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Zum Vorstandswechsel 
im Seminar für freiheitliche Ordnung

Veranlaßt durch den Generationenwechsel im Vorstand des Seminars für frei­
heitliche Ordnung am 8. März 1987 im Trithemius-Institut in Boll übergibt 
der scheidende Vorstand seinen Nachfolgern nachstehende Würdigung und 
Zielsetzung der Lebensarbeit des Gründers des Seminars für freiheitliche 
Ordnung Diether Vogel.

Damit soll die Fortsetzung der über 42 Jahre sich erstreckenden Bemü­
hungen des Freundeskreises um Diether Vogel an die Ursprungs-Idee seiner 
ersten großen Arbeit angeschlossen werden.

In dem nachfolgenden Protokoll der Beiratssitzung vom 8. März 1987 ist 
die Übergabe der dem Vorstand obliegenden Aufgaben und Ziele des Grün­
dungsgedankens des Seminars für freiheitliche Ordnung niedergelegt:

Bericht über die Beiratssitzung vom 8. 3. 1987
Der Beirat des Seminars für freiheitliche Ordnung e. V. hat auf seiner Sit­
zung vom 8, 3. 1987 dem Rücktritt der bisherigen Vorstandsmitglieder, 

Herrn Dr. Heinz-Hartmut Vogel 
Herrn Dr. Gerhardus Lang 
Frau Helene Vogel-Klingert und 
Herrn Jürgen Rauh

zugestimmt und sich herzlich bei allen Vorstandsmitgliedern für ihre ver­
antwortungsvolle Arbeit für das Seminar für freiheitliche Ordnung 
bedankt, besonders Herrn Dr. Heinz-Hartmut Vogel, der mehr als drei 
Jahrzehnte lang maßgeblich die Arbeit des Seminars für freiheitliche Ord­
nung mitgetragen und befruchtet hat und ohne dessen persönlichen Einsatz 
das Seminar nicht seine Bedeutung erlangt hätte.

Der Beirat hat einstimmig zu neuen Vorstandsmitgliedern gewählt:
Herrn Fritz Andres, Dhauner Straße (Landhaus), 6570 Kirn/Nahe, 
Telefon (0 6752) 89 81/24 27
Herrn Eckhard Behrens, Bergstraße 29, 6900 Heidelberg, .
Telefon (0 62 21) 47 42 97/54 23 13
Herrn Hugo Schwenk, Rehleitenweg 25, 8200 Rosenheim,
Telefon (0 80 31) 6 76 59
Herrn Gawan Vogel, Taunusring 10, 6121 Messel,
Telefon (061 59) 51 04

Der Vorstand hat zum Vorsitzenden des Vorstandes bestellt:
Herrn Eckhard Behrens 

und zum stellvertretenden Vorsitzenden:
Herrn Hugo Schwenk
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Die freiheitliche Ordnung 
Kultur, Staat und Wirtschaft"'

— Zur Entstehungsgeschichte des 
Seminars für freiheitliche Ordnung (1945—1987) —

Eine Dokumentation

Biographisches zur Entwicklung der Sozialinitiative Diether Vogels

von

Diether Vogel, (1905 — 1969), welcher studienmäßig von der Naturwissen­
schaft und Landwirtschaft herkommt, hatte sich in den zwanziger Jahren 
intensiv mit sozialwissenschaftlichen, philosophischen und kulturwissen­
schaftlichen Fragen beschäftigt.

Auf philosophischem Gebiet fühlte er sich besonders dem deutschen 
Idealismus und den Goethestudien verbunden.

In den an das Studium anschließenden Wanderjahren erlebte er die ganze 
Schwere der von 1929 bis 1934 dauernden Weltwirtschaftskrise. Es sind die 
Jahre, in denen durch bittere eigene Lebenserfahrung, aber auch durch 
gleichzeitiges, intensives Studium der Geschichte der sozialen Bewegung 
der Grund gelegt wurde für das spätere Wirken im Dienste der sozialen 
Erneuerung.

So fand er in sozialwissenschaftlicher Hinsicht Anschluß an die Geistes­
richtung von Proudhon, Stirner und an die »Philosophie der Freiheit« 
Rudolf Steiners — sowie an die »Natürliche Wirtschaftsordnung« Silvio 
Gesells. Es kam hier schon bald zur freundschaftlichen Zusammenarbeit 

■ mit den führenden Persönlichkeiten der Freiwirtschaftsbewegung in der 
Schweiz, in Österreich und Deutschland.

Sein frühes Interesse an der Idee der »Dreigliederung des sozialen Orga­
nismus« Rudolf Steiners geht daraus hervor, daß er in den Jahren 1929/1932 
die großen Vortragsveranstaltungen von Walter Johannes Stein im Gustav- 
Siegle-Haus in Stuttgart mit großer Begeisterung besuchte, wobei ihn z. B. 
die Vorträge »Das Gold als Schicksalsthema für das Germanentum« und 
»Das Geld in Geschichte und Gegenwart« besonders bewegten.

Für Diether Vogel war von Anbeginn die Synthese der verschiedenen 
Strömungen der sozialen Bewegung Grunderlebnis und Motiv seines Han­
delns.

Durch das tiefgreifende Erlebnis der Auseinandersetzung mit der als Ver­
hängnis für Europa sich erweisenden zwölf Jahre des Nationalsozialismus
* Die in den Jahren 1951 bis 1955 als Manuskriptvervielfältigung in 20 Folgen erschienene Arbeit von 

Diether Vogel
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und das Durchschauen der wahren Triebkräfte, Versäumnisse und 
Anachronismen, die zum Ersten und Zweiten Weltkrieg führten, reifte der 
Entschluß heran, alle Erkenntnis-Kräfte zur Aufdeckung der wahren 
sozialen Zusammenhänge und Lebensnotwendigkeiten einzusetzen. In 
diesen Bemühungen fand er sich — zunächst — mit seinen Brüdern 
[Dr. med. Heinz-Hartmut Vogel (1914), Dr. med. Lothar Vogel (1917)] 
verbunden und unterstützt.

Bald nach der Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft (im Herbst 1945) 
kam Diether Vogel zu dem Entschluß, die in ihm herangereifte Konzeption 
einer freiheitlichen und sozial gerechten Gesellschaftsordnung über seinen 
Freundeskreis hinaus einem weiten Kreis zugänglich zu machen. Dabei war 
es ihm ein besonderes Anliegen, die sozialen Ideen Rudolf Steiners, die als 
»Dreigliederung des sozialen Organismus« bereits nach dem Ersten Welt­
krieg von Rudolf Steiner selbst in den politischen Raum gestellt wurde, für 
die öffentliche Diskussion fruchtbar zu machen.

Es entstand das Manuskript »Freiheitliche Ordnung von Kultur, Staat 
und Wirtschaft«, das als Manuskriptvervielfältigung in den Jahren 1951 bis 
1955 in periodischer Folge verschickt wurde.

Diese Schrift bildete die Synthese einer eigenständigen Freiheitsordnung 
jenseits von Kapitalismus und Kommunismus. Sie wurde zum bleibenden 
Dokument seiner Lebensbemühungen.

Diether Vogel schreibt im Herbst 1951 dazu in seinem:

Vorwort zur »Freiheitlichen Ordnung von Kultur, Staat und
Wirtschaft«

Diese Darstellung wendet sich an alle, die nicht glauben können, daß die 
mannigfachen, heute akuten Probleme der menschlichen Gemeinschaft 
durch die bloßen Interessengruppierungen gelöst werden könnten, wie sie 
die Parteien aller Schattierungen darstellen, also an diejenigen, die ahnen 
oder wissen, daß das soziale Leben festen und klaren Gesetzen folgt, die mit 
der gleichen »Ausschließlichkeit und Notwendigkeit, wie nur irgendein 
Naturgesetz« (Rudolf Steiner) wirken. Die hier charakterisierte »Freiheit­
liche Ordnung« erhebt daher den Anspruch, zugleich eine natürliche Ord­
nung, d. h. eine der Natur des Menschen gemäße Ordnung (Silvio Gesell) 
zu sein.

Der Verfasser bedient sich dabei der Methode, wie sie Goethe in seiner 
Metamorphosenlehre entwickelte. Die hauptsächlichste und erste Anre­
gung verdankt er Rudolf Steiners Dreigliederungsidee, in seinen Konse­
quenzen berührt er zugleich intensivst die freiheitlich-soziale Schule, wie 
sie durch Silvio Gesell begründet und durch Christen, Walker, Winkler
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u. a. weiterentwickelt wurde. Auch die weitgehende Übereinstimmung mit 
der »Freiburger Schule« (Eucken, Rüstow, Erhard usw.) bleibt nicht uner­
wähnt.

Anstelle weiterer Hinweise möge das folgende Inhaltsverzeichnis über 
den Aufbau der Arbeit orientieren.

Vorwort — Die Dreigliederung des sozialen 
Organismus als Verfassungs- 
gmndlage

I. Einleitung
1. Zeitsymptome
2. Zeitnotwendigkeit
3. Goethes Erkenntnismethode
4. Das Metamorphosengesetz in den 

Naturreichen
5. Die dreigliedrige Natur des Men- . 

sehen

III. Der soziale Organismus in seiner
geschichtlichen Entwicklung
1. Bewußtseinsmetamorphosen
2. Vorgeschichte

— Heilige Tiere — Hirten 
— Ackerbauer — Techniker 
— Mutterrechtskulturen

3. Die chaldäisch-babylonisch-ägypti- 
sche Kultur
— Theokratische Einheit zwischen 

Kultur, Recht und Wirtschaft 
— Die griechisch-römische Kultur 
— Vom Natursymbol zum künstle­

rischen Symbol
— Die Überwindung des Instinktbe­

wußtseins im Lichte des Mythos 
— Die geschichtliche Abwehr Asiens 
— Der Beginn der Philosophie 
— Die Entstehung des Staats- 

Rechts-Prinzips 
— Demokratie und Tyrannis 
— Die Wirtschaft in den Mittelmeer­

kulturen
' — Bodenreformversuche 
— Geld und Geldkrisen 
— Das Bewußtsein der isolierten 

Persönlichkeit am Ende der grie- 
' chisch-römischen Epoche 

— Der Dualismus als Charakteri­
stikum der griechisch-römischen 
Kultur

— Dekadente theokratische Ein­
flüsse und Ende der mittelmeer­
ländischen Kulturen 

— Die Kultur der Germanen 
— Das Erkenntnisproblem 
— Fortwirken römischen Staats- und 

Rechtsdenkens
— Wirtschaftskrisen und Versuche 

ihrer Überwindung 
— Geld und Denken 
— Das Arbeitsrecht unter dem Ein-

II. Die Dreiglicderung des sozialen Orga­
nismus

1. Die Kulturtrinität Wissenschaft, 
Kunst u. Religion

2. Die Wirtschaft
— Die Dreigliedrigkeit der Wirt­

schaft
— Die Arbeitsteilung 
— Das Kapital 
— Der wirtschaftliche Wert 
— Der Markt — Das Geld 
— Die Funktionen des Geldes 
— Metamorphosen des Geldes 
— Boden und Kredit 
— Der Kreislauf der Wirtschaft 
— Assoziative Wirtschaft 
— Privatwirtschaft — Weltwirtschaft 
— Assoziative Wirtschaft als die 

Grundlage menschlicher Ent­
wicklung

3. Das Recht
— Relatives und absolutes Recht 
— Die Polizeigesetze 
— Die Zivilgesetze 
— Die Kriminalgesetze 
— Die direkte Demokratie

4. Die soziale Dreigliederung 
— Absolute Gesetze
— Das Bödenrecht — Das Geldrecht 
— Das Arbeitsrecht 
— Das Kulturrecht 
— Sozialgesetzliche Grundlagen zu 

einer organischen Staatsverfas­
sung
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fluß dekadenter orientalisdi-mit- 
telmeerländischer Rechtsnormen 

— Die Mission des Arbeiterstandes 
— Erwachendes Germanium 
— Neue Wirtschaftsimpulse 
— Vorschläge zur Lösung der 

sozialen Frage
— Keime assoziativen wirtschaftli­

chen Lebens im Mittelalter 
— Bodenreform
—1 Zur Gesundung des Geldwesens 
— Freie Assoziationen 
— Demokratische Rechts- und 

Staatsform
” Die Überwindung des Skepti­

zismus
— Die Germanen und das Gold 
— Angelsächsisch-germanische 

Schicksalsaufgabe
— Die Demokratie der Eidgenossen­

schaft
— Die angelsächsische Demokratie 
— Ost- und Westgermanentum 
— Die angelsächsisch-germanische 

Hegemonie
—- Synthese als germanische Weh­

aufgabe

IV. Welcpolaritäten
— West-Ost-Gegensätzlichkeit

— Versöhnung !der Gegensätze 
durch den Goetheanismus

— Synthese zwischen Ost und West 
als Gegenwartsaufgabe

— Araber und Mongolen

V. Die Dreigliederung als Weltgesetz
— Geschichtliche Metamorphosen
— Metamorphosen der sozialen 

Funktionen
— Theokratie und Demokratie
— Dreigliederung des . sozialen 

Organismus als Gegenwartsauf- 
gabe

— Die Dreigliederung im Hinblick 
auf das Problem der Individualität 
und Gemeinschaft

— Überwindung der Klassengegen­
sätze

— Die Gegenwartssituation

VI. Die Trinkätsidee im Bilde Coethe’scher 
Dichtung

VII. Anhang
— Namen- und Sachregister
— Zusammenstellung der ange­

führten Zitate
— Literaturverzeichnis
— Inhaltsverzeichnis

>:•

Die Niederschrift der »Freiheitlichen Ordnung von Kultur, Staat und Wirt­
schaft« war von regelmäßigen Freundestreffen und Studienabenden in 
Bad Kreuznach begleitet, an denen damals schon Fritz Penserot, aus Kirn/ 
Nahe aus der Zivilinternierung zurückgekehrt, regelmäßig mitwirkte. Er 
wurde zum bleibenden Mitarbeiter bis zum heutigen Tag. Seine Mitarbeit 
bei der Herausgabe »Fragen der Freiheit« als Autor und Mitredaktor sind 
zum festen Bestandteil der Seminarbemühungen geworden.
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Die drei Brüder Vogel:
Diether Vogel — Lothar Vogel — Heinz-Hartmut Vogel 
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Erste Schritte zur Verwirklichung der Seminar-Initiative

Erste Schritte zu einer Verwirklichung konnte in dem Freundeskreis um 
Otro Lautenbach (1903 — 1954), der damals die bedeutendsten National­
ökonomen seiner Zeit, unter anderem der. »Freiburger Schule« Walter 
Euckens (1891—1950) um sich versammelt hatte, erfolgen.

Es kam durch die Initiative Otto Lautenbachs am 23. 1.1953 zur gemein­
samen Begründung der

»Aktionsgemeinschaft Soziale Marktwirtschaft« e. V. (ASM)

in Heidelberg, als der wissenschaftlichen Stütze der politischen Initiativen 
Ludwig Erhards (1897—1977) im Sinne der Sozialen Marktwirtschaft.

Vertreter des Seminars für freiheidiche Ordnung nahmen an den von der 
ASM, zusammen mit Persönlichkeiten der Ordoliberalen Schule, veranstal­
teten nun folgenden, von Otto Lautenbach geleiteten Arbeitstagungen in 
Bad Godesberg — »vor den Toren Bonns« —, teil.

Themen wie: »Entscheidung für die Freiheit« oder »Wir fordern von 
Regierung und Bundestag die Vollendung der Sozialen Marktwirtschaft« 
ließen die Öffentlichkeit aufhorchen.

Besonders die letztgenannte — von der, in der Presse (FAZ) als außerpar­
lamentarischer Wachhund für die Soziale Marktwirtschaft1 bezeichneten 
ASM veranstalteten — Arbeitstagung mit »über 600 Teilnehmern aus Politik 
und Verwaltung, Wirtschaft und freien Berufen, Angestellten und 
Beamten« erzielte — nicht zuletzt durch die spontan improvisierten »ener­
gischen und aufsehenerregenden Erklärungen des Wirtschaftsministers 
Prof. Ludwig Erhard eine außerordentlich starke Resonanz in Presse und 
Rundfunk des In- und Auslandes.«2

Anläßlich des Kongresses der Internationalen Freiwirtschaftlichen Union 
in Interlaken/Schweiz im Juni 1954 mit dem schon vom Tode gezeichneten 
Otto Lautenbach (sein Todestag: 18. 7.1954), wurde zusammen mit den 
Schweizer Freunden:

FAZ weiter: ». . . daß die Arbeitsgemeinschaft unter Leitung von Otto Lautenbach sich zunächst einmal in den 
Vordergrund des so wichtigen vorparlamentarichen Raumes gespielt hat«.
Siehe Ernst Winkler: »Freiheit?«, Eine Denkschrift für Otto Lautenbach - Die zentrale Frage im politischen
Ringen um eine gerechte Sozialordnung —, Sonderdruck »Fragen der Freiheit« 180, 124 Seiten
Paul Heinrich Diehl: »Aufstieg oder Untergang« - Geldreform und Wirtschaftsverfassung als Schicksalsfrage
der menschlichen Gesellschaft« Sonderdruck »Fragen der Freiheit«, 1980, 240 Seiten
Zu beziehen durch Seminar für freiheitliche Ordnung, Badstraße 35, 7325 Boll, Telefon (0 71 64) 25 72
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J'ktionsgemeinschaft Soziale Marktwirtschaft

VORSTAND:
Vorsitzer: Otto Lautenbach, Jle,ciu: jeier der .tilätlerder Jreibeil“, Bad Nauheim, stelloertretende Vorsitzer: 
Wilhelm Blum, Direktor der Jrank'scben Eisenwerke JQ, Jdolfsbütte,- TJiedersdjeid fDii/fereisJ, Dr. Johann ' 

Lang, jtnwalt des Deutschen Qenossensdbajtsoerbandes (Sdbulze-Delitzscb) e. V., Bonn,
Walter Hcdi, Diuckerei Martin Jlocfe, Cudwigsburg, Dr. C. W. Kalbfleisdi, KedblsanwaltundTiolar, Qießen, 

Dr. Alexander Meier-Lenior, kecbtsamoalt, 'M'iesbuden, Heinrich Schwab, 7irmd Heinridj Sdbwab, Import, 
Qießen i Professor Dr. Emst Winkler, Müniben-Qräjelßiig.

BEIRAT:
Professor Dr. Paul Diehl, Bürgermeister, Müruben-Qräfelfing, Walter Großmann, Rektor a. D., !Ham»u, 
Dr. Hans Hau, 7rankjurt, Vniversitätsprofessor Dr. Franz Böhm, 7rank/urt, Adolf Lindenkohl, BanfekfluJ- 

mann, Essen, Dr. Oswald Mirbach, Toiler a Co.. K.Q., Düsseldorf, Dr. Volkmar Muthesius, 
"Wirtsdiaftsjournalist, 7rankjurt, Vniversitätsprofessor Dr. Alexander Rustdw, ^Heidelberg, Diplom-Kaufmann 

K. K. Schürer, Wirtschaftsprüfer, Coburg, Dr. med. H. H. Vogel, Tdeidenbeim

EHRENMITGLIEDER:
Franz Böhm, Ludwig Erhard, Wilhelm Röpke, Alexander Rüstow.

BAD NAUHEIM, KURSTRASSE 9 FERNRUF 40 15
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Auszug aus den Satzungen

§ 3 tMitgUedsdbaft

1. Die Mitgliedsdiaft können erwerben:

a) Einzelpersonen;

b) Vereinigungen und Finnen, gleich welcher Reditsfonn, die bereit sind, die Ziele des Vereins zu fördern 
(Korporative Mitglieder).

§ 4 Beitrag

1. Einzelmitglieder zahlen eine einmalige Aufnahmegebühr und einen jährlichen Beitrag.

2. Korporative Mitglieder zahlen eine Aufnahmegebühr in Höhe eines halbjährigen Beitrages. Der Jahres­
beitrag der Finnen richtet sich nach der Zahl der Beschäftigten oder der Höhe des Umsatzes, der Beitrag 
der Vereinigungen errechnet sich nach dem Jahresaufkommen ihrer Beiträge, beträgt in beiden Fällen 
mindestens aber 120,- DM jährlich.

3. Die Höhe der Aufnahmegebühr und der Beiträge beschließt alljährlich die Mitgliederversammlung.

Beschlüsse der Qründungsversammlung 

Festsetzung der Beiträge für das Jahr 1953 gemäß §4 der Satzung.

i. Einzelmitglieder:
Einmalige Aufnahmegebühr 5,-DM; Jahresbeitrag 24,-DM.

2. Korporative Mitglieder:
Aufnahmegebühr ein halber Jahresbeitrag; Jahresbeitrag mindestens 120,-DM.

a) Firmen 1,-DM pro Beschäftigten oder 0,1 °/oo des Umsatzes.

b) Vereinigungen 10U der Verbandsbeitrage.

*

Beiträge sind als Werbungskosten abzugsfähig.

Aus dem Schreiben des zuständigen Finanzamtes Heidelberg; „Der Verein wird daher §4 Abs. 1 Ziff. 8 
KStG gemäß, in Verbindung mit Abschn. 20 und 51 Körperschaftssteuerrichtlinien (KStR) 1951 von der 
Körperschaftssteuer freigestellt.

Nach 5 8 Abs. 1 KStG 1951 bleiben bei Personenvereinigungen für die Ermittlung des Einkommens die auf 
Grund der Satzung erhobenen Beiträge der Mitglieder außer Ansatz.

Diese Beiträge sind auch bei der Ermittlung des Einkommens der einzelnen Mitglieder gemäß § 9 Ziff. 3 
Einkommensteuergesetz (EStG) 1951 als Werbungskosten abzugsfähig."



Von links: Ono Lautenbach (Vorsitzender der ASM), Bundeswirtschafts­
minister Prof. Dr. Ludwig Erhard, Or. Johannes Lang (verdeckt). Diether 
Vogel anläßlich der 1. Arbeitstagung der Aktionsgemeinschaft Soziale 
Marktwirtschaft im Rheinhotel Dreesen in Bad Godesberg 1953 über das 
Thema: »Entscheidung für die Freiheit — Wir fordern von Regierung und 
Bundestag —

Die Bilder dieser und der-gegenüberliegenden Seite sind entnommen aus: »Wir fordern von Regierung und Bun­
destag die Vollendung der Sozialen Marktwirtschaft', eine Dokumentation der Tagung: Erschienen im Vita- 
Verlag, Bad Nauheim, 19S4. Die folgenden 10 Dokumentationen dieser Arbeitstagungen erschienen im Hoch- 
Verlag (Walter Hoch), Ludwigsburg.



Bundeswirtschaftsminister Professor Ludwig Erhard, Direktor Blum, Otto
(Foto: Walter Hoch)Lautenbach, Dr. Johannes Lang.

Professor Franz Böhm, Professor Ludwig Erhard, Otto Lautenbach.
(Foto: Walter Hoch)



— Fritz Schwarz, Almationalrat, Bern f
— Werner Schmid, Altnationalrat, Zürich f
— Friedrich Salzmann, Radio Beromünster, Redaktor, Bern
— Hans Hoffmann, Dipl.-Ing., Bern
— Alois Dorfner, dem Vorsitzenden der Österreichischen Freiwirtschafts­

bewegung, Linz/Donau
— dem Lehrer Otto Lautenbachs, Prof. Dr. Paul Heinrich Diehl, Mün­

chen, und
— Dr.. .Emst Winkler, München
der Entschluß gefaßt, die Initiative Otto Lautenbachs in einer neuen Form 
weiterzuführen. Diese Gedanken wurden von Diether Vogel mit der Grün­
dung des

Seminars für freiheitliche Ordnung von Kultur, Staat und Wirtschaft

aufgegriffen. Unter seiner Leitung wurde diese Arbeit im Sinne der Bildung 
einer »Schule der Freiheit« (Otto Lautenbachs langgehegtem Plan) bis zu 
seinem Tode (an Michaeli 1969) weitergeführt.

Erste Arbeitszusammenkunft

Ein erstes Treffen dieses Freundeskreises fand nach dem Tode Otto 
Lautenbachs, in Heidenheim/Brenz statt. Hier wurde zusammen mit den 
Schweizer Freunden als erste gemeinsame Arbeit beschlossen, den Sammel­
band

Beiträge zur Situation der menschlichen Gesellschaft

unter der Redaktion von Friedrich Salzmann herauszubringen. Dieser Band 
erschien 1956.

Die Autoren: Otto Lautenbach f, Friedrich Salzmann, Fritz Schwarz f, 
Werner Schmid f, Diether Vogel f, Heinz-Hartmut Vogel, Lothar Vogel, 
Ernst Winkler.1

Es schlossen sich weitere Gespräche, Konferenzen und Zusammenkünfte 
im In- und Ausland im Rahmen des Freundeskreises an, bis Diether Vogel 
1957 auf eine kleine Gruppe von Abiturienten, ehemalige Waldorfschüler 
stieß — darunter auch Eckhard Behrens, Pforzheim, Irene Lauer, Stuttgart, 
und weitere Klassenkameraden, denen die soziale Frage ein zentrales 
Anliegen war und die dann das erste öffentliche Seminartreffen in der Freien 
Waldorfschule am Kräherwald in Stuttgart vom 31. Juli bis 3. August 1958 
organisierten.2

1 Siehe Literaturangaben Seite 88 dieses Heftes.
2 Siehe die Veranstaltungs-Chronologie von 1958 bis 1987, Seite 37 in diesem Heft.
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Eckhard Behrens und Dr. Heinz-Hartmut Vogel (1958).



Die Herrschinger Tagungen in den Bildungsstätten des 
Bayerischen Bauernverbandes

Besondere Beachtung fanden die meist zweiwöchigen großen Sommerta­
gungen des Seminars für freiheitliche Ordnung während der Semesterferien 
in Herrsching/Ammersee, die in den Jahren 1962 bis 1981 alljährlich unter 
reger Beteiligung — auch der studentischen Jugend — stattfanden. Schon bei 
der ersten Tagung in Herrsching 1962 stieß Jobst von Heynitz, München, 
zu den initiativen jüngeren Freunden des Seminars. Seine wesentliche Mit­
arbeit als Referent und Autor — auch im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
des Seminars — währt bis heute. In gleicher Weise war Fritz Andres aus 
Kirn in unmittelbarer »Schülerschaft« von Diether Vogel von Anfang an bei 
den Unternehmungen des Seminars für freiheitliche Ordnung beteiligt. Er 
gehört seither als Berater und Helfer zu den tragenden Persönlichkeiten der 
Seminarleitung.

Einen Höhepunkt bildete das Währungspolitische Symposion im 
Sommer 1981 in Herrsching/A., das zusammen mit dem Walter-Eucken- 
Institut, Freiburg, veranstaltet wurde, unter der wissenschaftlichen Vorbe­
reitung und Leitung von Prof. Dr. rer. pol. Joachim Starbatty, Ruhr-Uni- 
versität-Bochum.

An diesem Symposion, das aus dem Anlaß der Änderung des geldpoliti­
schen Konzeptes der Deutschen Bundesbank und ihrem Versuch, auch 
konjunkturpolitischen Erfordernissen Rechnung zu tragen, seinen Impuls 
erhielt, beteiligten sich mehr als dreißig namhafte Vertreter der national- 
ökonomischen und juristischen Wissenschaft des In- und Auslandes (so 
auch der im März 1987 verstorbene Prof. Dr. Wolfgang Stützei, Saar­
brücken), sowie Experten der Deutschen Bundesbank, National- und Lan­
deszentralbanken verschiedener Länder an der wissenschaftlichen Weiter­
entwicklung der hochaktuellen Geld- und Währungstheorie für die geld­
politische Praxis, als Referenten und auf dem Podium.

Sozialwissenschaftliche Wochenendveranstaltungen und 
Jugend-Studien-Seminare

Neben den alljährlich in Herrsching/Ammersee stattfindenden »großen 
Tagungen«, wurden viele sozialwissenschaftliche Wochenend-Seminare, 
Kolloquien und monatlich stattfindende Jugend-Studien-Seminare in ver­
schiedenen Bildungshäusern und Akademien durchgeführt. ^

Die hier erwähnten, sehr wichtigen Jugend-Studien-Seminare für Schüler 
und Studenten waren das besondere Anliegen des langjährigen Mitarbeiters, 
Freundes und Förderers der Seminarbemühungen (seit 1965) Dr. med. Ger- 
hardus Lang, Boll — eine Arbeit die über viele Jahre hinweg allmonatlich
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am schulfreien Wochenende in Boll und der näheren Umgebung (Wiesen­
steig i.T., Mühlhausen i. T.,'Gammelshausen) vom Seminar für freiheitliche 
Ordnung organisiert und durchgeführt wurden.

Bei diesen Jugend-Studien-Wochenend-Seminaren fand auch Bernhard 
Wieser aus Ulm — ein ehemaliger Schüler von Dr. Lothar Vogel — als Mit­
arbeiter und Kursleiter sein Hauptbetätigungsfeld.

Außer den vom Seminar für freiheitliche Ordnung im Umkreis von Boll 
direkt betreuten Jugendseminaren galten die Bemühungen von Jürgen Rauh 
(Marburg), — der von der Christlichen Studentenschaft aus (Akademie 
Eichholz, Wesseling) sich der Bildungsarbeit des Seminars für freiheit­
liche Ordnung anschloß — dem Aufbau einer Jugend-Bildungsarbeit auch 
an anderen Orten in Baden-Württemberg, Saargebiet, Hessen, Rheinland- 
Pfalz und im Umkreis von Bonn.

Fragen der Freiheit

Als Nachfolge-Organ für die mit dem Tode Otto Lautenbachs nicht mehr 
weitergeführten »Blätter der Freiheit« wurde die

Schriftenreihe Fragen der Freiheit ,

- Beiträge zur freiheitlichen Ordnung von Kultur, Staat und Wirtschaft —

durch Lothar Vogel 1957 ins Leben gerufen. Fragen der Freiheit erscheinen 
unter der Herausgeberschaft der drei Brüder, Diether Vogel Heinz- 
Hartmut Vogel und Lothar Vogel nunmehr im 32. Jahrgang. Sie do­
kumentieren die Ergebnisse der Bemühungen des Seminars für freiheitliche 
Ordnung. In ihrer Anlage und Offenheit gegenüber allen positiven sozialen 
Erscheinungen unserer Zeit war es das Anliegen der Herausgeber, sie zu 
einem Archiv der freiheitlichen Stimmen der Gegenwart zu machen. 1. 2

Ärztliche Aktionsgemeinschaft für Therapiefreiheit

Bei der Gesetzesvorlage der Bundesregierung unter Helmut Schmidt um ein 
neues Arzneimittelgesetz (1974—1978) wurde die Freiheit der Therapie der 
Arzte und der Patienten durch Einschränkung der Naturheilmittel sowie 
der homöopathischen und anthroposophischen Heilmittel in Frage gestellt.

* Siehe »Chronologie der Tagungen«, S. 37 dieses Heftes.
1 Vergleiche hierzu auch das soeben erschienene Werk: »Die anthroposophischen Zeitschriften von 

1985«, Verlag »Freies Geistesleben« Stuttgart 1987.
2 Siehe das »Gesamt-Inhaltsverzeichnis Fragen der Freiheit* Nr. ! bis 185/April 1987, zu beziehen durch das 

Seminar für freiheitliche Ordnung, Badstraße 35, 7325 Boll.

1903 bis
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Die Therapiefreiheit wurde in grundgesetzwidriger Weise bedroht. — Im 
Kampf um die Erhaltung der Naturheilmittel war das Seminar für freiheit­
liche Ordnung durch seinen 1.'Vorsitzenden Dr. med. Heinz-Hartmut 
Vogel, in Verbindung mit der von Dr. med. Karl Buchleitner gegründeten 
»Ärztlichen Aktionsgemeinschaft für Therapiefreiheit« e. V., Pforzheim, 
maßgeblich beteiligt.

Die von Dr. Karl Buchleitner gegründeten Bürgerinitiativen zur Erhal­
tung der Naturheilmittel wurden bei den Verhandlungen mit den Parteien 
in Bonn anläßlich der Arzneimittelgesetzgebung entscheidend unterstützt 
durch die Förderer des Seminars für freiheitliche Ordnung, die Staats­
rechtler
Prof. Dr. jur. Gerhard Leibholz, Richter am Bundesverfassungsgericht, 

a. D. Göttingen
Prof. Dr. jur. Martin Kriele, Lehrstuhlinhaber für öffentliches Recht, Köln 

und
Prof. Dr. jur. Hans Ulrich Gallwas, Institut für Rechtsphilosophie und 

Rechtsinformatik, Universität München.
Die umfangreiche Dokumentation zur Entstehung des 1978 verabschie­

deten Arzneimittelgesetzes liegt in Heft 120 Fragen der Freiheit (212 Seiten) 
vor.3 Diese Dokumentation bildet eine wesentliche Vorarbeit und Vorbe­
reitung für die zu erwartenden neuen Auseinandersetzungen zur Erhaltung 

. der Naturheilmittel, die im Zusammenhang mit der EG fällig werden. 
Zusammen mit Dr. med. Karl Buchleitner. kam es dann weiter zur Grün­

dung der »Hufelandgesellschaft für Gesamtmedizin« e. V., Pforzheim, in 
der die wichtigsten außerschulisch tätigen Ärztegesellschaften zusammen­
geschlossen sind. ,

3 Erhältlich beim Seminar für freiheitliche Ordnung, Boll
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Die vereinsrechtliche Gestaltung 
des Seminars für freiheitliche Ordnung

Träger der Initiative Diether Vogels wurde der 1961 in Herrsching/ 
Ammersee, unter der Rechtsberatung des langjährigen Mitarbeiters Heinz- 
Peter Neumann, Berlin, gegründete Verein

Seminar für freiheitliche Ordnung

der aus dem engsten, bewährten und aktiven, damals in Herrsching versam­
melten Freundeskreis hervorging.

Diese Gründung war das besondere Anliegen unseres langjährigen 
Freundes und Mitarbeiters Heinz-Peter Neumann, der schon immer seine 
Aufgabe darin sah, die Verbindung zu den verschiedenen sozialwissen­
schaftlichen und freiwirtschaftlichen Arbeitskreisen zu pflegen.

Die Gründungsmitglieder

Prof.Dr. phil. Paul Heinrich Diehl, München 
Alois Dorfner, Bankbeamter a. D., Linz/Donau 
Hans Hoffmann, Dipl.-Ing., Bern/Schweiz 
Dr. jur. Hermann Hummel, Berlin , ■ .
Heinz-Peter Neumann, Direktor der LVA, Berlin 
Fritz Penserot, Kaufmann, Kirn/Nahe
Diether Vogel, Redakteur und Schriftsteller, Bad Kreuznach 
Dr. med. Heinz-Hartmut Vogel, Heidenheim/Brenz 
Dr. med. Lothar Vogel, Wuppertal 
Helene Vogel-Klingert, Lehrerin, Bad Kreuznach 
Dr. Ernst Winkler, München
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. Der Beirat .

Dem Beirat gehören heute folgende Persönlichkeiten an:

Fritz Andres, Assessor, Kirn/Nahe
Eckhard Behrens, Regierungsdirektor, Heidelberg
Irene Behrens, Lehrerin, Heidelberg
Jobst von Heynitz, Notar, München
Heinz-Peter Neumann, Direktor der LVA, Berlin
Fritz Penserot, Kaufmann, Kirn/Nahe
Jürgen Rauh, Oberregierurigsrat, ,Offenbach/Main
Anton Schleicher, Äußere Münchner Straße 101, 8200 Rosenheim
Hugo Schwenk, Unternehmensberater, Organisations- und EDV-Direktor
a. D., Rosenheim
Gawan Vogel, Dipl.-Volkswirt, Frankfurt/Main 
Dr. med. Lothar Vogel, Bad Boll 
Dr. med. Heinz-Hartmut Vogel,Bad Boll/Eckwälden 
Helene Vogel-Klingen, Bad Boll/Eckwälden

Die Dokumentation der Begründung des Kuratoriums des Seminars für 
freiheitliche Ordnung 1978 finden Sie. auf den folgenden Seiten.
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SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 

Geschäftsstelle: Bosler Weg 11, 7325 Eckwäldcn/Bad Boll, Telefon (07164) 2572

Seminar lür Freiheitliche Ordnung - Hosier Weg II, 7325 Eckwäldcn/Bad Doll

KURATORIUM DES SEMINARS FÜR FREIHEITLICHE: ORDNUNG

das Seminar für freiheitliche Ordnung e.V. besteht nunmehr 
seit 1956 als wissenschaftliche Gesellschaft und führt seit­
dem in zunehmender Intensität 
Seminaren für Schüler und Studenten als Aufbaukurse - sieben 
bis neun größere wissenschaftliche Arbeits- und Fachtagungen 
über die ordnungspolitischen Grundsatzfragen unserer Zeit 
durch. Den Hintergrund unserer Arbeit bildet einerseits die 
europäisch-abendländische Kultur- und Geistesgeschichte - 
andererseits das Bonner Grundgesetz und das darin niederge­
legte Bekenntnis zu den Menschenrechten.

Die Ergebnisse unserer Arbeit finden ihren Niederschlag in 
der Zweimonatsschrift "Fragen der Freiheit".

Den Aufschwung, den das Seminar für freiheitliche Ordnung in 
den letzten Jahren nehmen konnte und das Ansehen, das es ge­
wonnen hat, verdankt es dem Interesse und der Förderung eines 
Kreises von namhaften Persönlichkeiten des kulturellen, poli­
tischen und des Wirtschaftslebens. So hat schon in den sechzi­
ger Jahren eine Reihe von Persönlichkeiten beiliegenden Aufruf 
an Freunde und Förderer des Seminars für freiheitliche Ordnung 
unterzeichnet, der das Vertrauen in unsere Arbeit wesentlich 
gestärkt hat.

neben monatlichen Studien-

Wir möchten Sie, - • -
fragen, ob Sie bereit sind, einem zu bildenden Kuratorium unse­
res Seminars beizutreten.

Den Vorstand unseres gemeinnützingen Vereins bildet zur Zeit:

Dr.med. Heinz-Hartmut Vogel (Vorsitzender), 7325 Eckwälden 
Heinz Peter Neumann, Direktor der LVA Berlin 
Fritz Penserot, Kaufmann, Kirn/Nahe.
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Die Mitgliedschaft zu dem eingetragenen Verein beschränkt 
sich bewußt auf einen engen Freundeskreis.

• Mit der Zugehörigkeit zum Kuratorium ist die Mitgliedschaft 
nicht unbedingt verbunden und bedeutet deshalb für Sie auch 
nicht die Übernahme besonderer Verpflichtungen.

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung würde Ihre Zugehörig­
keit zum Kuratorium zweierlei bedeuten:

- Zum einen verpflichtet es die Träger des Seminars, die selbst­
gestellten Aufgaben und Ziele, wie sie in dem beigefügten Pro­
spekt niedergelegt sind, dem Kuratorium gegenüber zu vertreten 
und zu verantworten.

- Zum anderen stellt das Kuratorium für unsere Bemühungen eine 
nicht zu unterschätzende Empfehlung in der Öffentlichkeit 
dar.

Die Bitte, in dem genannten Sinne dem Kuratorium beizutreten, 
geht an Persönlichkeiten, die bisher schon die Arbeit des 
Seminars für freiheitliche Ordnung durch Vorträge und durch Ver­
öffentlichungen in "Fragen der Freiheit" wesentlich mitgetragen 
haben, oder mit deren eigenen Zielsetzungen wir uns in Überein­
stimmung fühlen.

Ihre Zugehörigkeit zum Kuratorium läge nicht nur im Interesse 
der Wirksamkeit des Seminars für freiheitliche Ordnung, 
bedeutete für die Träger und Mitarbeiter des Seminars für frei­
heitliche Ordnung eine besondere Freude und Genugtuung.

sondern

Mit sehr herzlichen Grüßen 
für das
SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG

Ihr

(Dr.med. Heinz-Hartmut Vogel)

Anlagen:

Namensliste 
Erster Spendenaufruf 
Seminar-Prospekt 
Herrsching-Programm

l;ragcn der l:reiheil. Schriltenrrihc für Ordmingsfrugen der Winscliafl. des Staates und der Kultur, 
lierausgcgchcn vom Seminar für Freiheitliche Ordnung c. V.

Bankkonto. Kreissparkassc Göppingen 20 011 BI.Z 61050000
Itislst-riecl;: Fraitfcrurt .26 H IM



Das Kuratorium des Seminars für freiheitliche Ordnung e. V.

setzt sich zusammen aus folgenden Mitgliedern:
Prof. Dr. jur. Christian Flämig, TH Darmstadt
Prof. Dr. Johannes Flügge, Freie Universität Berlin
Prof. Dr. med. Siegfried Haussier, Universität Ulm
Prof. Dr. med. Klaus Heinkeif, Chefarzt der Med. Klinik Stuttgart-Bad
Cannstatt
Bundesverfassungsrichter a. D. Anton A. Henneka f, München
Prof. Dr. med. Herbert Hensel Direktor des Physiol. Instituts der Uni-
vers. Marburg
Prof. Dr. jur. Martin Kriele, Universität Köln, Verfassungsrichter des 
Landes Nordrhein-Westfalen
Dipl. Volkswirt Klaus Nöldner, Hauptgeschäftsführer des Hartmann­
bundes, Bonn
Friedrich Salzmann, Redaktor, Radio Beromünster, Altnationalrat, Bern
Dr. Peter von Siemens f, Siemens AG, München
Prof. Dr. med. K. E. Schaefer f, Universität New York
Prof. Dr. rer. pol. Joachim Starbatty, Universität Bochum
Prof. Dr. rer. pol. Alfred Schüller, Universität Marburg
Bundesverfassungsrichter a. D. Prof. Dr. Erwin Stein, Kultusminister i. R.,
Gießen
Prof. Dr. jur. Georg Strickrodt f, TH Darmstadt
Alois Graf Waldburg-Zeil, Vorsitzender des Bundeselternbeirats, Ratzen­
ried
Prof. Dr. phil. Wolfgang von Wartburg, Universität Basel 
Prof. Dr. phil. Paul-Ludwig Weinacht, Universität Würzburg.
Dr. phil. Ernst Winkler, München

Die Kuratoriumsmitglieder setzten sich durch Vorträge bei den 
Tagungen und durch Veröffentlichungen in »Fragen der Freiheit« sowie 
durch Unterstützung von Spendenaufrufen zur Finanzierung der Seminar­
tätigkeit ein. Voraus ging ein 1967 noch durch Diether Vogel von Bad 
Kreuznach-Meisenheim aus versandter Spendenaufruf ...
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1. Spendenaufruf 1967

der von folgenden PersönlicHkeken unterzeichnet war:
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Carl Nipperdey, ehemaliger Präsident des Bundes­

arbeitsgerichtes, Köln 
Professor Alfred-Bockemühl, Stuttgart 
Prof. Dr. Paul Heinrich Diehl, München
Max Kaphahn, Mitbegründer und Leiter der Wala Heilmittel Laboratorien, 

Bad Boll-Eckwälden

Diesem 1. Spendenaufruf folgte

1971 ein weiterer, den wir im Original auf der folgenden Seite abdrucken:
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SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Tragen der Freiheit

Geschäftsstelle: 7325 Eckwälden/Bad Boll 
Boslerweg 11 
Telefon (07164) 25 72

An die Freunde
des Seminars für freiheitliche Ordnung

Die Unterzeichneten+> verfolgen seit mehreren Jahren die Arbeit des Seminars für 
freiheitliche Ordnung der Wirtschaft, des Staates und der Ku!tur..Das Seminar hat, wie 
Sie sich überzeugen konnten, eine in sich folgerichtige, geschlossene Konzeption einer 
freiheitlichen Ordnung entwickelt - eine Aufgabe, die die Spezialwissenschaften 
im Rahmen der Gesellschaftswissenschaft zu erfüllen bisher versäumt haben.

Es hat sich vor allem die Notwendigkeit erwiesen, die mit der Verfassung von 1949 
gegebenen freiheitlichen Grundlagen unserer Gesellschaftsordnung wissenschaftlich 
zu durchdringen und mehr und mehr in die soziale Wirklichkeit überzuführen. 
Dies bedarf gründlicher wissenschaftlicher Vorarbeiten (z. B. Ausarbeitung von Gut­
achten, Heranbildung wissenschaftlichen Nachwuchses usw.).

Die mit der bisherigen Tätigkeit des Seminars verbundene Arbeit wurde ehrenamtlich 
geleistet. Mit den wachsenden Aufgaben haben Korrespondenz, Organisation, Tagungs­
vorbereitungen, Dokumentationen erheblich an Umfang zugenommen, was mit zuneh­
menden Ausgaben verbunden ist.

Die Unterzeichneten wenden sich mit der Bitte an Sie, diese Arbeit weiterhin durch 
regelmäßige Zuwendungen zu ermöglichen. Dem Seminar ist die Gemeinnützigkeit 
zuerkannt. Die Zuwendungen sind steuerlich abzugsfähig.

Für Ihre hoffentlich zusagende Entscheidung danken wir Ihnen im voraus bestens

mit freundlichem Gruß

Max Kapliahn, 
Eckwölden/Boll

l’rof. Di. K. IE. »k'hl. 
München

l'rof. A. Hockvmulil. 
Stuttgart

Friedrich Salzmann, 
NatinntlfBt. Redoklor, 
Kommentator hei Undio Bern

Anion Menu 
nundcivcrfassungsrichlcr a. D. 
Münehen

l*u»f. Ur. fcrwin Stein. 
KuHusmlnis'er a. D . 
Bundciverfasjungsrichtcr a. D

Werner Sch tu id. 
Ah'Naiionolrut, 
Zürich

*1 Prulc'sor t)r lluusC Nippcnh-y..-l>cimiligi'» l’riisidcnl dis llundi'Mrbcilsgtricliles in Kasstl, der den «rjien Aufruf milunicricichiiet halle, isl im No- 
vember E96A verstorben.

fri ilifrf. Scfr»ifo-mnilW-for rfrr »'Vxirfcidp. *-*.fiW* rwerfidff ««V«». fomMittyrke» * SemHuttir O/AevBft V, .
Srcndr.ikunin: l’i»iuhrclkni.mSiiiilgiirl «251. Krms(Mrkns»f r'lppingen Nr 20ÜII BI.Z «1050000
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Vorstandswechsel
Nach dem Tode von Diether Vogel, dem ersten Vorsitzenden des Seminars 
für freiheitliche Ordnung e, V. (1969) und der Übersiedlung der Geschäfts­
stelle des Seminars nach Boll/Eckwälden (1971), setzte sich der nachfol­
gende Vorstand zusammen aus

Dr. med. Heinz-Hartmut Vogel, Eckwälden 
Dr. med. Gerhardus Lang, üo\\
Helene Vogel-Klingen, (Geschäftsführung bis 1981), Eckwälden 
Jürgen Rauh, Offenbach/Main

Auf der jüngsten

. Beiratssitzung

am 8. März 1987 in Boll wurden nach Rücktritt des über Jahre bestehenden 
Vorstandes, vom Beirat nachstehende Beiratsmitglieder zum

Neuen Vorstand

•gewählt:

Eckhard Behrens, Vorsitzender 
Hugo Schwenk, stellvertretender Vorsitzender 

Fritz Andres, Vorstandsmitglied 
Gawan Vogel, Vorstandsmitglied 

Jobst von Heynitz, teilnahm'eberechtigter Berater
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Das Seminar 

für freiheitliche 

Ordnung

Grundlagen und Ziele

Seminar für freiheitliche Ordnung e. V. - Kuratorium:
Prof. Dr. jur'. Christian Flämig, TH Darmstadt; Prof. Dr. Johannes Flügge, 
Freie Universität Berlin; Prof. Dr. med. Siegfried Haussier, Lehrstuhl 
für Allgemeinmedizin, Universität Ulm; Prof. Dr. med. Klaus Heinkel, 
Chefarzt der Med. Klinik Stuttgart-Bad Cannstatt; Bundesverfassungsrichter 
a. D. Anton A. Henneka, München; Prof. Dr. med. Herbert Hensel, Direktor 
des Physiol. Institutes der Universität Marburg; Prof. Dr. jur. Martin Kriele, 
Universität Köln, Verfassungsrichter des Landes Nordrhein-Westfalen; Klaus 
Nöldner, Dipl. Volkswirt, Hauptgeschäftsführer des Hartmannbundes Bonn; 
Friedrich Salzmann, Redaktor Radio Beromünster, Altnationalrat, Bern; 
Dr. Peter von Siemens, Siemens AG, München; Prof. Dr. med. K. E. Schaefer, 
Universität New York; Prof. Dr. rer. pol. Joachim Siarbaity, Universität 
Bochum, Prof. Dr. rer. pol. Alfred Schüller, Universität Marburg; Bundes­
verfassungsrichter a. D., Prof. Dr. Erwin Stein, Kultusminister i. R., Gießen; 
Prof. Dr. jur. Georg Strickrodt, TH Darmstadt; Alois Graf Waldburg-Zeil, 
Vorsitzender des Bundeselternbeirates, Ratzenried, Prof. Dr. phil. Wolfgang 
von Wartburg, Universität Basel; Prof. Dr. phil. Paul-Ludwig Weinacht, Uni­
versität Würzburg.



Jenseits von Macht und Anarchie

Die Gründung des Seminars für freiheitliche Ordnung e. V., der Wirtschaft, 
des Staates und der Kultur, geht auf einen Kreis von Persönlichkeiten zurück, 
denen die Erhaltung und Weiterentwicklung unserer gefährdeten freiheitli­
chen Gesellschaftsordnung am Herzen liegt. Das Seminar ist bemüht, die 
gesellschaftlichen Probleme unserer Zeit von den Grundlagen des menschli­
chen Lebens her im Sinne der abendländischen, christlich-humanen Kultur 
zu beantworten. Nur so kann es gelingen, drängende Einzelfragen aus der 
Gesamtordnungsidee heraus zu verstehen und zu lösen wie

- die Öffnung des bisher vom Staat okkupierten Bildungswesens für den 
einzelnen sich selbst bestimmenden Menschen

- die Überwindung der Wirtschaftskrisen - Inflation und Deflation, Geld­
entwertung und Vermögensverluste einerseits und Arbeitslosigkeit anderer­
seits -

• die Überwindung der Bodenspekulation
- die Begrenzung der Staatsaufgaben auf die rechtliche Rahmenordnung des 

gesellschaftlichen Ganzen
Alle diese Fragen sind letzten Endes Rechtsfragen. Dem Verfassungsrecht und 
der Ordnungspolitik im Sinne der Verfassung gilt deshalb die besondere 
Aufmerksamkeit des Seminars.
Kollektivismus und freiheitliche Gemeinschaftsbildung haben mit der welt­
geschichtlichen Ost-West-Spannung zu tun, die in unserem Jahrhundert eine 
existenzbedrohende Form angenommen hat. Die beiden gesellschaftspoliti­
schen Ideologien, die heute die politisch indifferenten Gruppen mit allen 
erdenklichen Mitteln und Methoden umwerben, kennen in der Auseinander­
setzung um das »erfolgreichere« gesellschaftliche System nur noch die ver­
einfachte Alternative einer (vermeintlichen) Verwirklichung der »sozialen 
Gerechtigkeit« durch den östlichen Sozialismus bzw. der Sicherung der 
»persönlichen Freiheit« durch den ökonomischen »Liberalismus« im Westen.

Stagnation bedeutet soviel wie Rückschritt. Um die soziale Entwicklung in 
der Zukunft in fruchtbare Bahnen zu lenken, bedarf es der Initiative freier 
Menschen, die aus sozialem Gewissen heraus sich für den Fortgang der 
Geschichte verantwortlich fühlen. Es bedarf der Menschen, die sich zur Be­
wältigung das notwendige ideelle Rüstzeug erwerben. Diesem Ziele möchte 
das Seminar für freiheitliche Ordnung dienen und zwar

- durch wissenschaftliche Arbeitstagungen und Kolloquien, die etwa zehn­
mal im Jahr an verschiedenen Orten stattfinden. Die Teilnehmer setzen 
sich aus allen Berufs- und Altersgruppen, sowie aus Schülern und Studenten 
der verschiedensten Bildungs- und Fachrichtungen zusammen. Als Do­
zenten wirken Juristen, Nationalökonomen, Soziologen, Pädagogen, Ärzte 
u. a. mit -

- durch Veröffentlichungen: Die seit 1957 jeweils sechsmal im Jahr er­
scheinende Schriftenreihe Fragen der Freiheit
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- durch spezielle monatlich stattfindende Studien-Seminare als Aufbaukurse 
für Schüler, Auszubildende und Studenten (siehe unten)

Folgende Problemschwerpunkte sollen besonders hervorgehoben werden:

Freiheitliche und sozial gerechte Wirtschaftspolitik: 
Wettbewerbsordnung, Konjunkturlehre, Geldordnung, 
Bodenordnung, betriebliche Partnerschaft, Weltwirt­
schafts- und Währungsfragen, Dauerkonjunktur und 
Vollbeschäftigung, Probleme des Wirtschaftswachstums 
und des Umweltschutzes.

Staat und Politik Demokratischer Staatsaufbau: Freiheitliche oder totali­
täre Demokratie, Ost-West-Spannung, Verfassungs fragen, 
Grenzen der Staatskompetenzen, Verhältnis Verbände - 
Staat, Fragen der demokratischen Willensbildung, 
Rechtsrahmenordnung von Kultur und Wirtschaft und 
die Interdependenz der Teilordnungen.

Freiheitliche Kulturpolitik: Ordnungspolitische Fragen 
des Schul- und Hochschulwesens, der Erwachsenen­
bildung, Selbstverantwortung im Gesundheitswesen, 
freiheitliche Erziehung und Schulrecht, das Naturrecht 
und seine anthropologische und geistesgeschichtliche 
Bedeutung sowie Fragen der Erkenntnis und der Frei­
heitsphilosophie, Sozialanthropologie.

Das Seminar für freiheitliche Ordnung arbeitet auf überparteilicher und 
überkonfessioneller Ebene, als unabhängige freie Bildungseinrichtung.

Wirtschaft

Kultur

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung

Dr. med. Heinz Hartmut Vogel, Vorsitzender 
Dr. med. Gerhardus Lang, stellv. Vorsitzender

Die Thematik der Studien-Seminare für Schüler, Berufsschüler undStudenten 
umfaßt Fragen, die die jungen Menschen stellen:
- Die Frage nach dem Menschen
- Worin besteht der Sinn des Lebens
- Die Stellung des Menschen in der Natur
- Der Mensch in der Gesellschaft

Das Bedürfnis des Menschen nach Freiheit, Unabhängigkeit und Gerechtigkeit 
(Familie, Schule, Beruf, Vereinigungen, Verbände, Institutionen)

- Die soziale Frage
Warum haben wir Arbeitslosigkeit, obwohl die wirtschaftlichen und kulturellen Be­
dürfnisse sehr vieler Menschen längst noch nicht befriedigt sind?
Warum haben wir arbeitslose Lehrer bei Lehrermangel in den Schulen?
Warum haben wir ungenügend Ausbildungsplätze und Zugangssperre an den Hoch­
schulen (numerus clausus)?



- Der Mensch in der Geschichte
Fragen menschlicher Entwicklung - anthropologisch und historisch die Kultur- 
Epochen in der Geschichte (Vorderer Orient, Abendland, Griechenland-Rom, Mittel- 
alter, Neuzeit)

- Die Menschenrechte
- Die Verfassung

Individuum und Staat, die freiheitliche Demokratie als Grundordnung
- Ordnungsfragen von Kultur, Staat und Wirtschaft 

BiUtungswesen: Schulwesen und Hochschule in der freiheitlichen Demokratie 
Wirtschaft: Wettbewerbsordnung, Marktwirtschaft, Geldordnung, soziale Gerechtig­
keit, System-Vergleiche.

Teilnehmer des gesamten Aufbau-Seminars erhalten zum Abschluß eine 
Teilnahmebestätigung.

Interessenten wenden sich bitte an das Seminar für freiheitliche Ordnung 
Boslerweg 11, 7325 Eckwälden/Bad-Boll,Telefon: 07164/2572

* ** *

Seminar für freiheitliche Ordnung der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. 
Geschäftsstelle: Boslerweg 11,7325 Eckwälden/Bad Boll,Telefon: 07164 /2572
- Fördernde Mitgliedschaft

Unterstützen Sie die Arbeit als förderndes Mitglied des Seminars für frei­
heitliche Ordnung durch einen Jahresbeitrag von DM 60.-. Sie erhalten 
dann die Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« gratis zugesandt.

- Patenschafts- oder Geschenkabonnement
Durch Übernahme eines.Patenschäfts-Abonnement ermöglichen Sie einem 
Schüler oder Studenten den Bezug der Schriftenreihe Fragen der Freiheit.

- Studienseminare für Schüler, Berufsschüler und Studenten
Durch Übernahme einer Patenschaft tragen Sie zur Durchführung und 
Verbreiterung der Jugendarbeit bei.

- Spenden
Unterstützen Sie unsere Arbeit durch einmalige oder regelmäßige Spenden. 
Alle Förderbeiträge und Spenden sind steuerlich abzugsfähig. Spenden­
bescheinigung wird unaufgefordert zugeschickt.

- FRAGEN DER FREIHEIT
Die Schriftenreihe FRAGEN DER FREIHEIT behandelt die gesellschafts­
politischen Probleme der Gegenwart unter dem Gesichtspunkt der Frei­
heit. Sie erscheint sechsmal im fahr zum Jahresbezugspreis von DM 30.- 
und orientiert Sie über Ordnungsfragen des wirtschaftlichen, staatlichen 
und kulturellen Lebens.

Bankkonten: Seminar für freiheitliche Ordnung
Kreissparkasse Göppingen Nr. 20011 (BLZ 61050000) 
Postscheckkonto Frankfurt/M. Nr. 261404
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SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
7325 Eckwälden/Bad Boll, Bosler Weg 11 - Telefon (07164) 2572

Betr.: Fördernde Mitgliedschaft beim Seminar für freiheitliche Ordnung

Sehr verehrte Damen, 
sehr geehrte Herren!

Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat seit über 20 Jahren mit einem Kreis geistig und politisch 
unabhängiger, engagierter Persönlichkeiten an den Grundlagen einer zeitgemäßen Gesellschaftsordnung 
gearbeitet, die unserem Grundgesetz und den unüberhörbaren Forderungen nach freier Persönlichkeits­
entfaltung und sozialer Gerechtigkeit Rechnung trägt.

Die offene und versteckte Bedrohung und Unterwanderung unserer gesellschaftlichen Einrichtungen 
durch Gegner der freiheitlichen Ordnung, fordern alle besonnenen und verantwortungsbewußten 
Bürger zur aktiven Gegenwehr heraus.

Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Gedanken der geistigen, 
politischen und sozialen Freiheit als gleichermaßen geistiges und ordnungspolitisches Problem unter 
den Zeitgenossen, insbesondere auch in der jüngeren Generation zu aktivieren. Darüber hinaus pflegt 
es Verbindungen zu wichtigen politischen und gesellschaftlichen Institutionen und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens.

Seiner geistigen Orientierung nach knüpft das Seminar an das Menschenbild des deutschen Idealismus 
und an die abendländisch-christliche Geistestradition an. Die Mitarbeiter des Seminars sind sich dabei 
bewußt, daß nur die jeden Zweifel überwindende Selbstüberzeugung von der Freiheitsnatur des 
Menschen in jedem Einzelnen den energischen Willen zu entfachen vermag, sich für die soziale 
Wirklichkeit einer freien und zugleich gerechten Lebensordnung tatkräftig einzusetzen.

In anbetracht der Gefahren, die unserer Gesellschaft drohen, ist die Verbreitung freiheitlich-ordnungs­
politischer Gedanken von entscheidender Bedeutung. Es wird in nächster Zukunft notwendig sein, daß 
ein möglichst großer Teil der Bevölkerung die freiheitlichen Alternativen - vor allem auf kulturellem 
und wirtschaftlichem Gebiet - kennt. In »Fragen der Freiheit«, Schriftenreihe des Seminars, werden 
die neuralgischen Punkte unseres gesellschaftlichen Lebens aufgezeigt und Lösungen gesucht, wie sie 
sich aus den Grundfreiheitsrechten und der rechtsstaatlichen Ordnung des Bonner Grundgesetzes er­
geben. Namhafte Autoren kommen zu Wort, die Wesentliches zur politischen Urteilsbildung beizu­
tragen habe.

bitte wenden

#<

An das
Seminar für freiheitliche Ordnung e. V. •
7325 Eckwälden/Bad Boll, Boslerweg 11, Ruf (07164) 2572

Fördernde Mitgliedschaft
Ich möchte hiermit die Arbeit des Seminars für freiheitliche Ordnung der Wirtschaft, des Staates 
und der Kultur als förderndes Mitglied

(jährlich DM 60;-)mit einem monatlichen Grundbeitrag von DM 5.-

und einer Jahresspende von 
unterstützen. Der Bezug der Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

DM

Unterschrift:Anschrift: Datum:

bitte wenden!



Im einzelnen befaßt sich das Seminar für freiheitliche Ordnung vorwiegend mit folgenden Problemen 
der drei sozialen Bereiche:

Wirtschaft: Freiheitlich und sozial gerechte Wirtschaftspolitik; Konjunkturlehre, Wettbewerbsordnung, 
Gcldordnung, Bodenordnung, betriebliche Partnerschaft, Weltwirtschafts-, Währungsfragen 
und. nicht zuletzt die Frage der Dauerkonjunktur und der Vollbeschäftigung, Probleme des 
Wirtschaftswachstums und des Umweltschutzes.

Staat: Demokratischer Staatsaufbau: Freiheitliche oder totalitäre Demokratie, Ost-West-Spannung, 
Verfassungsfragen, Grenzen der Kompetenzen des Staates, Fragen der demokratischen 
Willensbildung.

Kultur: Freiheitliche Kulturpolitik: Ordnungspolitische Fragen des Schul- und Hochschulwesens, 
Selbstverantwortung im Gesundheitswesen, freiheitliches Erziehungs- und Schulrecht, das 
Naturrccht und seine anthropologische und geistesgeschichtliche Begründung.

Auf die Überwindung unreflektiert aus der Vergangenheit überkommener Machtpositionen und Privi­
legien. auf die Herstellung tatsächlicher Rechts- und Chancengleichheit - und auf die Gewährleistung 
gleichen Rechts aller mündigen Bürger auf Selbstbestimmung und Persönlichkeitsentfaltung sind die 
Bemühungen des Seminars für freiheitliche Ordnung gerichtet.

Nehmen Sie teil an unserer Arbeit. Werden Sie förderndes Mitglied des Seminars für freiheitliche 
Ordnung und damit Leser von »Fragen der Freiheit«.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt monatlich DM 5.-, auf Spenden über diesen Grundmitgliedsbeitrag hinaus 
ist das Seminar dringend angewiesen. Der gezeichnete Betrag ist als Spende steuerlich abzugsfähig. 
Spendenbescheinigung mit einem |ahres-Tätigkeitsbericht geht Ihnen am Jahresende zu. Mitglieder er­
halten sechsmal jährlich die Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« unentgeltlich und zu internen Tagun­
gen eine persönliche Einladung.
Informationsmaterial stellen wir Ihnen auf Wunsch zur Verfügung.
Machen Sie bitte auch in Ihrem Bekanntenkreis auf die Tätigkeit des Seminars und auf die Schriften­
reihe »Fragen der Freiheit« aufmerksam. Teilen Sie uns Anschriften mit, an die wir Informationsmaterial 
schicken können.
Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mittels anhängendem Anmeldeformular Ihre fördernde Mit­
gliedschaft erklären würden.

Mit freundlichen Grüßen 
für das
SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG

(Df. med.M. H: Vogel)

Konten: Kreissparkasse Göppingen Nr. 20011 / BLZ 61050000- 
Postscheckkonto Frankfurt Nr. 261404

Gemeinnützigkeit: Der Verein ist gemäß Mitteilung des Finanzamtes Heidenheim/Brenz vom 
19. April 1966 berechtigt, Spenden in Empfang zu nehmen, die nach § 10 b Einkommensteuergesetz 
bzw. § 11 Ziff. 5 Körperschaftssteuergesetz sowie nach Ziff. 5-12 des Erlasses des Finanz-Ministerium 
Baden-Württemberg vom 27. 9. 1943 (WBFBl 1949 S. 392) im Rahmen der gesetzlichen Höchstbeträge 
als Sonderausgaben bzw. Betriebsausgaben steuerlich abzugsfähig sind.



SEMINAR FUR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V., Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
6554 Meisenhelm (Nahe) - Herzog-Wolfgang-Str. 13b - Tel. (06753)669

Einladung zum Bezug der Schriftenreihe FRAGEN DER FREIHEIT
r

Als im Jahre 1957 das erste Heft der Sdiriftenreihe „Fragen der Freiheit* erschien, gaben wir ihm als 
Geleitwort den Lehrbrief Wilhelm Meisters (J. W. Goethe) mit auf den Weg:

.Die Kunst ist lang, das Leben kurz, das Urteil schwierig, die Gelegenheit flüchtig. Handeln 
ist leicht, Denken schwer; nach dem Gedachten handeln unbequem.*

Unsere Zeit verlangt nach neuen Erkenntnissen und sie verlangt wie kein anderes Jahrhundert zuvor 
nach freier Initiative und persönlichem Einsatz, nach Handeln aus Einsicht.

Mit dem Namen „Fragen der Freiheit* ist der Weg und sind die Bemühungen programmatisch gekenn­
zeichnet, die vor nunmehr zehn Jahren zur Herausgabe dieser Schriftenreihe führten. Seitdem wurden 
darin insbesondere jene Kernfragen aufgegriffen, von deren Beantwortung oder Nichtbeantwortung 
unsere persönliche und unsere gesellschaftliche Zukunft, d. h. unser individuelles und gemeinsames 
kulturelles, politisches und wirtschaftliches Schicksal abhängt.
Es sind „Fragen der Freiheit1, auf die unsere Generation eine positive Antwort finden muß, wenn 
Europa und der Westen, aber letztlich die Menschheit, ihre abendländisch-freiheitliche Lebensaufgabe 
erfüllen sollen. Die soziale Frage ist heute nicht mehr so sehr eine Brotfrage, sondern eine Frage der 
Selbsterkenntnis; der Erkenntnis: Der Mensch ist zur Freiheit geboren. Seine Würde und Einmaligkeit 
sind in der Freiheitsanlage und in der Freiheitsentfaltung begründet. Der Begriff der unveräußerlichen 
Menschenwürde, wie er als naturreditliches Postulat am Anfang der Verfassung der Bundesrepublik 
Deutschland steht, bedarf der wissenschaftlichen Unterbauung, um von diesem gesicherten Erkenntnis­
fundament aus die politische, kulturelle und wirtschaftliche Freiheit zu errichten.
An einer „Wissenschaft der'Freiheit“ und an einer „Technik der Freiheit* mitzuarbeiten, die 
Geschichte der Freiheit und ihre bedeutendsten Wegbereiter zu Wort kommen zu lassen, ist das Haupt­
ziel der Schriftenreihe. In Monographien, Aufsätzen, Berichten und Zeitstudien werden die redit- 
lichen, wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse der Vergangenheit und Gegenwart auf ihre 
ordnungspolitischen Tendenzen hin untersucht und auf ihre Übereinstimmung mit den freiheitlichen 
Lebensprinzipien hin geprüft.
Herausgeber der „Fragen der Freiheit“ ist das „SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG*, 
das es sich zur Aufgabe macht, in Tagungen, in Studienseminaren, in Vorträgen und Kursen den 
Gedanken der geistigen, politischen und sozialen Freiheit als gleichermaßen philosophisches und ord­
nungspolitisches Problem unter den Zeitgenossen, insbesondere auch in der jüngeren Generation 
immer wieder von neuem zu beleben und zu aktivieren. Seiner geistigen Orientierung nach knüpft 
es an die abendländisch-christliche Geistestradition an. Die Mitarbeiter des Seminars sind sich dabei 
bewußt, daß nur die jeden Zweifel überwindende Selbstüberzeugung von der Freiheitsnatur des 
Menschen im einzelnen den energischen Willen zu entfachen vermag, sich für die soziale Wirklichkeit 
einer freien und zugleich gerechten Lebensordnung tatkräftig einzusetzen.
Im einzelnen befassen sich „Fragen der Freiheit“ vorwiegend mit folgenden Problemen der drei 
sozialen Gliedbereiche:
Wirtschaft: Freiheitliche Wirtschaftspolitik: Konjunkturlehre, Wettbewerbsordnung, Geldordnung, 

Bodenordnung, betriebliche Partnerschaft, Weltwirtschafts-, Währungsfragen und nicht 
zuletzt die Frage der Dauerkonjunktur und der Vollbeschäftigung.
Demokratischer Staatsaufbau: Freiheitliche und „totale” Demokratie, Ost-West-Span- 
nung, Verfassungsfragen, Grenzen der Kompetenzen des Staates, Fragen der demokra­
tischen Willensbildung.
Freiheitliche Kulturpolitik: Ordnungspolitische Fragen des Sdiul- und Hochschulwesens, 
Erziehungsrecht, Schulrecht, Das Naturrecht und seine philosophisdie und geistesgeschidit- 
liehe Begründung.

Wir laden Sie ein, sich durch den Bezug der Sdiriftenreihe „Fragen der Freiheit* an dieser Arbeit 
zu beteiligen.

Staat:

Kultur:

SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG 
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V.

Herausgeber und Scfariftleitung der 
„Fragen der Freiheit*
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IX. Politik
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XI. Forumgespräche 
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Marxismus, Extremismus, Arzneimittelgesetz, Gesundheitspolitik, 
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F. Aus der Geschichte der sozialen Bewegung (Dr. Lothar Vogel und Fritz 
Penserot) (wird fortgesetzt)
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Das Sonderheft

»Die Ordnung der Kultur, des Staates und der Wirtschaft für die Gegen­
wart — Sieben Thesen«, (Nr. 150)::’
Auf dieses Heft möchten wir besonders hinweisen, da es die gesamte Sozial­
konzeption des Seminars für freiheitliche Ordnung in geraffter, praxisbezo­
gener Form bietet.
Durch zwei Jahre hindurch traf sich ein wissenschaftlicher Arbeitskreis, 
veranlaßt durch Dr. Karl Buchleitner, Pforzheim, regelmäßig zur Beratung 
und Überarbeitung der einzelnen vom Seminar für freiheitliche Ordnung 
vertretenen Sozialgebiete, die hier als »Sieben Thesen« ein geschlossenes 
Konzept bilden. Die Autoren und Herausgeber sind:

Arbeitskreis für Sozialwissenschaft Bad Boll:
Fritz Andres, Assessor, Kirn/Nahe
Karl Buchleitner, Dr. med., Pforzheim
Jobst von Heynitz, Notar, München
Gerhardus Lang, Dr. med., Bad Boll
Heinz-Peter Neumann, erster Direktor der LVA Berlin
Fritz Penserot, Kirn/Nahe
Friedrich Salzmann, Altnationalrat, Bern
Heinz-Hartmut Vogel, Dr. med.. Bad Boll
Lothar Vogel, Dr. med., Bad Boll;
Ernst Winkler, München

* Zu beziehen beim Seminar für freiheitliche Ordnung, Badstraße 35, 7325 Boll, Tel. (0 71 64) 25 72
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Chronologie der Tagungen und Kolloquien
{ohne die Jugend-Studien-Seminare)

. 1958-1987 '•

1958
»Die Funktionsfähige Gesamtordnung der 
menschlichen Gesellschaft«
Bericht: Heinz Eckhoff

31.7. bis 3. 8. Stuttgart, Waldorf­
schule am 
Kräherwald.

1959
Stuttgart, Waldorf- »Freiheit - Gleichheit - Brüderlichkeit« 
schule, Haußmann- Bericht: Heinz Eckhoff 
Straße 44

3.1. bis 6.1.

»Der einzelne Mensch in Kultur-, Staat und 
Wirtschaft«
Bericht: Hermann Hummel, Christel Kronegger

1.8. bis9. 8. Heidenheim/Brenz

1960 ■
1.1. bis 3. 1. »Situation der freiheitlichen Bewegung, 

Bodenrentensteuer«
Bericht: Diether Vogel

»Wirtschaftsordnung und Menschenrechte« 
Bericht: Diether Vogel

Heidenheim/Brenz 
Freie Goetheschule

4.6. bis 6. 6. Stuttgart, Waldorf­
schule, Haußmann- 
straße44

»Die Unteilbarkeit der Freiheit« 
Bericht: Fritz Penserot

16. 6. bis 19. 6. Burg Waldeck

Geldfunktion und die Interdependenz von 
Lohn, Preis und Rente

23.6. bis 24.6. Nürnberg 
Haus Dielhenn

»Geldrecht — Bodenrecht« 
Bericht: Peter Meister

2.7. bis 3. 7. München

»Funktionsfähige Wirtschaft« 
Freie Waldorfschule Bericht: Walter Dielhenn

23. 7. bis 24. 7. Nürnberg

»Die Erkenntnisgrundlagen des sozialen Lebens«28.20. bis 1.11. Wuppertal
Pädagogisch-Thera- Bericht: Irene Lauer 
peutisches Institut

1961
»Der Goetheanismus als Schlüssel zum 
Verständnis der sozialen Frage«
Bericht: Hedwig Greiner, Lothar Vogel

»Die Sozialordnung als Organ der Freiheit« 
Bericht: Ellen Bielefeld, Fritz Penserot 
Herbert Spies, Heinz-Hartmut Vogel

Heidenheim/Brenz 
Freie Goetheschule

6.1. bis 8. 1.

Hard/Bodensee '1.8. bis 9. 8:
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1962
29.12. 61 bis 1. 1. Heidenheim/Brenz 

Jugendhaus
»Staatsverfassung, Rechtsordnung und »totale« 
Demokratie — Neue Wege freiheitlicher Politik« 
Bericht: Herbert Spies, Bernhard Weismann

»Die Idee der Gerechtigkeit im Hinblick auf das 
Ost-West-Problem«
Bericht: Hedwig Greiner, Johann Hofbauer, 
Heinz Peter Neumann

Herrsching a. A. 
Bauernschule

2. 8. bis 10. 8.

1963
»Neuordnung des Arbeitsverhältnisses durch betrieb­
liche Partnerschaft, eine dringende Forderung 
der Gegenwart«
Bericht: Alois Dorfner, Eduard Gaugier,
Johann Hofbauer, Heinz Peter Neumann

»Geistesgeschichtliche, sozial- und weltpolitische 
Gegenwartssituation«

»Die Erhaltung der Freiheit — Europas philosophische 
und ordnungspolitische Aufgabe«
Bericht: Heinz Peter Neumann, Alois Dorfner, 
Phan-huy Oanh

3.1. bis 6.1. Bad Boll
Margarete-
Hauschka-Schule

Heidenheim/Brenz 
Freie Goetheschule

11.4. bis 14. 4.

Herrsching a. A.2.8. bis 11.8.

1964
Heidenheim/Brenz »Aufgaben und Grenzen der Gesetzgebung«
Freie Goetheschule (Arzneimittelgesetz, Schulverwaltungsgesetz, 

Krankenversicherung)
Bericht: Heinz-Hartmut Vogel

Gmunden/Österr. Seminar der freien Meinung über die Neuord­
nung von Kultur, Wirtschaft und Politik

Herrsching a. A. »Kollektivismus, Individualismus und freie 
Gemeinschaftsbildung«
Bericht: Alois Dorfner, Hedwig Greiner

»Die ordnungspolitischen Aufgaben des Staates im 
sozialen Ganzen als Voraussetzung der Er­
haltung der Freiheit«
Bericht: Alois Dorfner

4.1. bis 5. 1.

1.5. bis 3. 5.

29. 7. bis 7.8.

27.12.bis 30.12. Steinach a. Brenner/ 
Österreich

1965
»Die Unteilbarkeit der Freiheit«
Bericht: Alois Dorfner, Hedwig Greiner,
Johann Hofbauer, Hermann Hummel,
Herbert Spies, Diether Vogel

»Ungelöste Probleme der freiheitlichen Ordnung« 
Bericht: Hermann Hummel

Herrsching a. A.31. 7. bis 9. 8.

27.12. bis 30.12. Heidenheim/Brenz 
Freie Goetheschule

1966
»Verfassung und Verfassungswirklichkeit« 
Bericht: Alois Dorfner, Fritz Penserot, 
Diether Vogel

30. 7. bis 9. 8. Herrsching a. A.
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27.12. bis 29. 12.- Heidenheim/Brenz Staatsordnung und Freiheit 
Jugendhaus

1967
Linz/Österreich Seminar über die Neuordnung der Kultur, der 

Wirtschaft und des Rechts »Freiheit und Ordnung 
als unteilbares Ganzes«
Bericht: Alois Dorfner

29.4. bis 1.5.

»Die Krise der Demokratie«
Bericht: Alois Dorfner, Fritz Penserot, 
Herbert Spies, Gawan Vogel

29.7. bis 7.8. Herrsching a. A.

1968
»Kulturordnung als Ursprung und Ziel der 
Sozialordnung«
Bericht: Herbert Spies 
Gawan Vogel

»Interdependenz von Kultur, Staat und Wirt­
schaft«
Bericht: Jobst von Heynitz

2.8. bis 12. 8. Herrsching a. A.

27.12. bis 30.12. Bad Boll

1969
»Marktwirtschaft und Bodenordnung« 
Bericht: Jobst von Heynitz

8.3. bis 9. 3. Bad Boll

Schweizerischer Studienkreis für freiheitliche 
Ordnung
»Die soziale Befreiung des Menschen« 
Bericht: Albert Laubi

22. 3. bis 23.3. Herzberg bei 
Zürich/Schweiz

Linz/Österreich Seminar für Neuordnung der Kultur, der 
Wirtschaft und des Rechts 
»Die tieferen Wurzeln des allgemeinen 
Unbehagens«
Bericht: Alois Dorfner

»Die Sozialordnung als Schule der Freiheit«

1.5. bis4. 5.

2. 8. bis 12. 8. Herrsching a. A.

1970
»Marktwirtschaft ohne Kapitalismus« 
Bericht: Herbert Spies

Mitbestimmung in Bildungsinstitutionen 
Bericht: Eckhard Behrens

Bad Boll1.1. bis 3.1.

Meisenheim/Glan3.4. bis 5. 4.

25. 4. bis 26. 4. Weggis/Schweiz Schweizerischer Studienkreis für freiheitliche
Ordnung
»Das Bodenproblem«
Bericht: Fred Stolle

»Freie Gesellschaft ohne Kapitalismus« — Die 
Persönlichkeitsautonomie als Sozialprinzip 
Bericht: Detlef Böhm, Herbert Spies, Fritz 
Penserot, Jobstv. Heynitz

Herrsching a. A.2.8. bis 11. 8.
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1971
Basel/Schweiz Marktwirtschaft ohne Kapitalismus mit 

Prof. OtaSik, Wirtschaftsreformer im 
. »Prager Frühling« •

Bericht: Ernst Winkler, Eckhard Behrens

5.1.

23.7. bis 2.8. Herrsching a. A. »Fragen der Freiheit: Autonomie — Wettbewerb 
— Vollbeschäftigung — Eigentum — Mitbe­
stimmung«
Bericht: Herbert Spies, Jobst v. Heynitz

1972
1.1. bis 3. 1. Ev. Akademie 

Bad Boll
Muß der Staat das Hochschulmonopol haben ? 
Bericht: Detlef Böhm, Paul L. Weinacht

22.7. bis 1.8. Herrsching a. A. »Prioritäten für die Gesellschaft.
Die Gesellschaft im Zielkonflikt zwischen 
wirtschaftlicher Expansion 
und menschlicher Entfaltung«
Bericht: Hartmut Werner

1973
5.1. bis 7.1. Bad Boll Gibt es einen dritten Weg? 

Bericht: Detlef Böhm

21. bis 30. 7. Herrsching a. A. Gibt es einen dritten Weg? 
BerichteinF.d.F. Nr. 105—110

1974
4. 1. bis'6! 1. Bad Boll/ 

Eckwälden
Erfüllt die Soziale Marktwirtschaft die 
Forderung nach persönlicher Freiheit 
und sozialer Gerechtigkeit?^'

Raum für den Menschen als gesellschaft­
liche, kulturelle und wirtschaftliche 
Frage

Stehen wir vor einer Weltwährungs­
krise?

Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

19. 7. bis 29. 7.

15. 11. bis 17.11. Bad Boll/ 
Eckwälden

1975
3.1. bis 5.1. Bad Boll/ 

Eckwälden
Was heißt sozial in einer freiheit­
lichen Gesellschaftsordnung?

7. 3. bis 9. 3. Pol. Akademie 
Eichholz-Wesseling

Bedeutung der Ordnungspolitik

23.5. bis 25. 5. Eckwälden/ 
Bad Boll

Bürgerrecht auf Bildung

15 Die Tagungsberichte sind in den jeweils nachfolgenden Heften »Fragen der Freiheit« abgedruckt
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10. 7. bis 15. 7. Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Einführung in inhaltliche und methodische 
Grundlagen des Sozialkundeunterrichts 
Bewußtseinsbildung

Beitrag zur Überwindung des gesellschaft­
lichen Konfliktes zwischen Individual- 
und Sozialprinzip

Menschenbild und Gesellschafts­
ordnung in Theorie und Praxis

17. 7. bis 20. 7.

25.11. bis 27.11. Pol. Akademie
Eichholz-Wesseling

1976
Marxismus, sozialistische Demokratie 
und freiheitliche Gesellschaftsordnung

2. 1. bis 4. 1. Ev. Akademie 
Bad Boll

20.2. bis 22.2. Pol. Akademie 
'Eichholz-Wesseling

Grenzen des Staates in der 
Gesundheitspolitik

Marktwirtschaft und soziale Gerechtigkeit30.4. bis 2. 5. Ev. Akademie 
Bad Boll

Die Menschenrechte im Bonner Grund­
gesetz — Persönlichkeitsrechte, Freiheits­
rechte und Sozialpflichtigkeit —

Die Interdependenz der Ordnungen 
von Kultur, Staat u. Wirtschaft

15.5. bis 16. 5. Bad Boll/ 
Eckwälden

15.7. bis 19. 7. Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Humane Pädagogik - Humane Medizin20. 7. bis 25. 7. Bildungsstätte des 
. Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Der Vergleich der gesundheitspolitischen 
Systeme, Bundesrepublik — DDR

Folgen des Liberalismus auf die 
Wirtschafts- und Kulturentwicklung

15. 10. bis 17. 10. Bad Godesberg

5. 11. bis 7. 11. Pol. Akademie 
Eichholz-Wesseling

1977
Die Freiheit als Grundlage der sozialen 
Ordnung in Kultur, Recht und Wirtschaft

Einführung in den Marxismus

Ev. Akademie 
Bad Boll

7.1. bis 9.1.

Pol. Akademie 
Eichholz-Wesseling

25.2. bis 27.2.

Was ist eine humane Schule ?1.4. bis 3. 4. Bad Boll
Ev. Gemeindehaus

Inflation und VollbeschäftigungPol. Akademie 
Eichholz-Wesseling

Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

20.5. bis 22.5.

Die Währungsfrage als Rechtsproblem28. 7. bis 1. 8.
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Bildungsstätte des Der Sozialkundeunterricht in Schule
Bayer. Bauernverb. und Berufsschule
Herrsching a. A.

Karl Arnold 
Bildungsstätte,
Bad Godesberg

2. 8. bis 7. 8.

Gesundheitspolitik7. 10. bis 9. 10.

Die Verantwortung des Menschen — Energiekrise 
und Wirtschaftswachstum und die Gefährdung 
von Erde und Mensch —

30.10. bis 1.11.' Ev. Akademie 
Bad Boll

1978
6.1. bis 8.1. Ev. Akademie 

Bad Boll
Die gesellschaftlichen Folgen des poli­
tischen und weltanschaulichen Extremismus

Zentralismus oder Föderalismus im 
europäischen Bildungswesen?

31.3.bis 2.4. Mühlhausen i. T.

Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung26. 5. bis 28.5. Pol. Akademie
Eichholz-Wesseling — Das Problem der Vollbeschäftigung —

14.7. bis 19. 7. Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Bildungsstätte des 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Die Verantwortung des Menschen, — Energiekrise, 
Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von 
Erde und Mensch —

20. 7. bis 24. 7. Bildung als Bedingung personaler und 
und sozialer Existenz

1979
5.1. bis 7.1. Bad Boll 

Ev. Akademie
Extremismus an den Hochschulen

16.3. bis 18. 3. Pol. Akademie 
Eichholz Wesseling

Wirtschaftspolitik-Vermögensbildung

19.7. bis 29.7. Bildungsstätte 
des Bayer. Bauern- 
Verb. Herrsching a. A. politik

Herrsching a. A.

Herrsching a. A.

Jugend-Studien-Seminar
Währungspolitik-Bildungspolitik-Gesundheits-

19.7. bis 24.7. Mitteleuropa im Spannüngsfeld von Ost und West

Erfüllt unser Bildungswesen seine geistig­
kulturelle Aufgabe?

25.7. bis 29. 7.

1980
4.1. bis 6.1. Ev. Akademie 

Bad Boll
Die Bedeutung der Familie für die Gesamt­
kultur und für die Gesellschaft

Wissenschaft, Kunst und Religion in ihrer 
sozialen Bedeutung

7.3. bis 9.3. Gemeindehaus 
Gammelshausen 
b. Boll

9.5. bis 11. 5. Gammelshausen/
Boll

Bürgerschaftliche Partizipation in der 
parlamentarischen Demokratie
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23. 7. bis 28. 7. Bildungsstätte
d. Bayer. Bauern­
verb. Herrsching a. A.

Herrsching a. A.

Auf dem Weg zu einem gesamteuropäischen Bewußt­
sein —Zur Geschichte Gesamteuropas—

Bewußtseinsentwicklung als Voraussetzung sozialer 
Lebensformen

29. 7. bis 3. 8.

Selbständigkeit und Unternehmensverfassung — An­
sätze eines neuen Unternehmensrechtes

14. 11. bis 16. 11. Gemeindehaus
Gammelshausen/
Boll

Ordnung der Kultur, des Staates und der Wirtschaft 
— Die Gesellschaftsordnung, die der menschlichen 
Natur entspricht

22.11. bis 23. 11. Gemeindehaus
Gammelshausen/ 

- Boll

1981
Wirtschaftspolitik, Währungspolitik und Beschäfti­
gungsgrad, Überwindung der Arbeitslosigkeit

Staatsfinanzen und Gesellschaftsordnung — Gefahren 
des Steuer-Staates und der Staatsverschuldung für 
unsere Gesellschaft

2.1. bis 4.1. Ev. Akademie 
Bad Boll

27. 3. bis 29.3. Gemeindehaus
Gammelshausen/
Boll

8. 5. bis 10. 5. Ergebnisse der Bildungsreform 
— Eine Bestandsaufnahme —

Gemeindehaus
Gammelshausen/
Boll

23.7. bis 26. 7. Bildungsstätte d. 
Bayer. Bauernverb. 
Herrsching a. A.

Herrsching a. A.

Währungspolitisches Symposion

Sozialwissenschaftliche Studienseminare zur Auf­
arbeitung der Ergebnisse des währungspolitischen 
Symposions

Jugend-Studien-Seminar
Recht und Politik — Grundrechte — Rechtsstaat — 
Sozialscaat und freie Gesellschaftsordnung heute

Die ordnende Funktion des Rechts in Kultur 
und Wirtschaft

27. 7. bis 1.8.

26.7. bis2. 8. Herrsching a. A.

20.11. bis 22.11. Gemeindehaus
Gammelshausen/
Boll

1982
Die Ordnung der Kultur, des Staates und der Wirt­
schaft für die Gegenwart 
Die «Sieben Thesen«

8. 1. bis 10.1. Ev. Akademie 
Bad Boll

Unternehmen in der Sozialen Marktwirtschaft heute — 
Analysen und Aussichten

12.3. bis 14. 3. Gemeindehaus
Gammelshausen/
Boll

Ergebnisse des währungspolitischen Symposions 
Herrsching 1981

30.4. bis 2. 5. Trithemius-Institut
Boll
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4. 6. bis 6.6. Trithemius-Institut Die Kulturordnung in ihren menschenkundlichen Zu­
sammenhängen — Zur geschichtlichen Entwicklung 
des Bildungswesens —

Trithemius-Institut Die Alternative zum marxistischen Sozialismus 
Boll

Trithemius-Institut Pädagogische und schulrechtliche Konferenz 
Boll

Boll . ■

9. 7. bis 11. 7.

23.7. bis 25. 7.

12.11. bis 13.11. Gemeindehaus
Gammelshausen/

Der selbständige Mensch — notwendiger Abbau 
usurpierter Staatskompetenzen

Boll

1983
Arbeitslosigkeit — ihre Ursachen und ihre Über­
windung — eine Gegenwartsdiagnose — Vor­
bereitendes Seminar

7.1. bis 8.1. Trithemius-Institut
Boll

4.2. bis 5. 2. Hotel Höhenblick 
Mühlhausen i. T.

Arbeitslosigkeit — ihre Ursachen und ihre 
Überwindung

Unser Bildungswesen in der Krise? — Die Ver­
rechtlichung der Schule — Leistungs­
oder Berechtigungsschule?

Philosophisches Hegel-Seminar 
Dialektische Philosophie — Hegel und Goethe

27. 5. bis 28. 5. Kurhaus 
Bad Boll

26.11. bis 27.11. Gasth. »Löwen«
Boll

1984
7.1. bis 8. 1. Trithemius-Institut Sozialphilosophisches Kolloquium

Ideen-Entwurf des Deutschen Idealismus 
Der philosophische Hintergrund der Proudhon’schen 
Soziallehre

Trithemius-Institut Freiheit in der Kultur (Schule-Hochschule)
Freiheit in der Arbeitswelt (Ausbildung und 
Beruf)

Boll

30.11. bis 1.12.
Boll

1985
Hotel
»Graf Zeppelin« 
Stuttgart

Das Abitur — eine Notwendigkeit?28.9.

1986
4. 1. bis 5. 1. Trithemius-Institut Sozialwissenschaftliche Konferenz

Soziale Gegenwartsfragen — freiheitliche 
Ordnungspolitik — *

Trithemius-Institut Arbeitsgruppe Böden-Geld-Eigentum der »Drei­
gliederungsinitiative Stuttgart«, «Das Bodenrecht«

Trithemius-Institut Arbeitsgruppe »Dreigliederungs-Initiative« Stuttgart 
-----  »Soziale Gerechtigkeit und Geldfunktion« *

Boll

5.4. bis 6.4.
Boll *

5.7. bis 6. 7.
Boll

* Zusammenfassende Berichte von Heinz-Peter Neumann
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Trithemius-Institut 'Arbeitsgruppe der »Dreigliederungs-Initiative«
Stuttgart «Vollbeschäftigung und Arbeitslosigkeit«

8.11. bis 9.11.
Boll

1987
Trithemius-Institut Arbeitsgruppe der »Dreigliederungs-Initiative«
Boll Stuttgart »Freiheit und Selbstbestimmung als

ordnungspolitisches Prinzip«
Zusammenfassender Bericht: Heinz-Peter Neumann

7.3.

In den Jahren 1977 bis 1982 konnten außer den vorstehenden Veranstal­
tungen regelmäßig monatlich am schulfreien Wochenende — meist in Wie­
sensteig i. T.> später in der noch engeren Umgebung von Boll (Mühlhausen 

• i.T., Gammelshausen) —

Jugend - Studien — Wochenend-Seminare

für Schüler und Studenten durchgeführt werden/10' Dies war möglich, weil 
sie durch einen Mäzen finanziell gefördert wurden. (Die teilnehmenden 
Schüler(innen) und Studenten(innen) brauchten für Unterkunft und Ver­
pflegung lediglich einen Unkostenbeitrag von DM10,— pro Wochenende 
beizutragen.) — Diese hoffnungsvolle Bildungsarbeit konnte dann leider 
wegen ungenügenden Spendeneinganges nicht weiter durchgehalten 
werden.

1S Die Tagungsberichte sind in den jeweils nachfolgenden Heften -Fragen der Freiheit” abgedruckt. 
- Siehe auch Seite 40 in diesem Heft.
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Autoren und Referenten-Register 
der Schriftenreihe Fragen der Freiheit und des 

Seminars für freiheitliche Ordnung

Dietrich von Abel, Dr. med., stellvertretender Vorsitzender des Hartmann­
bundes, Schwäbisch Gmünd 

Walter Aden, Bankdirektor a.D., Ratingen
Klaus Adomeit, Dr. jur., Wiss. Ass. bei Prof. Dr. Dr. h. c. Nipperdey, 

Köln
Fritz Andres, Assessor, Kirn/Nahe
Rudolf A/Zemann, Dr. Dr. med., Schriftsteller, Stuttgart
Aktionsgemeinschaft Bad.-Württ. Ärzte, Stuttgart
Hubert Armbruster, Prof. Dr. jur., Mainz
Joachim Arndt, Dr. jur., M. A. Köln
Wilhelm Arntz, Dipl.-Volkswirt, Lörrach
Theodor Balle, Staatssekretär beim Kultusminister Stuttgart
G. G. Bächtold, Basel
Horst Bayer, Prof. Dr. med., Konstanz
E. Basler, Dr. med. Freiburg/Br.
Hermann Bauer, Oberstufenlehrer für Mathematik und Physik,

Bad Godesberg
Thomas Beck, M. A., Bildungsreferent, Kirchheim/Teck 
Eckhard Behrens, Regierungsdirektor, Heidelberg 
Irene Behrens-Lauer, Lehrerin, Heidelberg 
Theodor Beide, Unternehmer, Stuttgart
Heribert Berger, Prof. Dr. med., Universitäts-Kinderklinik, Innsbruck/ 

Österreich
Karl August Bettermann, Prof. Dr. jur., Hamburg 
Hans Bernoulli f, Professor der Architektur, Zürich 
Ulrike Bielhz, Dr. med. vet., Arbeitsgemeinschaft Baukhöfe, 

Amelinghausen
Felix Bi/in f, Prof. Dr. rer. pol., Mönchen-Gladbach 
Erich Blechschmidt, Prof. Dr. med., Göttingen 
Klaus Boeckmann, Prof. Dr. phil., Klagenfurt 
Detlef Böhm, M. A., Bochum 
Franz Böhm, Prof. Dr. jur., Frankfurt/Main
Konrad Bonkosch, Dipl.-Volkswirt, Süddeutscher Rundfunk, Stuttgart 
A. Bosch, Dr. rer. pol., Walter-Eucken-Institut, Freiburg 
Lothar ßossfe, Pröf. Dr. phil., Würzburg
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Hans Bramböck, Wörgl/Österreich
Gernot Breitschuh, Prof. Dr. phil., Bremen
Hans Brügemann, Unternehmer, Velbert
Ursel Bucher, Dr. med., Stuttgart
Hans Buchheim, Prof. Dr. phil., Politologe, Mainz
Karl Buchleitner, Dr. med., Vorsitzender der »Ärztlichen Aktionsgemein­

schaft für Therapiefreiheit« e. V., Pforzheim 
Gottfried Büttner, Dr. med., Kassel 
Karl Brunner, Prof. Dr. jur., Bern und Rochester 
Peter Buomberger, Dr. rer. pol., Schweizer Nationalbank, Zürich 
Karl Carstens, Prof. Dr. jur., Alt-Bundespräsident, Bonn 
Norbert Chauvestrie, Dipl.-Pol., Pol. Akademie Eichholz-Wesseling 
Hans R. L. Cohrssen, Journalist, (ehern. Assistent bei Prof. Irving Fischer) 

Frankfurt/M.
Franz J. Clauß, Dipl.-Volkswirt, IFO-Institut, München 
Helmut Creutz, Dipl.-Ing., Aachen •
Ralf Dahrendorf, Prof. Dr. phil., Brüssel 
Karl von Delhaes, Prof. Dr. rer. pol., Marburg 
Paul Heinrich Diehl ■f, Prof. Dr. phil., München 
Horst Dinter, Prof. Dr. rer. pol., Saarbrücken 
Hans Doerner, Dr. rer. pol., München 
Alois Dorfner f, Bankkaufmann, Linz/Donau 
J. N. Eberhardt, Dipl.-Ing., Basel 
Heinz Eckhoff, Lehrer, Heidenheim/Brenz 
Emil Egli, Prof. Dr., Kulturgeograph, Zürich 
Jürgen Eick, FAZ, Frankfurt/M.
Hans Endres, Dr. phil., Limburg
Wolfram Engels, Prof. Dr. rer. pol., Frankfurt/M.
H. J. Ewers, Dr. rer. pol., Münster/W.
Paul Albert Engstfeldt, Dr. phil., München
Hans Walter Erbe, Dr. phil., (ehern. Landschulheim am Solling), Freiburg 
Volker Erbes, Journalist, Frankfurt/M.
Kurt Faltlhauser, Prof. Dr. rer. pol., München
Udo Fiebig, MdB, Ausschuß »Arzneimittelrecht«, Bonn
Kurt Kna, Prof. Dr. phil., Universität Eichstätt
Manfred Fischer, Dr. phil., Fraunhofer-Gesellschaft, Karlsruhe
Paul Fischer, Bochum
Christian Flämig, Prof. Dr. jur., Darmstadt
Johannes Flügge, Prof. Dr. phil., Berlin
Rüdiger Frank, Dipl.-Volkswirt, Freiburg
Freie Universität, Hamburg
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Wolfgang Frickhöffer, Heidelberg
Günter Friedrich, Wiss. Assistent, München ■
Theo Fruhmann, Oberstudiendirektor, Fulda
Georges M. Füllgraf, Prof. Dr. med., Präsident des Bundesgesundheits­

amtes, Berlin
Werner Füßlein f, Dr. jur., Ministerialdirigent a. D., Bonn 
Hans Ulrich Gallwas, Prof. Dr. jur., München
Eduard Gaugier, Prof. Dr. rer. pol., Mannheim, Arbeitsgemeinschaft für 

Partnerschaft (AGP)
Karl-Heinz Gebhardt, Dr. med., Vorsitzender des Deutschen Zentralver­

eins Homöopathischer Ärzte, Karlsruhe 
Willi Geiger, Prof. Dr. jur., Bundesverfassungsrichter, Senatspräsident 

a. D., Karlsruhe
Wilhelm Goebel, Prof. Dr. rer. pol., Pforzheim 
Fritz Goette, Schriftsteller, Schorndorf
Günther Gorschenek, Dr. phil., Leiter der Kath. Akademie, Hamburg 
Annemarie Griesinger, Ministerin für Arbeit, Gesundheit und 

Sozialordnung a. D., Landesregierung Stuttgart 
. Hedwig Greiner-Vogel, Dr. phil., Basel 
Wolfgang Greiner, Dr. phil., Basel 
Dr. med. Johannes Grube, Stuttgart 
Herbert Gruhl, Dr. rer. nat. MdB, Bonn 
Romano Guardinif, Prof. Dr. theol., München 
Giselher Ffauptmann, Schriftleiter der »Freien Schule« Rottenburg 
Siegfried Häussfer, Prof. Dr. med., Vorsitzender der Kassenärztlichen Ver­

einigung Ulm/Stuttgart 
Robert Haerdter, Journalist, Stuttgart 
Karl Hahn, Prof. Dr. phil., Aachen 
Oswald Hahn, Prof. Dr. rer. pol., Erlangen 
Benediktus Hardorp, Dr. rer. pol., Heidelberg 
Walter Harleß, Dr. med., München 
Hartmannbund, Bonn 
Harvard University, Boston/USA 
Bernd Hasecke, Dipl.-Soziologe, Velbert
Klaus Heinkelf, Prof. Dr. med., Direktor der Medizinischen Klinik 

Bad Cannstatt
Anton Henneka f, Bundesverfassungsrichter a. D. München 
Herbert Henself, Prof. Dr. med., Leiter des Anatomischen 

Institutes Marburg
K. P. Henself, Prof. Dr. rer. pol., Marburg 
Werner Herzenstiel, Prof. Dr. phil., Landau 
Jobst von Heynitz, Notar, München
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Hans Hoffmann, Dipl.-Ing., Bern 
Hermann Hummel, Prof. Dr. jur., Berlin
IRADES, Institute Ricerche Applicate Documentatione e Scudi, Rom 
Heinrich Irmler, ehern. Mitglied des Direktoriums der Deutschen Bundes­

bank
Klaus Jentzsch, Fachreferent für Erwachsenenbildung, Stuttgart
Rainer Junghans, Assessor, München
Gerd-Klaus Kakenbrunner, Schriftsteller, Freiburg
Gerhard Kienlcf, Dr. med. Privatdozent, Herdecke
Heinz Kloss, Dr. phil., Groß-Gerau
Ernst Knoll f, Dr. jur., Berlin
Hans-Hellmut Knütter, Prof. Dr. jur.-, Bonn
Dieter Kohler, Dr. jur., Bund der Steuerzahler, Stuttgart
Gert von Kortzfleisch, Prof. Dr. rer. nat., Club of Rome, Mannheim
Reinold Kraeger, Dipl.-Volkswirt, Oberursel/Ts.
Martin Kriele, Prof. Dr. jur., Landesverfassungsrichter, Köln 
Manfred von Kruchten, Dipl.-Volkswirt, Eichholz-Wesseling 
G. und E. Küchenhoff, Prof. Dr. jur., Köln
Erich Kühn, Prof. Dr., Architekt, BDM, Institut für Städteplanung, 

Aachen
Gerhardus Lang, Dr. med., Boll 
Albert Laubi f, Dipl.-Ing., Zürich
Otto Lautenbach f, Gründer und 1. Vorsitzender der Aktionsgemeinschaft 

Soziale Marktwirtschaft, Heidelberg
Gerhard Leibholz f, Prof. Dr. jur. Bundesverfassungsrichter a. D., 

Göttingen
Walter Leibrecht, Prof. Dr. phil., Präsident des Europa-College, 

Bietigheim, Gründer der »Aktion Humane Schule«
Karl Leit/sen., Dipl.-Ing., Leitl-Bauhütte, Linz/Donau,
Karl Leit/jun., Dr. rer. pol., Leitl-Bauhütte, Linz/Donau
Oskar Matthias Freiherr von Lepel, Regierungsdirektor, Holm b. Hamburg
Oskar Liebeck f, Dr. phil., Kassel
Christoph Lindenberg, Seminar für Waldorfpädagogik, Stuttgart
Albrecht Locher, Dr. phil., Ak.-Rat, Tübingen
Franz Mai, Intendant des Saarländischen Rundfunks, Saarbrücken
Kurt Maier, Prof. Dr. rer. pol., München
Werner Maihofer, Prof. Dr. jur., Bielefeld
Ludolf von Mackensen, Dr. rer. nat., Dipl.-Ing., München'
Hanno Matthiolius, Dr. med., Leiter der medizinischen Forschungsstelle 

beim Bund der Freien Waldorfschulen, Stuttgart 
Maurice Martin f, Prof. Dr. sc. nat. und Ing.,-Zürich

49



Ernst Th. Mayer, Dr. med., München
Alexander Meier-Lenoir f, Rechtsanwalt und Notar, Wiesbaden 
Felix Messerschmidt, Prof. Dr. phil., München 
Wilfried Meyer, Oberstudienrat, Bergisch-Gladbach 
K. Moebus'f, Prof. Dr. phil., Koblenz
Paul Mössinger, Dr. med., 2. Vorsitzender der »Aktionsgemeinschaft für 

Therapiefreiheit«, Heilbronn
Herbert K. R. Müller f, vereidigter Sachverständiger für Bewertung von 

Grundstücken, Braunschweig 
Hermann Müller, Prof. Dr. phil., Frankfurt/M.
Ulrich Müller, Bildungsreferent, Stuttgart
K. Nemitz, T)r., Präsident der Landeszentralbank, Bremen
Heinz-Peter Neumann, Direktor der LVA, Berlin
Werner S. Nicklis, Prof. Dr. phil., Bayreuth
Heinrich Nidecker (1926), Fellenberghaus Bern (Verlag)
Will Noebe f, Dr. phil., Berlin
Klaus Nöldner, Hauptgeschäftsführer des Hartmannbundes, Bonn 
Wieland Nordwall, Oberstudienrat, Bonn 
Werner Onken, Dipl.-Volkswirt, Varel 1 
Jan Osers, Dipl.-Ing., Mannheim
Peter Paulig, Prof. Dr. phil., Vorsitzender der Aktion »Humane Schule«, 

Eichstätt
Andreas Papendiek, Professor an der Fachhochschule für Bibliotheks­

wesen, Stuttgart
Fritz Penserot, Kaufmann, Kirn/Nahe 
Eberhard Penserot, Dokumentär, Berlin 
Peter Petersen, Prof. Dr. med., Hamburg 
Josef Piper, Prof. Dr. phil., Münster/W.
Robert Pfister, Lehrer, Seffisburg/Schweiz 
Hans-Joachim Pfüller, Dipl.-Volkswirt, Bonn 
Elmar Pieroth, Senator für Wirtschaft, Berlin 
Pia-Maria Plechl, Dr. phil., »Die Presse«, Wien,
Claus Plücken, Assessor, Weinheim 
Werner F. W. Pohl, Dipl.-Ing., Ratingen 
Gerhardt Preuschen, Prof. Dr. rer. nat., Untersiemau 
Gebhard Quinger, Sekretär des Bayer. Bauernverbandes a. D., Herrsching 

a. A.
Wilhelm Radecke f, Bankdirektor a. D., Düsseldorf 
Jürgen Rauh, Regierungsdirektor, Frankfurt/M.
Wolfgang Reeder, Volkswirt, Eichholz-Wesseling 
Peter Reinelt, Dr. phil., Öberstudienrat, Weil a. Rhein
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Ingeborg .Retziatf, Dr. med., Lübeck
Alfred Rexroth Lohrer Eisenwerke, Lohr a. Rhein
Kurt Richebächer, Dr. (Dresdner Bank), Frankfurt/Main
H. Jan Ritscher, Vicepresident VW of Amerika INC, New Jersey
Karlheinz Rode, Prof. Dr. jur., Münster/W.
Diederich Römheld, Dipl.-Kaufmann, Mainz 
Günther RoArmoser, Prof. Dr. phil., Münster/W.
Hans Roos, Dipl.-Math., Bern 
Alfons Rosenberg f, Schriftsteller, Luzern 
Elimar Rosenbohm, Dipl.-Sozialwirt, Porta Westfalica 
Jürgen Rosorius, Studienleiter, Bonn 
Hans Georg Roth, Politologe, Bonn 
Kurt Rothschild, Prof. Dr. rer. pol., Wien 
Horst Rumpf, Prof. Dr. phil., Innsbruck 
Alexander Rüstowf, Prof. Dr. phil., Heidelberg 
Robert S. Ryf, Dr. phil., Occidental College, USA 
Friedrich Salzmann, Altnationalrat, Redaktor, Schriftsteller, Radio Bern 
Botho Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, MdB, Vorsitzender des 

Ausschusses »Arzneimittelrecht« des Deutschen Bundestages, Bonn 
Wolfgang Seel, Dr. jur., Bochum 
Volker Seelbach, Dr. rer. nat., Wangen/Allgäu
Walter Sembach, Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Partnerschaft, 

Kassel
Peter von Siemens Dr. rer. pol., München 
Mark Siemons, cand.-phil., Bonn
Ota Sik, Dr. rer. pol., (Wirtschaftsreformer im »Prager Frühling«), Basel/ 

St. Gallen
Reinhold Skuhr, Rechtsanwalt, Berlin 
Adolf Süsterhenn t, Prof. Dr. jur., Staatsminister a. D., 

Oberverwaltungsgerichtspräsident, Koblenz 
A. Süsterhenn, Dipl.-Volkswirt, Fribourg/Schweiz 
Joachim Schacht, Dr. jur., Dozent, Salzburg 
Hermann Schäfer, Schriftsteller, Königswinter 
Dieter Schad, Dozent, Walzbachtal 
Horst Schallenberger, Prof. Dr. phil., Duisburg 
Jakob Schellenberg El.-Ing., Pianezzo/Schweiz
Ursula Schleicher, MdB., Bonn 
Hanns Martin Schleyer f, Daimler-Benz, Stuttgart 
Werner Schmidt f, Schriftsteller, Altnationalrat, Zürich 
Volker Schmidt, Dr. rer. pol., Ministerium für Städtebau und 

Raumordnung, Bonn
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Georg W. Schmidt, Pflanzenzüchter, Bad Liebenzell 
Helmut. Schmidt, Alt-Bundeskanzler, Bergedorfer Gesprächskreis 
Josef Schmidt, Dipl.-Ing., Neu-Ulm 
Helmar Schmitz von Hülst, Bildungsreferent, Marburg 
Helmut Schoeck, Prof. Dr. rer. pol., Mainz 
Ernst Schuberth, Prof. Dr. rer. nat., Mannheim 
Alfred Schüller, Prof. Dr. rer. pol., Marburg 
Wolfgang Schümann, Prokurist, Bad Boll (Wala-Heilmittel AG) 
Alexander Schwan, Prof. Dr. phil., Berlin 
Franz-Anton Schwarz, Oberstudienrat, Freiburg 
Hugo Schwenk, Unternehmensberater, Organisations- und 

EdV-Direktor a. D., Rosenheim 
Antonio Soares, Dr. rer. nat., Zürich
Herbert Spies, Dipl.-Volkswirt, Stuttgart 
Dietrich Spina, Dr., Rechtsanwalt, Stuttgart 
Joachim Starbatty, Prof. Dr. rer. pol., Tübingen 
Hugo Staudinger, Prof. Dr. theol., Paderborn 
Stavenhagen, Dr. MdB., Pforzheim 
Erwin Stein, Prof. Dr. jur., Kultusminister a. D., 

Bundesverfassungsrichter a. D., Gießen 
Bodo Steinmann, Prof. Dr. rer. pol., Bochum 
Fred Stolle, Graphiker, Zürich 
Georg Strickroth f, Prof. Dr. jur., Darmstadt 
Winfried von Studnik, Prof. Dr. med., München 
Wolfgang Stützeif, Prof. Dr. rer. pol., Saarbrücken 
Dieter Suhr, Prof. Dr. jur., Landesverfassungsrichter, Augsburg 

rer. pol., BochumH. J. Thieme, Prof. Dr.
Wolfgang Treiber Landwirt, Rothenhof, Nürnberg 
Wolfram Triebler, Dipl.-Kaufmann, Dortmund 
Lothar Udert, Prof. Dr. phil., Bochum .
Verband der niedergelassenen Ärzte Deutschlands e.V., Köln 
August F. Ventker, Dr. phil., Oberstudienrat, Großhansdorf 
Gerhard Vescovi, Schriftleiter des Ärzteblattes Baden-Württemberg, 

Böblingen
Diether Vogel f, Redakteur und Schriftsteller, Bad Kreuznach 
Gawan Vogel, Dipl.-Volkswirt, Frankfurt 
Heinz-Hartmut Vogel, Dr. med., Bad Boll 
Lothar Vogel, Dr. med., Bad Boll
Johann Peter Vogel, Prof. Dr. jur., Berlin, Justitiar der Freien Schulen 
Hermann Vogt, Dipl.-Politologe, Eichholz-Wesseling 
Michael Vorbeck, Dr. jur., Ministerialrat, Euröparat Straßburg
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Michael Wachsmuth, Dipl.-Volkswirt, München
Martin Wagenschein f, Prof. Dr. phil., Tübingen
Ulrich Wagner, Prof. Dr. rer. pol., Pforzheim
Alois Graf Waldburg-Zeil, Vorsitzender des Landeselternbeirates.

Baden-Württemberg, Argenbühl •
Karl Walker f, Volkswirt und Schriftsteller, Altenahr 
Helmuth von Wartburg, Dr. phil., Zürich 
Wolfgang von Wartburg, Prof. Dr. phil., Basel 
Christian Watrin, Prof. Dr. rer. pol., Köln 

' Ernst Weichei, Landwirt, Fabrikant, Heiningen 
Klaus Weigelt, Dipl.-Volkswirt, Eichholz-Wesseling 
Konrad Weißkopf, Rechtsanwalt, Frankfurt/M.
Hans H. Wenkebach, Dr. rer. pol., Stiftung 

»Gesellschaft und Unternehmen«, Frankfurt/M.
Margit Wesiak, Aktion »Humane Schule«, Aalen 
Paul-Ludwig Weinacht, Prof. Dr. phil., Würzburg 
Peter Weinbrenner, Prof. Dr. rer. pol., Bielefeld 
Andreas Wiechmann, Berlin
Erhard Wiehn, Dr. jur., Wiss.-Ass. bei Prof. Ralf Dahrendorf, Konstanz
Bernhard Wieser, cand.-rer. pol., Neu-Ulm
Eduard Winkenbach, Dipl.-Landwirt, Regensburg
Ernst Winkler, Dr. phil., München
Daniel Wirz, Lehrer, Oberdürnten/Schweiz
Justus Wittich, Dipl.-Volkswirt, Waldorfschulverein Stuttgart
Berthold Wulf, Schriftsteller, Zürich
Klaus Wülsten, Rechtsanwalt, Berlin
Walter Zellmer, Oberingenieur bei Voith, Heidenheim/Brenz 
Werner Zimmermann t, Professor, Schriftsteller, Zürich
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SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wlrticfaaft, des Staates und der Kultur e. V. - Sdirlfteorelhe Fragen der Freiheit

GesdififtMeellei MM Meltenhelm
H«?tor-Wolfraflr-Str«ß* Uh

Mit der Übersendung der Spendenbescheinigung für das Jahr 1970 
möchten wir Ihnen für Ihre großzügige Förderung, die Sie dem 
Seminar für freiheitliche Ordnung auch im vergangenen Jahr 
wieder zukoimnen ließen, sehr herzlich danken.

Tätigkeitsbericht.

Das Seminar konnte im Jahr 1970 seine Arbeit intensivieren.
Ein wissenschaftliches Kolloquium fand in 3ad-Boll/Eckwalden 
über das Thema: "Mitbestimmung in Wirtschaftsunternehmen" und 
die Rolle, die das Eigentum im Wirtschaftsprozeß spielt, statt. 
Ziel dieses Kolloquiums war, Wege aufzuzeigen zur Überwindung 
des menschlich und gesellschaftlich auf die Dauer unhaltbaren 
Interessengegensatzes von Unternehmensleitung und Arbeitnehmer­
schaft. - Die Ergebnisse dieses Kolloquiums werden in "Fragen 
der Freiheit" Nr. 86 veröffentlicht.

Ein zweites wissenschaftliches Kolloquium fand statt in Meisen­
heim/Glan vom 3. bis 5. April 1970. Thema: "Mitbestimmung in 
Bildungsinstitutionen". Es wurde vor allem die Frage zu klären 
versucht, welche Rechtsformen sowohl die notwendige kulturelle 
Autonomie von Bildungsinstitutionen gewährleisten, als auch die 
gesellschaftliche Mitträgerschaft von Eltern und Schülern (all­
gemeinbildendes Schulwesen) bzw. Studenten und Assistenten 
(Hochschulen) in sachgemäßer Weise ermöglichen. Eine wesentliche 
ordnungspolitische Bedeutung wurde dabei dem bisher fast gänzlich 
vernachlässigten Wettbewerb der Bildungsinstitutionen unterein­
ander, beigemessen. Er ergänzt mit Notwendigkeit die Grundfor­
derung nach geistiger Autonomie. - Ein Bericht über dieses Kol­
loquium ist in "Fragen der Freiheit" Nr. 85 erschienen.

2
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Die große Sorrmertagung mit insgesamt ca 270 Teilnehmern fand 
wieder nun zum zehntenmale - in Herrsching/Ammersee vom 2. bis 
12. August statt unter dem Thema: "Preis Gesellschaft ohne Kapi­
talismus - Die Persönlichkeitsautonomie als Sozialprinzio". - Pin 
neuer Arbeitsstil (Gruppenarbeit) neben Plenumsdiskussionen, 
Seminaren und Vorträgen, hat sich sehr bewährt. - Das Anliegen 

die ordnungspolitischen Ergebnisse seiner Arbeit 
stets im Zusammenhang mit den Rechtsgrundlagen des Bonner Grund­
gesetzes zu entwickeln, fand auch bei dieser Tagung ’wesentliche 
Förderung durch die Mitwirkung der Bundesverfassungsrichter Prof. 
Tr. Willi Geiger und Prof. Dr. Erwin Stein, sowie einiger jüngerer 
Universitätsdozenten, den Privatdozenten Dr. Klaus Ädomeit,. Köln,

beide

des Seminars

Dr. Hans-Ullrich Gallwas und Dr. Paul-Heinrich V/einacht 
München.
Anstelle des verhinderten Prof. Ota Sik sprach dessen früherer 
Prager Assistent und Mitarbeiter Dr. Kosta, Dozent an der Uni­
versität Frankfurt/M.-, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft, über 
das Thema:"Marktwirtschaft ohne Kapitalismus" (Siehe Tagungsbe­
richt in "Fragen der Freiheit" Nr. 86/1971.) Wegen der Wichtig­
keit dieses Themas wurde mit Prof. Ota Sik für Januar 1971 ein 
internes wissenschaftliches Kolloquium vereinbart. Diese Veran­
staltung hat inzwischen am 5. und 6. Januar in Basel stattge­
funden. Die Ergebnisse sollen in "Fragen der Freiheit" Heft Nr. 
87/1971 veröffentlicht werden.

Die Schriftenreihe "Fragen der Freiheit" hat sich als Püblikations- 
organ des Seminars für freiheitliche Ordnung im Jahr 1970 sehr er­
freulich entwickelt. Die Abonnentenzahl ist in ständigem Ansteigen. 
Namhafte Wissenschaftler und Hochschulinstitute haberr ihr Interesse 
an den Stellungnahmen des Seminars zu aktuellen gesellschaftspoli­
tischen Fragen bekundet, einschlägige Bibliotheken und soziolo­
gische Forschungsinstitute des In- und Auslandes sind feste Be­
zieher, Studenten erhalten in größerem Umfang auf Anforderung Frei­
exemplare als Studienmaterial.

konnte nur erzielt werden durch das 
dem Seminar von vielen Seiten entgegengebrachte Interesse und die 
zunehmende großzügige finanzielle Hilfe zahlreicher Freunde. Wir 
möchten Sie mit dem Dank für Ihre bisherige Unterstützung unserer 
Arbeit bitten, dem Seminar für freiheitliche Ordnung auch in Zu­
kunft Ihr Wohlwollen und Ihre tatkräftige Unterstützung zuzuwenden.

Mit freundlichen Grüßen

Dieser erfeuliche Fortschritt

SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG 
gez.: pj., Heinz-Hartmut Vogel



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wlrtadiaft, des Staates und der Kalter e. V. - Sdirlitearelhe Fragen der Freiheit

Geschäftsstelle: 7325 Eckwälden/Bad Boll 
Bosler Weg 11 
Telefon (07164) 2572

Tätigkeitsbericht an die Förderer des Seminars für freiheitliche
Ordnung über das Jahr 1971

Sehr verehrte Freunde des Seminars!

Anbei übersenden wir-Ihnen die Spenbenbescheinigung für das Jahr 1971 mit 
besonderem Dank für die stetige Förderung unserer Arbeit und für das Ver­
trauen, das Sie uns damit wiederum entgegengebracht haben.
Von den gesellschaftlichen Ereignissen des vergangenen Jahres, mit denen 
sich das Seminar für freiheitliche Ordnung beschäftigt hat, greifen wir nur 
diejenigen heraus, die uns von besonderer Bedeutung zu sein scheinen.

Wirtschaft
Die.Freigabe des Wechselkurses der DM im Mai 1971 und die Diskussion um die 
Mitbestimmung in den Unternehmen mit dem Ergebnis der Annahme der Novelle 
zum Betriebsverfassungsgesetz durch den Bundestag.
Es ist nicht die Aufgabe des Seminars', unmittelbar in die politische Diskus­
sion einzugreifen. Wir haben jedoch in der Schriftenreihe "Fragen der Frei­
heit" im vergangenen Jahr zu den Grundfragen der wirtschaftspolitischen Aus­
einandersetzung ; Konjunkturpolitik - Währungsfragen - Eigentumsbildung und 
Mitbestimmung, vom Gesichtspunkt unserer Verfassung und der freiheitlichen 
demokratischen Grundordnung eindeutig Stellung genommen. Wir verweisen hierzu - 
auf

Heft Nr. 86 mit den Beiträgen von Prof.Dr.Erwin Stein:"Zur Wandlung 
des Eigentumsbegriffes" und

Assessor Eckhard Behrens: "Mitbestimmung und Marktwirt­

schaft"

Heft Nr.87/80 Prof.Dr.0ta Sik, Assessor Behrens, Dr.Er’nst Winkler: 
"Marktwirtschaft ohne Kapitalismus"
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Heft Nr. 89 Prof.Dr.Ota Sik :
"Freiheitlicher Gozialismus " — eine Ansprache —

Heinz-Peter Neumann ;
"Zur geistigen Auseinandersetzung mit dem Marxismus"

Dipl.-Ing.Karl Leitlj
"Partnerschaft im Betrieb, Mitbestimmung am Arbeitsplatz" 
[Bauhütte Leitl.Linz)

Fritz Penserot und Hans Hoffmann:
"Zur Freigabe des Wechselkurses der DM"

Über das Kolloquium des Seminars mit den Vorträgen von Prof. Dr.Ota Sik,
Ass.Eckhard Behrens und Dr.Ernst Winkler am 5. und 6.Januar 1971 in Basel 
haben wir vor einem Jahr kurz berichtet.
Der Vortrag von Prof.Dr.Ota Sik wurde inzwischen im Schweizer Rundfunk unter 
Hinweis auf das Seminar für freiheitliche Ordnung übertragen. Das Seminar ist 
dadurch in weiteren Kreisen bekannt geworden.
Die einschlägigen Hochschulinstitute in der Bundesrepublik Deutschland (etwa 
75o) erhielten von Heft 87/88 "Marktwirtschaft ohne Kapitalismus" Sondernummern 
und das Gesamtverzeichnis zugeschickt, mit dem Ergebnis, daß mehrere Hochschul— 
institute und Bibliotheken sämtliche bisher erschienenen Hefte "Fragen der 
Freiheit" bestellt haben.

Die Veröffentlichung der Referate und Aufsätze in den erwähnten Heften 86 bis 
89 vermitteln einen Überblick über die Grundfragen und Krisenpunkte unserer 
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung und zeigen zugleich Wege auf zur Über­
windung des auf die Dauer untragbaren Interessengegensatzes von Arbeiter— und 
Unternehmerschaft (Arbeit und Kapital) in der Wirtschaft.

Wegen Ihrer.großen Wichtigkeit war die Sommertagung des Seminars in Herrsching 
deshalb auch den Themen : "Autonomie — Wettbewerb» — VollbeschäFtigung — Eigen­
tum — Mitbestimmung" gewidmet. Die Ergebnisse werden fortlaufend in "Fragen 
der Freiheit" veröffentlicht.

Kultur

Das kulturpolitische Ereignis des Jahres 1971, das von der breiten Öffentlich­
keit und auch in der Presse in seiner Bedeutung bei weitem nicht genügend

war der erste Kongreß des "Verbandes gemeinnütziger Schulengewürdigt wurde
in freier Trägerschaft" in Frankfurt/Main Anfang Oktober 1971 (siehe Berichte
in "Fragen der Freiheit" Nr.91 und 92/93 - 197l). In der kulturpiitischen
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Diskussion geht es um die Schul- und Hochschulreform - das Problem der 
Gesamtschule — Förderung anstelle von Auslese — Gemeinsamkeit von Eltern und 
Erziehern an den Bildungsentscheidungen — pädagogische Autonomie der Schule 
[auch der Schule in staatlicher Trägerschaft} und um das bildungsfeindliche 
System staatlich verliehener Berechtigungen.

Wesentlicher Gegenstand unserer kritischen Untersuchungen war im vergangenen 
Jahr ausserdem der Strukturplan für das deutsche Bildungswesen. Siehe 
hierzu "Fragen der Freiheit" Heft 91 "Schule und Hochschule im Kampf um ihre 
Unabhängigkeit" und Heft 92/93 "Menschenbild und Erziehungssystem".

Oie (ca.Soo) Teilnehmer am Kongreß der Verbände gemeinnütziger Schulen in 
freier Trägerschaft in Frankfurt/Main erhielten die bildungspolitischen Hefte 
"Fragen der Freiheit" Nr.Bi "Bedeutung freier Schulen heute - Kritik am Struk— 
turplan des Bildungsrates" und Nr.91 und 92/93 [siehe oben] zur Information - 
und zur Werbung weiterer Leser - kostenlos zugesandt.

Die gesellschaftlichen Probleme in unserem Lande sind im vergangenen Jahr nicht 
geringer geworden. Forderungen nach größerer sozialer Sicherheit, gerechterer 
Vermögensbildung, nach Abbau vermejotlichercder tatsächlicher Herrschafts­
verhältnisse in Schulen und Hochschulen, werden nicht an die Stellen ge­
richtet, die für die Strukturfehler in den Rechtsfundamenten unseres Gesell­
schaftsgebäudes verantwortlich sind, sondern sollen auf direktem politischem 
Wege über demokratische Mehrheitsentscheidungen durchgesetzt werden. Die Ge­
fahr, dass auf diese Weise die Freiheitsrechte des Bürgers immer mehr eingeengt - 
oder sogar zunichte gemacht werden — wird offenbar nicht gesehen. Hier echte 
Alternativen aufzuzeigen, bleibt nach wie vor die wichtigste Aufgabe des 
Seminars.

Dem hochaktuellen Thema "Bedrohte Erde - gefährdeter Mensch - " 
des Umweltschutzes", "Neue Wege zur Neuordnung des Bodenrechts" war das Heft 
90 "Fragen der Freiheit" gewidmet mit Aufsätzen von Prof.Dr.Erwin Stein, 
ruhe, Prof.Dr.Emil Egli, Zürich, und Herbert K.R.Müller, Braunschweig. Es 
wurden ca. 4oo Exemplare dieses Heftes an interessierte Kreise kostenlos ver­

schickt.

"Probleme

Karls-

Dürfen wir Ihnen zum Abschluß noch etwas über die Situation der Schriftenreihe 
"Fragen der Freiheit" sagen: Über die Schwierigkeiten, Zeitschriften am Leben 
zu erhalten, die nicht vordergründigen Interessen mächtiger gesellschaftlicher
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Gnjppen, sondern dem Gesamtinteresse 
Frankfurter Allgemeine Zeitung am 7.Januar 1972;

dienen, schreibt die

"Das Ende von »Studium Generale* gibt Anlaß, daran zu'erinnern, daß fast alle 
unsere wissenschaftlichen, kulturellen und literarischen Zeitschriften, vom

Zuschußbetriebe ... sindRedaktion und 
Mitarbeiter von "Fragen der Freiheit" und die Veranstalter des Seminars für 
freiheitliche Ordnung bekommen für die Arbeit, die sie zusätzlich, neben ihrer 
eigentlichen beruflichen Tätigkeit übernommen haben, keinerlei Honorar oder 
Vergütung, auch nicht für Zeitausfall, Reisen etc.

'Merkur* bis zu den 'Akzenten*

Helfen Sie durch Ihre finanzielle Unterstützung, daß "Fragen der Freiheit" 
und die Seminar- und Forschungstätigkeit ausgebaut und mehr und mehr zu einem 
unüberhörbaren Mahner in der Auseinandersetzung um unser gesellschaftliches 
und persönliches Schicksal werden können?

Mit freundlichen Grüssen

SEMINAR FÜR'FREIHEITLICHE ORDNUNG

•7,
(Dr.med.Heinz-Hartmut Vogel)
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Geschäftsstelle: 7325 Eckwälden/Bad Boll im Febr. 1973 
Bosler Weg 11 
Telefon (07164) 2572

Tätigkeitsbericht 1972

Die politischen Auseinandersetzungen des Jahres 1972 ließen eine zunehmende allgemeine Verwirrung 
in den Grundauffassungen und Ziclvorstellungen über unser gesellschaftliches Leben zutage treten.
Sie zeigen sich in der Aufspaltung unseres Volkes in zwei Lager durch die Ost-Politik einerseits und 
durch die verfassungsrechtlich ungeklärte und unbestimmte Forderung nach Demokratisierung der 
Gesellschaft, des Bildungswesens und der Wirtschaft andererseits. Ungeklärt vor allem im Hinblick auf 
das politische Ziel, die rechtlichen Voraussetzungen zu schaffen für sozial gerechtere Verhältnisse 
im Bildungswesen und in der Wirtschaft bei gleichzeitiger Überwindung von Abhängigkeiten und 
Fremdbestimmung.

Demokratisierung sollte demnach zu mehr Freiheit und sozialer Gerechtigkeit führen. Die Frage, 
mit welchen ordnungspolitischen Mitteln dieses Doppelziel erreicht werden soll, ist völlig offen 
geblieben.
An dieser Stelle setzt das Seminar für freiheitliche Ordnung ein. Die letztjährige Tagung in Herrsching 
vom 22. Juli bis 1. August stand deshalb unter dem Gcsamtthcma:

Prioritäten für die Gesellschaft 
- die Gesellschaft im Ziclkonflikt zwischen wirtschaft­
licher Expansion und menschlicher Entfaltung -

Die Ergebnisse dieser Tagung kommen fortlaufend in der Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« 
zum Abdruck. Das große Interesse für die Dokumentation dieser Tagung zeigt sich in einer Zunahme 
an Bestellungen, vor allem von Seiten wissenschaftlicher Bibliotheken und Hochschulinstitutionen, 
Schulen und wissenschaftlichen Seminaren, Forschungsinstituten, Stiftungen, Verbänden (zum Teil im 
Austausch mit deren Publikationen), öffentlichen und Universitätsbibliotheken des In- und Auslandes 
(Schweiz, Östereich, Holland, Italien, Frankreich, England, Griechenland, Israel, Rußland, USA, Mexico, 
Brasilien, Finnland, Schweden usw.), z. B. Schweizerische Landesbibliothek Bern, Schweizerisches 
Sozialarchiv Zürich, Institut für politische Wissenschaften Salzburg, Bibliothek der Rijksunivcrsitat 
Utrecht, Biblioteka Akademii Moskva/SSSR, CESES Centro Studi Ricerche su Problemi Economico- 
Sociali Milano, Archives of Economic and Social Csicnce Athen, Archeveque de Alinda y Recife/Brasilien, 
Ivan Jülich CIDOC Mexiko, Egyetemi Könyvtar Budapest/Ungarn.

Vielfach wurden »Fragen der Freiheit« von Studenten verschiedener Fakultäten für wissenschaftliche 
Arbeiten angefordert.

Im Zusammenhang mit der Bildungsreform findet die in »Fragen der Freiheit« dargestellte Kon­
zeption zunehmende Beachtung. So hat das Seminar mit Heft 99/100 »Freiheit der Universität« 
und Heft 95 »Öffentliche Verantwortung und freie Initiative« und Nr. 96 »Die Rechtstellung 
freier Schulen« wesentliche Gesichtspunkte zum Thema Hochschulreform beigetragen und den 
Plan zur Gründung einer freien Hochschule (Freie medizinische Akademie) gefördert. Die Hefte wurden 
allen einschlägigen Gremien zur Verfügung gestellt. Das Seminar steht mit den Initiatoren in ständigem 
Kontakt.

Fragen der Freiheit, Schriftenreihe für Ordnungslrngen der Wirtschaft, des Staates und der Kultur., 
herausgegeben vom Seminar füi Freiheitliche Ordnung e. V.

Bankkonto: Kreissparkassc Göppingen 20011 BLZ 61050000



Auf dem Gebiet des Bodenrechts haben die einschlägigen Beiträge in »Fragen der Freiheit« in den 
entsprechenden politischen Kreisen Aufmerksamkeit gefunden.Auch über dieses Problem steht das 
Seminar mit den zuständigen Stellen in persönlichem Kontakt. Eine neuere grundsätzliche Arbeit 
zum Bodenrecht in der gegenwärtigen Situation ist in Vorbereitung und soll den Ministerien und 
sämtlichen Bundestagsabgeordneten zur Verfügung gestellt werden.
Große Sorgen macht uns nach wie vor die Tendenz zur totalen Sozialisierung der Medizin durch 
Ausdehnung der Vollkasko-Krankenversicherung auf die gesamte Bevölkerung und die damit 
im Zusammenhang stehende Einrichtung von öffentlichen medizinischen Versorgungszentren nach 
schwedischem und östlichem Vorbild. Die vom Seminar vertretenen freiheitlichen Grundsätze können 
auch auf diesem wichtigen medizinpolitischen Gebiet richtungsweisend sein. Es ist kein Zufall, daß von 
Lenin der Satz stammt: »Die Sozialisierung der Gesellschaft führt über die Sozialisierung der Medizin«. 
Das Seminar für freiheitliche Ordnung ist deshalb um eine Intensivierung des Kontaktes zur Ärzte­
schaft und zum Gesetzgeber (z. B. auch bei der Novellierung des Arzneimittelgesctzes) bemüht.
»Fragen der Freiheit« werden je nach Thematik (z. B. Heft 97 »Die Zerstörung der Lebenswelt« 
an die Mitglieder des Club of Rom) kostenlos den damit befaßten Stellen, wissenschaft­
lichen Institutionen und Einzelpersönlichkeitcn regelmäßig zur Verfügung gestellt. Das Ergebnis 
dieser Aussendungen ist eine ständig wachsende Korrespondenz, zu deren Bewältigung 
unser Büro dringend einer Vergrößerung bedarf.
Vor der Bundestagswahl wurde zu führenden Persönlichkeiten der im Bundestag vertretenen Parteien 
schriftlich und persönlich Kontakt aufgenommen und ihnen die Auffassung des Seminars zu speziellen 
gesellschaftspolitisch en Fragen zur Kenntnis gebracht. Diese Kontakte werden weiter gepflegt. 
Die damit zusammenhängenden notwendigen Reisen können leider vom Seminar finanziell nicht 
getragen werden.
Was uns bisher noch nicht möglich war, ist die wenigstens teilweise Freistellung 
von Mitarbeitern des Seminars für Vorträge, Teilnahme an wissenschaftlichen Seminaren an Uni­
versitäten und ausgedehntere persönliche Kontaktpflege mit Politikern, Hochschullehrern usw.
Zur Erfüllung dieser Aufgaben reichen die zur Verfügung stehenden Mittel nach wie vor nicht.
Redaktion der »Fragen der Freiheit« und Büroleitung arbeiten ohnehin ehrenamtlich. Notwendige 
Reisen werden privat finanziert.
Ebenso fehlen dem Seminar (auch aus finanziellen Gründen) eigene Räumlichkeiten
für laufende wichtige Zusammenkünfte, Begegnungen, Gespräche und wissenschaftliche Konferenzen.
Die bisher bewußt niedrig gehaltenen Beiträge für die Tagungen und Ko 11 oquien decken 
bei weitem, nicht die hohen Kosten für die Vorbereitung und ihre Durchführung - wenn wir zum 
Beispiel, wie im vergangenen Jahr geschehen, die Tagungsprogramme und Plakate weiterhin an alle 
einschlägigen Universitäts-Institutionen usw. schicken wollen. Deshalb bitten wir alle Freunde und 
Förderer unserer Arbeit durch Spenden auch weiterhin dem Seminar die Möglichkeit zu geben, die vor 
uns liegenden oben dargelegten wichtigen gesellschaftspolitischen Aufgaben und Ziele weiter zu 
verfolgen.
Machen Sie bitte auch in Ihrem Bekanntenkreis auf die Tätigkeit des Seminars für freiheitliche 
Ordnung aufmerksam und teilen Sie uns die Anschriften von Persönlichkeiten mit, von denen Sie 
wissen, daß sie an einer wirklichen Lösung der gesellschaftlichen Probleme unserer Zeit aktiven 
Anteil nehmen.



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. • Schriftenreihe Fragen der Freiheit

Seminar für Freiheitliche Ordnung 7325 Eckwülden/Bad Boll. Boiler Weg 11

Geschäftsstelle: Februar 1974 
7325 Eckwälden/Bad Boll 
Bosler Weg 11 
Telefon (07164) 25 72

Bericht 1973

Die Diskussion um gesellschaftliche Alternativen zur traditionellen politischen 
Ordnung mit ihren vielfältigen nach ungelösten Problemen ist im vergangenen 
Jahr heftiger geworden. Im Vordergrund stand diesmal eindeutig die Frage: Ob 
das System der freien Marktwirtschaft die Belastung durch die rasch fortschrei­
tende Entwertung der Weltwährungen - darunter auch der Dfci - standhalten wird.
Das Stabilisierongsprogramm der Bundesregierung setzt - wie auch am Vorabend der 
Rezession von 1966/67 - am falschen Ende der Krisenkette mit der rigorosen Ver­
knappung des Kapitalangebots und der Verteuerung der Kredite ein. Das neuerliche 
Versagen der Geldtheorie zeigt sich daran, dass es diesmal die sozialliberale Koa­
litionsregierung war, die auf diese Weise die Machtposition des Kapitals verstärk­
te gegen die elementaren Lebensinteressen der auf Kredite angewiesenen kleinen 
und mittleren Unternehmen, des Handwerks, des Wohnungsbaues und der Landwirte.
Man hätte - wie 1966/67 - Voraussagen können, dass trotz Stillegen von fünfzig 
Prozent der Zahlungsmittel, die Preise weiter ansteigen (neun Prozent gegenüber dem 
Vorjahr) und weiter steigen werden. Das angestrebte Ziel wurde also nicht erreicht, 
stattdessen zahlreiche Unternahmen in den Konkurs getrieben und die Arbeitsplätze 
gefährdet.

Die künstliche Verknappung des Mineralöls und die dadurch bewirkte Erhöhung der 
Rohölpreise auf.das Doppelte, haben mit dem zu erwartenden weiteren Kaufkraftverlust 
unserer Währung nichts zu tun. Hier tritt vielmehr ein zweites weltweit ungelöstes 
Problem - nicht der Marktwirtschaft, sondern - des Bodenrechts zutage. Die arabi­
schen ölfördernden Länder besitzen der übrigen Welt gegenüber ein Monopol durch 
die erdgeschichtlichen Öllager unter Ihran Wüstensand, das sie ln die Lage versetzt 
die ölabhängigen Länder zu Phantasiepreisen für sich arbeiten zu lassen. Mit den 
Dollarüberschüssen, die sie dabei erzielen (z.Zt, sind annähernd lao Milliarden 
Dollar aufgslaufsn) könnten sie das gesamte Sozialprodukt der Bundesrepublik auf­
kaufen - oder den Aktienbesitz sämtlicher EWG-Länder, Die Erschütterungen, die auch 
vom ungelösten, unsozialen Bodenrecht die marktwirtschaftliche Ordnung treffen, 
werden, wie die Störungen von der Geldseite, von vielen Kritikern der sozialen Markt­
wirtschaft dieser selbst angelastet.

i

Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat deshalb die Herrschinger Tagung des ver­
gangenen Jahres (vom 21. bis 3o.Juli) unter das Thema gestellt: "Gibt es einen 
dritten Weg?" - und zwar einen Weg der Freiheit und Gerechtigkeit,wie ihn das
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Bonner Grundgesetz vor nunmehr 25 Jahren vorgezeichnet hat. Es sollten die 
Ursachen wirtschaftlicher Macht, der Marktbeherrschung durch monopolüische 
Entartungen der Wirtschaftsfaktoren Boden und Kapital aufgezeigt und Wege zu 
ihrer Überwindung gesucht werden. Der systemimmanente Zwang zum hemmungslosen 
Wirtschaftswachstum erwies sich dabei als konsequente Folge unserer kapital— 
und bodenrentenorientierten Wirtschaftsweise. Ein Ergebnis der Störungen der 
marktwirtschaftlichen Ordnung von aussen (von der Geld- und Bodenseite) ist 
die Forderung nach Überwindung des Gegensatzes von Kapitalmacht und Arbeits­
interesse. Den Themen innerbetrieblicher Mitbestimmung und individueller Ge­
winnbeteiligung und Vermögensbildung, der betrieblichen Partnerschaft von Unter­
nehmern und Mitarbeitern, waren deshalb vier grosse Referate gewidmet, die an­
hand konkreter Beispiele zeigten, dass heute schon das bisher gegenläufige 
Interesse am Betriebsziel und -ergebnis bis zu einem hohen Maße gleichgerichtet 
werden kann (Pieroth-Modell, Leitl-Modell).
Die Ergebnisse der Tagung werden in einer Sonderreihe in "Fragen der Freiheit": 
"Gibt es einen dritten Weg?" veröffentlicht. Zwei Hefte sind bereits '1973 er­
schienen:

I. Wo stehen wir auf dem Weg zur Freiheit für Alle?
II. Gefährdete Demokratie - Lernzielplanung und totalitäre 

Gesellschaftspolitik

Das Interesse an dieser Reihe ist so gross, dass wir vor der Frage stehen, die 
Auflage wesentlich zu erhöhen. Oie Entscheidung darüber hängt - wie so vieles - 
von der Finanzierung ab.

In diesem Zusammenhang müssen wir unseren Freunden mitteilen, dass unsere Tagungen 
in Zukunft — nach 12—jähriger Förderung — wahrscheinlich von der Bundeszentrale für 
politische Bildung keine finanzielle Unterstützung mehr erfahren werden Wir werden 
deshalb schon in diesem Jahr völlig auf private Spenden angewiesen sein.

Im Herbst 1973 erging eine•Einladung der Akademie Eichholz an das Seminar zur 
Teilnahme an einem Gespräch "Über Grundfragen.der Gesellschaftspolitik". Dies 
hat zu neuen Kontakten und einer Ausweitung unserer Arbeit geführt.

Das Winterkolloquium 1972/73 fand in der Zeit vom. 5. bis 7. Januar 
in Eckwälden statt. Es diente der Vorbereitung der Herrschinger 
Sommertagung.
Die diesjährige Tagung (vom 19. bis 29.Juli in der Bäuerinnenschule in Herrsching/ 
Ammersee) steht unter dem Gesamtthema :

Raum für den Menschen
— als kulturelle, gesellschaftliche und wirtschaftlich-ökologische Frage -

Der neue Referentenentwurf zum Arzneimittelgesetz, der mit Jahresende 1973 vom 
Ministerium, für Jugend, Familie und Gesundheit veröffentlicht wurde, bedroht in 
einer Weise die Berufsfreiheit des Arztes, wie sie von vielen, selbst den Betroffenen, 
noch nicht in ihrem ganzen Umfange überschaut wird. Das Seminar wird auch bei die­
ser Auseinandersetzung sich für die Erhaltung der Freiheit einsetzen.
Rückblickend können wir sagen, dass das Jahr 1973 ein Jahr der fruchtbaren sozial­
wissenschaftlichen Arbeit war mit wertvollen Ergebnissen, die ihren Niederschlag 
in "Fragen der Freiheit" gefunden haben. Unsere Veröffentlichungen und Beiträge 
zu den ungelösten sozialen Fragen unserer Zeit haben den Umkreis des Seminars wesent­
lich erweitert. Neue Beziehungen wurden hergestellt.
Wir bitten unsere Freunde, nach besten Kräften unsere Arbeit ideell und finanziell 
mitzutragen. Bitte machen Sie interessierte Bekannte auf die Herrschinger Tagung 
1974 aufmerksam (Programme können jederzeit angefordert werden) und bitte helfen 
Sie auch an der Verbreitung der Schriftenreihe "Fragen der Freiheit" mitl Herzlichen 
Dank!

SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE GRDNUNG
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Januar 1975

Tätigkeitsbericht 1974
Das Jahr 1974 wird möglicherweise als das Jahr der ersten nachhaltigen Erschütterung sowohl des naiven 
Fortschritts- und Wachstumsglaubcns, als auch des euphorischen sozialen - wenn nicht gar sozialisti­
schen - Reformeifers in die Geschichte der Bundesrepublik Deutschland cingehen. Die ersten Auswirkun­
gen der 1973 eingeleiteten »Stabilisierungsmaßnahmen« unserer inflationierten Währung wirkten sich bis 
Ende des Jahres 1974 mit einer ernsten Gefährdung der Existenz der kleinen, mittleren und Handwerks­
betriebe aus. In unserem Jahresbericht von 1973 heißt es dazu: »Das Stabilisierungsprogramm der Bundes­
republik setzt - wie auch am Vorabend der Rezession von 1966/67 - am falschen Ende der Krisenkette 
mit der rigorosen Verknappung des Kapitalangebotes und der Verteuerung der Kredite ein. Das neuerliche 
Versagen der Geldtheorie zeigt sich daran, daß es diesmal die sozial-liberale Koalitionsregierung war, die 
auf diese Weise die Position des Kapitals verstärkte gegen die elementaren Lebensinteressen der auf Kredite 
angewiesenen kleinen und mittleren Unternehmen ... Man hätte - wie 1966/67.- Voraussagen können, 
daß trotz Stillegen von 50% der Zahlungsmittel die Preise weiter ansteigen werden ...« Mit rund 1.000.000 
Arbeitslosen und 700.000 Kurzarbeitern, mit Tausenden von Jugendlichen, die weder Arbeitsplätze,noch 
Lehrstellen, noch Studienplätze finden, ist unser Sozialsystem in die erste schwere Nachkriegskrise ein­
getreten, die sehr wahrscheinlich nicht mehr einfach durch neuerliche Anregung der abgeschwächten 
Investitionstätigkeit der Betriebe, d. h. aber neuerliches Wirtschaftswachstum und Aktivierung des Kon­
sums auf Dauer überwunden werden kann. Die hoch industrialisierten Länder nähern sich einer echten 
Wachstumsgrenze und haben sie in bestimmten Industriezweigen schon erreicht. Einer tiefergreifenden 
Neubesinnung im Hinblick auf die bewegenden Kräfte unseres Sozialsystems kann nicht mehr ausge­
wichen werden. Was treibt die Wirtschaft zur Expansion an, zur Umssatzsteigerung; warum findet sie kein 
ausgewogenes Gleichgewicht zwischen Bedarf und Produktion, zwischen Konsum und Investition?
Warum haben wir kein »organisches Wachstum« - eine Frage, die Professor Pestei im 2. Bericht an den 
Club of Rome zur Weltlage stellt (»Menschheit am Wendepunkt« Deutsche Verlagsanstalt 1974).
Mitten in die rasche Abwärtsbewegung der Wirtschaftskonjunktur kam die Hiobsbotschaft von der unauf­
haltsamen Kostenexplosion unserer bis dahin so hochgepriesenen »sozialen« Sicherung. Die Untersuchun­
gen des Sozialministeriums von Rheinland-Pfalz brachten es an den Tag, daß allein die Kosten für die 
gesetzliche Krankenversicherung bis zum Jahre 1980 die 100-Milliarden-Grenze jährlich erreichen werden. 
Die Ausgaben für das »Krankheitswesen« stiegen schon in den Jahren der Hochkonjunktur rascher als die 
wirtschaftliche Produktivität. Wenn das Vollkasko-Krankenversicherungssystem nicht in Bälde geändert 
wird in Richtung individueller Verantwortung und individueller Ausgabenkontrolle durch den Versicherten 
selbst, muß jeder in der Wirtschaft Tätige im Jahre 1980 zusätzlich zum Steueraufkommen 50% seines 
Bruttoverdienstes allein in die Sozialversicherungen abführen - eine moderne Form der Fronarbeit.
Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat deshalb bei seiner Herrschinger fahrestagung 1974 die Frage 
aufgeworfen, an welchen Stellen unseres Sozial-Systems - im Bereich der Wirtschaftsordnung, im 
Bereich des Bildungswesens und im Bereich der Sozialgesetzgebung - die Strukturprobleme gesehen und 
die Weichen neu gestellt werden müssen. Dieser Problematik galt das Tagungsthema

Raum für den Menschen
Im Mittelpunkt standen die Referate und Seminargespräche über das Wirtschaftswachstum, über die
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Währungsfrage, über die Auseinandersetzung mit den sozialistischen Antworten auf diese Fragen. Die 
Ergebnisse wurden und werden wie immer, in »Fragen der Freiheit« veröffentlicht.

Wegen der besonderen Dringlichkeit fand im November 1974 ein Kolloquium speziell über die Währungs­
frage in Eckwälden statt: »Wie kann von einer Neuordnung der Währung her sowohl Geldwertstabilität 
als auch Vollbeschäftigung erreicht werden?« Die Vorschläge des »Kölner Professorengremiums“
(Prof. Dr. rer. pol. Ernst Dürr, Erlangen; Prof. Dr. rer..pol. Herbert Giersch, Kiel; Prof. Dr. rer. pol.
Ottmar Issing, Erlangen; Dr. rer. pol. Joachim Starbatty, Köln; Prof. Dr. rer. pol. Ludwig Erhard, Bonn; 
Prof. Dr. rer. pol. Ernst Helmstädter, Münster; Prof. Dr. rer. pol. Alfred Mülter-Armack, Köln; Prof. Dr. 
rer. pol. Christian Watrin, Köln; Prof. Dr. rer. pol. Hans Willgerodt, Köln) zu dieser Frage wurden ein­
gehend untersucht und die Diskussion darüber weitergeführt. Die Thesen der Kölner Professoren wur­
den nach Abstimmung mit Professor Müller-Armack in »Fragen der Freiheit« Nr. 110 veröffentlicht.

Das regelmäßig zum Jahresbeginn stattfindende Kolloquium im fanuar 1974 war im wesentlichen der 
Vorbereitung der großen Sommertagung gewidmet und beschäftigte sich bereits mit dem Thema: »Führt 
eine Wirtschaft ohne Wachstum zwangsläufig zur Krise und Arbeitslosigkeit?« Im übernächsten Heft 
Nr. 116 wird darüber ein grundlegender Aufsatz in »Fragen der Freiheit« erscheinen.

Ein hochaktuelles Thema des Jahres 1974, die völlige Neubearbeitung des Arzneimilteigesetzes durch das 
Bundesgesundheitsministerium (Frau Minister Dr. Katharina Focke, SPD) hat auch das Seminar für frei­
heitliche Ordnung und »Fragen der Freiheit« beschäftigt. Die drohende Gefahr für den Bestand und die 
freie Weiterentwicklung der Vielfalt medizinischer Richtungen und Heilmethoden und die Einschränkung 
der Freiheit von Arzt und Patient in der Wahl der Heilmittel - dies gilt insbesondere für die Naturheil­
medizin - und die Zunahme der Macht des Staates üuf dem Gebiet des Gesundheitswesens im Ganzen 
war der Anlaß, »Fragen der Freiheit« Nr. 111 ganz dem Thema »Freiheit für Arzt und Patient« zu wid­
men. Mit einer Auflage von 12.000 fand dieses Heft weite Verbreitung. Wir danken an dieser Stelle 
ganz besonders den zahlreichen Spendern, die den Druck und Versand ermöglicht haben.
Professor Dr. jur. Gerhard Leibholz, Bundesverfassungsrichter (1951-1971) Göttingen, hat in einem 
Rechtsgutachten wesentliche Teile des geplanten Arzneimittclgesetzes.vor allem die Forderung an die 
Ärzte und die medizinische Wissenschaft,dem Staate gegenüber den Nachweis der Wirksamkeit ihrer 
Heilmittel zu erbringen, für verfassungswidrig erklärt.

Ein zweites wichtiges Ereignis des Jahres 1974 ist leider von der Öffentlichkeit nicht genügend beachtet 
worden - vielleicht wegen der für viele im Vordergrund stehenden Sorge um die Erhaltung des Arbeits­
platzes und der Vermögensverluste durch die fortschreitende Inflation. Es handelt sich um den zweiten 
Kongreß der Arbeitsgemeinschaft der Verbände gemeinnütziger Schulen in freier Trägerschaft vom 8. 
bis 10. November 1974 in Hannover mit dem Thema »Überschaubare Schule«. Zu diesem bedeutenden 
Ereignis, bedeutend für die Freiheit der Pädagogik, hat das Seminar für freiheitliche Ordnung ein Sonder­
heft herausgebracht »Erziehung zum Menschen - Erziehung zur Sozialität«, (»Fragen der Freiheit«
Nr. 112), das den 600 Kongreßteilnehmern zum Beginn des Kongresses von der Kongreßleitung über­
reicht wurde. Die Erhaltung und der Ausbau einer freien Erziehung in einem freien Schulwesen ist für 
den Fortbestand unserer freiheitlich-demokratischen Gesellschaftsordnung eine grundlegende Voraus­
setzung. Diese Tatsache lebt noch nicht im Bewußtsein der Öffentlichkeit.

Für das fahr 1975 sind auf Wunsch von Studenten und jüngeren Wissenschaftlern folgende Seminare 
geplant:
Das Januar-Seminar mit dem Thema Was heißt sozial in einer freiheitlichen Gesellschaftsordnung? hat 
bereits vom 3. - 5. Januar stattgefunden.
Zum ersten Mal wird das Seminar für Lehrer und Studierende einen Einführungskurs in den Sozialkunde­
unterricht an Oberschulen in der Zeit vom 10. bis 15. Juli in Herrsching durchführen. Das Buch von Lothar 
Vogel,D/e Verwirklichung des Menschen im sozialen Organismus, ist für diese Arbeit rechtzeitig erschienen.
Es kann als wesentliche Anregung für die Erarbeitung des Unterrichtsmaterials für die Gebiete Geschichte 
und Gemeinschaftskunde angesehen werden. Die erfreulich große Nachfrage in Lehrerkreisen mag dies 
bestätigen.
Im ganzen blicken wir auf ein Jahr erhöhter Aktivität zurück. Die Dramatik der gesellschaftspolitischen 
Entwicklung hat sich verstärkt. Wir alle sind aufgerufen, die durchaus noch offene Entwicklung in 
fruchtbare Bahnen zu lenken. Wir danken unseren Spendern und Förderern des Seminars für Ihre 
ermüdliche Hilfe. Sie setzen uns damit in die Lage, mitzuwirken an einer menschengemäßen Lösung der 
uns bedrängenden ordnungspolitischen Fragen unserer Zeit.

un-
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Tätigkeitsbericht 1975
Das Jahr 1975 stand im wesentlichen unter dem Zeichen der Ernüchterung angesichts 
der gesellschaftlichen Folgen des vorangegangenen Reformeifers im Schul- und Hoch­
schulbereich und der Mitbestimmungsproblematik in der Wirtschaft. Die künstlich ein­
geleitete Rezession aus dem Jahre 1973, die man glaubte in Kauf nehmen zu müssen, um 
die fortschreitende Entwertung der DM aufzuhalten, hat zu der Ernüchterung erheblich 
beigetragen. Der Konjunktureinbruch könnte ein Positives zeitigen: Die Einsicht, daß an 
die Stelle der sozialen Anspruchsrec/He an die Gemeinschaft (sprich an den Staat) 
schließlich die Selbstverantwortungsp/Zicfa treten muß. Dies gilt sowohl für das Lehrer- 
Schüler-Verhältnis in Schule und Hochschule als auch für das Arbeitsverhältnis in den 
wirtschaftlichen Unternehmen. Eine grundlegende Alternative in dieser Richtung bahnt 
sich in der Sozialgesetzgebung an.

Individuelle und solidare Sicherung für den Krankheitsfall
Wir haben im Jahresbericht 1974 auf die »Kostenexplosion« im Bereich der gesetzlichen 
Krankenversicherung hingewiesen. Im vergangenen Jahr haben endlich die Stimmen 
erstmals Gehör gefunden, die auch hier die Eigenverantwortung zum Zuge kommen 
lassen wollen. Wer Leistungen in Anspruch nimmt, muß bereit sein, die entsprechende 
Gegenleistung zu erbringen. Dieser Zusammenhang muß auch im Krankheitsfalle über­
schaubar und vom Einzelnen kontrollierbar sein. In der Krankenversicherung heißt dies, 
daß der versicherungsfähige Krankheitsschaden abgetrennt werden muß von den alltägli­
chen Unpässlichkeiten. Versicherungsfähig in einer Solidargemeinschaft, in der jeder 
für jeden eintritt, ist nur der Krankheitsgroßschaden, der über das tragbare Lebensrisiko 
des Einzelnen weit hinausgeht. Es liegen Vorschläge vor, die neben der Krankheitsgroß­
schadensversicherung es dem Einzelnen überlassen, einen freiwilligen zusätzlichen Ver­
sicherungsschutz auch für das kleine Krankheitsrisiko einzugehen. Dann wird es sich 
erweisen, daß eine K.Ta.nkheitsvollkaskoversicherung nicht nur unbezahlbar, sondern 
auch sinnlos ist. Der Wille zur Gesundheit ist umso größer, je unmittelbarer der Einzelne 
die Gleichgültigkeit in Gesundheitsfragen und die bedenkenlose Inanspruchnahme 
ärztlicher Leistungen bei alltäglichen Unpässlichkeiten am eigenen Geldbeutel zu spüren 
bekommt.

Bildungsreform/Humane Schule
Die Reformunfähigkeit unserer Zentralverwaltungsschule hat sich im vergangenen Jahr 
bei dem Kampf zahlreicher Eltern und Lehrer um eine Humanisierung der Schule mit 
aller Eindringlichkeit gezeigt. Eine Aktion »Humane Schule« und die in Baden-Württem­
berg von Kultusminister Hahn ins Leben gerufene Kommission »Anwalt des Kindes«
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bemühen sich - bisher vergebens - die Grundsätze einer kindgemäßen Pädagogik in die 
amtlichen Lehrpläne und Schulpraktiken zu überführen. Die von der Schulbürokratie 
abhängige einzelne Schule und die beamtete Lehrerschaft haben dazu keine rechtliche 
Kompetenz. Das juristische Berechtigungssystem, das mittels Notengebung und Ver­
setzungen das Schulleben zu amtlichen Verwaltungsakten deformiert, zerstört die 
pädagogisch-erzieherische Atmosphäre in der Schule und nicht zuletzt im Elternhaus. 
Das verfassungsmäßige pädagogische Elternrecht (Artikel 6 GG) und das Recht der 
Pädagogen auf freie berufliche Entfaltung (Artikel 12 GG) wird nach wie vor grob miß­
achtet. (Siehe »Fragen der Freiheit« Nr. 117)

Arzneimittelgesetz - Weg zur Staatsmedizin
Während des ganzen vergangenen Jahres blieb das von der Koalitionsregierung geplante 
neue Arzneimittelgesetz in der öffentlichen Diskussion. In seiner vom Ministerium für 
Jugend, Familie und Gesundheit vorgelegten Form würde das Gesetz zu einem in unserem 
Lande bisher nicht bekannten Staatsdirigismus auf dem Gebiete des Arzneimittelwesens 
führen. Die einseitige Berücksichtigung pharmakologisch-naturwissenschaftlicher Gesichts­
punkte bei der Heilmittelbeurteilung und -Zulassung ist in der Lage, andere medizinische 
Methoden und Auffassungen als nicht dem »Stand der Wissenschaft« (naturwissen­
schaftliche Interpretation von Gesundheit, Krankheit und Heilung) entsprechend zu 
disqualifizieren. Das Gesetz hätte zur Folge, daß der Arzt gezwungen würde, die vom 
Bundesgesundheitsamt für bestimmte Indikationen anerkannten Medikamente zu ver­
ordnen. Es käme zu einer amtlichen Standardisierung der Therapie. Dem Arzt stünden 
Heilmittel seiner Wahl und seiner therapeutischen Überzeugung und Erfahrung nicht 
mehr zur Verfügung. Die Freiheit und Vielfalt der Medizin als Wissenschaft und Praxis 
wären damit aufgehoben. Trotz schwerster verfassungsrechtlicher Bedenken angesehener 
Staatsrechtler wie der Professoren Leibholz (Göttingen), Kriele (Köln) und Gallwas 
(München) hält die Koalitionsregierung an ihrem Entwurf fest.
Auf diesem gesellschaftspolitischen Hintergrund ist die Arbeit des Seminars für freiheitli­
che Ordnung im Jahre 1975 zu sehen.

Folgende Seminare wurden 1975 durchgeführt:

Was heißt sozial in einer freiheitlichen Gesellschafts­
ordnung?

Bedeutung der Ordnungspolitik heute

3.-5. Januar 1975 
Eckwälden/Bad Boll

7.-9. März 1975
Pol. Akademie Eichholz,
Wesseling

23.-25. Mai 1975 
Eckwälden/Bad Boll

Bürgerrecht auf Bildung 
- Grundlagen des Sozialkundeunterrichtes -

Einführung in inhaltliche und methodische Grundlagen 
des Sozialkundeunterrichtes und der allgemeinen sozialen 
Bewußtseinsbildung

10.-15. Juli 1975 
Seminar I
Herrsching/Ammersee

Beitrag zur Überwindung des gesellschaftlichen Konfliktes 
zwischen Individualprinzip und Sozialstaatsprinzip im 
Bonner Grundgesetz

Menschenbild und Gesellschaftskonzeption in Theorie 
und Praxis

17.-20. Juli 1975 
Seminar II
Herrsching/Ammersee

25.-27. November 1975 
Pol. Akademie Eichholz, 
Wesseling



Wegen ihrer unmittelbaren Akutalität berichten wir zugleich über die bereits zu Beginn 
des laufenden ]ahres 1976 veranstalteten Symposien:

2.-4. Januar 1976 
in den Räumen der 
Ev. Akademie Bad Boll

20.-22. Februar 1976 
Pol. Akademie Eichholz,
Wesseling

Marxismus, sozialistische Demokratie und freiheitliche 
Gesellschaftsordnung (nachzulesen in »Fragen der Frei­
heit« Nr. 119)

Grenzen des Staates in der Gesundheitspolitik

Die ca. 80 Teilnehmer am »Marxismus-Seminar« - vorwiegend Jugendliche, Schüler und 
Studenten sind mit dem Wunsch an uns herangetreten, ein Wochenendgespräch aus­
schließlich der Frage zu widmen: »Was verstehen wir unter Freiheit?« Auch wurde 
dringend nach einer knappen Gesamtdarstellung der Ziele des Seminars verlangt. Eine 
solche Sonderschrift, die zugleich die geistigen und sozialen Probleme unserer Zeit und 
Wege zu ihrer Lösung aufzeigen soll, ist in Vorbereitung. Was wir brauchen, ist ein 
Manifest der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit, das weiteste Verbreitung finden soll.

Im Jahre 1976 werden die Schwerpunkte unserer Arbeit auf einer freiheitlichen Ge­
sundheitspolitik und einer sozial-gerechten Sozialgesetzgebung liegen. Die Ergebnisse 
sollen durch »Fragen der Freiheit« den Politikern und zuständigen Stellen bekannt ge­
macht werden. Die geplanten Seminare geben wir Ihnen nachstehend bekannt:

30. April - 2. Mai 1976 
Ev. Akademie, Bad Boll

Marktwirtschaft und soziale Gerechtigkeit

Mensch und Gesellschaft in Sozialgestaltung und Sozial­
bewußtsein
Sozialanthropologie - Erkenntnistheorie

14.-16. Mai 1976 
Eckwälden/Bad Boll

Die Interdependenz der Ordnungen von Kultur, Staat 
und Wirtschaft

15.-19. Juli 1976 
Seminar I
Herrsching/Ammersee

Humane Pädagogik - Humane Medizin
- Schulen in staatlicher oder freier Trägerschaft -
- Medizin in staatlicher oder freier Verantwortung -

21.-25. Juli 1976 
Seminar II
Herrsching/Ammersee

5.-7. November 1975 
Pol. Akademie Eichholz, 
Wesseling

Folgen des Liberalismus auf die Wirtschafts- und Kultur­
entwicklung

Wiederum möchten wir Sie auf die Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« hinweisend Sie 
ist das uns zur Verfügung stehende Instrument, um unsere Ideen und Vorschläge zur 
Neuordnung und wirklichen Reform der gesellschaftlichen Einrichtungen im Sinne 
unseres freiheitlichen Grundgesetzes zu verbreiten.
Fragen der Freiheit stellen eine Dokumentation dar über unseren geistigen Standort, 
Vorschläge und Beiträge zu den uns bedrängenden Zeitfragen. Helfen Sie mit »Fragen 
der Freiheit« zu verbreiten! Werden Sie Bezieher von »Fragen der Freiheit« oder über­
nehmen Sie ein Patenschaftsabonnement für einen Jugendlichen. Versuchen Sie neue



■f J

i »

Leser zu gewinnen. Denken Sie bitte auch daran, daß wir noch immer nicht über einen 
eigenen Seminar-Raum am Ort unserer Geschäftsstelle verfügen. Wir bitten daher die 
Freunde des Seminars uns auch weiterhin ihr Interesse und Ihre Förderung zuzuwenden.

Das Jahr 1976 hat dem Seminar für freiheitliche Ordnung neue wichtige Kontakte zur 
Öffentlichkeit und damit erweiterte Wirkungsmöglichkeiten gebracht. Wir verdanken 
die Intensivierung unserer Arbeit den zahlreichen eingegangenen Spenden, für die wir 
den Freunden und Förderern des Seminars mit der Übersendung dieses Berichtes sehr 
herzlich danken.
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SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e.V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
Bosler Weg 11, 7325 Eckwälden/Bad Boll Telefon (07164) 2572

Jahresbericht 1976
ln das Jahr 1976 fielen zwei Ereignisse von zeitgeschichtlicher Bedeutung, die auch die Arbeit des Seminars in ihrem 
Kern berührten: Es ging einmal um die Frage, welche Kompetenz dem Staat bei der Neuordnung des Arzneimittel­
rechtes legitimerweise zukommt und wo er seine Grenzen findet gegenüber dem Recht der Ärzte und der Vielfalt 
medizinischer Schulen, auf Wissenschafts- und Therapiefreiheit. Zum anderen wurde die Bevölkerung 
von den um die Regierungsverantwortung ringenden Parteien bei der Wahl des 7. Deutschen Bundestages 
zu einer wesentlichen ordnungspolitischen Entscheidung aufgerufen, die geeignet schien, auf lange Sicht über 
unser politisches Schicksal zu bestimmen: eine Entscheidung darüber, ob in unserer Demokratie schließlich das 
Kollektiv über den Einzelnen, das heißt das Prinzip der Gleichheit über die Freiheit endgültig die Oberhand gewinnt. 
Die Tatsache, daß in allen Parteien das Bewußtsein für diese Alternative geweckt wurde, führte schließlich zu einem 
Wahlergebnis ohne Grundsatzentscheidung.
In den ersten Monaten 1976 hat das Seminar deshalb zwei Tagungen veranstaltet, die sich mit den Ordnungsfragen 
der Gesellschafts- und Gesundheitspolitik auseinandersetzten.

Zur Gesellschaftspolitik
In der Zeit vom 2. bis 4. Januar 1976 erste Veranstaltung in der Akademie Bad Boil, Thema: »Marxismus, sozialisti­
sche Demokratie und freie Gesellschaftsordnung«. Es sprachen: Dr. Lothar Vogel über »Geistige Ansätze zur Über­
windung des Marxismus, des kollektivistischen Sozialismus im 19. Jahrhundert und in der Gegenwart«; Prof. Dr. 
Wolfgang von Wartburg über »Ursprung und Wesen des Marxismus«; Hans Peter Neumann »Zur Mehrwert-Theorie 
bei Karl Marx«; Jürgen Rauh über den »Dialektischen Materialismus« und Oskar M. von Lepel über »Das marxisti­
sche Menschenbild, sozialistische Demokratie und freiheitliche Gesellschaftsordnung«.
Die Vorträge wurden in 'Fragen der Freiheit’ Nr. 119 wegen ihrer Bedeutung für die politische Urteilsbildung im 
Wahljahr 1976 in einem 131 Seiten starken Heft in einer Auflage von 10.000 veröffentlicht. Die Herstellungskosten 
betrugen rund 35.000 DM und konnten durch großherzige, zum Teil namhafte Spenden gedeckt werden. So war es 
möglich, das Marxismus-Heft in großer Zahl kostenlos an junge Menschen abzugeben. Das Interesse war sehr groß.
Es gehen noch immer Nachbestellungen - sowohl für Einzelexemplare als auch Sammelbestellungen meist von 
Jugendgruppen - ein.

Auszüge aus dem »Marxismusheft«
»In dem vorliegenden Heft - Fragen der Freiheit Nr. 119 - soll das Bild des freien Menschen und die Sozialordnung 
einer Gesellschaft, die dem Einzelnen und damit allen in gleicher Weise gerecht wird, dem »sozialistischen Men­
schen«, dem Menschen als Gattungswesen gegenübergestellt werden. Die nachfolgenden Beiträge sind ein Versuch, 
Maßstäbe zu finden für die kommenden ordnungspolitischen Entscheidungen für einen freien Weg in die Zukunft«. 
»Der politische Weg der freien Völker in die Zukunft erscheint ungewiß und voller Risiken. Das Selbstbewußtsein, 
mit dem das Bürgertum als gesellschaftliche Kraft den Absolutismus des 18. und 19. Jahrhunderts abgelöst hat, 
ist geschwunden. Die Begriffe von politischer und unternehmerischer Freiheit, von Recht und Gerechtigkeit, von 
privatem und öffentlichem Wohlstand und schließlich von der demokratischen Ordnung selbst sind in voller Auf­
lösung. Der alte Konflikt zwischen den Rechten des Einzelnen und den Bedürfnissen der Gesellschaft als Ganzem 
ist in ein kritisches Stadium eingetreten. Eine Verständigung zwischen den Generationen scheint kaum mehr möglich. 
Wo liegen die Gründe für die allgemeine Ungewißheit und Unsicherheit? Was hat die traditionellen gesellschaftli­
chen Fundamente erschüttert?
Wir glauben, daß die historisch gewordenen rechtlichen Strukturen unserer Gesellschaft zwar im großen und ganzen 
bis heute freiheitlichen und demokratischen Grundsätzen gefolgt sind, daß diese soziale Entwicklung jedoch stagniert 
und daß aus mangelnder ordnungspolitischer Einsicht, Folgerichtigkeit und Zielstrebigkeit die bisher erreichten 
freiheitlichen und sozialen Rechte des Menschen wieder verloren gehen können. . . «
»Im Hinblick auf den Marxismus ist mit Recht gesagt worden, daß er das Ergebnis der Fehlentwicklung des Liberalis­
mus zum Kapitalismus sei, daß die Entwicklung der bürgerlichen Welt seit der Mitte des 19. Jahrhunderts in ihren 
Konsequenzen auf den Marxismus hinauslaufe und daß es die Stärke des Marxismus sei, daß er die Konsequenzen 
der bürgerlichen Welt gezogen habe. Dieser Tatbestand beleuchtet, daß eben das Bürgertum der sogenannten 
freien Welt, das Beamtentum und leider schon die Jugend dieser freien Well, unbewußt durchaus marxistisch 
denkt. Hierzu lassen sich zahlreiche Beispiele anführen:
ln der Wirtschaft erleben wir, wie kollektive Organisationsformen als »moderne Wirtschaftsstruktur« um sich 
greifen. Dies beginnt bei der Kapitalorganisation der Konzerne und Trusts, über die Betriebsverfassungen und 
endet bei den kollektiven Arbeitsverträgen.
Im politischen Bereich erleben wir an Stelle personaler Rechts-Verantwortlichkeit das Umsichgreifen des Kollektivs 
durch »Demokratisierung« aller bisher staatsfreien Bereiche (Rechtspositivismus anstelle naturrechtlicher Kompe­
tenz des Einzelnen). Vor allem aber schreitet im Kulturbereich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt die zentrale Kultur­
verwaltung voran . . .«
»So driften auf der unbewußten Zeitströmung Wirtschaft, Recht und Kultur wie vor. selbst dem Kommunismus 
marx’scher Prägung entgegen: mit kapitalistischer Wirtschaftsvergesellschaftung, mit rein positivistischem Ver- 
ordnungs- und Regelungsdenken (anstelle lebendigen Rechtes) und mit einem in geistiger Sterilität zusammenbre­
chenden Bildungswesen.
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Vom kulturell geistigen Gesamtaspekt unserer Zeit aus gesehen, handelt es sich aber nicht allein um den im politisch 
sozialen Bereich unbewußt grassierenden Marxismus-Kommunismus. Wir könnten ebenso von einem alle Köpfe 
beherrschenden Darwinismus im biologischen Denken und von einem unbewußten Freudianismus in der Psycholo­
gie, sowie von einem noch allgemeineren und tiefer wurzelnden Atomismus in der Wissenschaftslehre sprechen.« .,.
»Der Mensch ist das Wesen, das beständig auf dem Weg zu sich selbst ist«. .. .
»Das bedeutet politisch: Wir müssen solche Ordnungsformen der Wirtschaft, des Staates und der Gesellschaft 
schaffen, in denen der Mensch sich wirklich wahrhaft frei entfalten kann, nicht aber in irgend eine vorbestimmte 
Bahn gedrängt, also manipuliert werden soll. Oberste Zweckbestimmung dieser Formen ist also lediglich, dem 
Menschen den freien Raum zu schaffen und zu sichern, den er für seine freie Entfaltung benötigt .. .«

Zur Gesundheitspolitik
Die zweite Tagung 1976 führten wir als wissenschaftliche Arbeitstagung vom 20. bis 22. Februar in der Politischen 
Akademie Eichholz, Bonn/Wesseling, durch. Thema: »Grenzen des Staates in der Gesundheitspolitik«. Es sprachen:
Dr. Ernst Winkler über das Tagungsthema, Vertreter des Bundesministeriums für Familie, fugend und Gesundheit 
über das Thema »Die Selbstbeteiligung als Beitrag zur Reduzierung der Kostenexplosion? - Die Vorstellungen 
der Regierung«, sowie Prof. Dr. jur. Martin Kriele, Köln, über »Arzneimittelgesetz und Gesellschaftsordnung«.

Kurz vor der zweiten und dritten Lesung des zweiten Arzneimittelgesetzes im Bundestag (6. Mai 1976) veran­
staltete das Seminar zusammen mit der Bürgerinitiative »Naturheilmittei in Gefahr« eine öffentliche Podiums­
diskussion mit den Politikern der drei Parteien in der Göppinger Stadthalle. Der nachfolgende Zeitungsbericht in 
der Neuen Württembergischen Zeitung vom 24. März 1976 mit der Überschrift »Wer ist vor wem zu schützen« 
spiegelt den Ernst der Auseinandersetzung um das Arzneimittelgesetz wider:

»Zu einer Podiumsdiskussion hatte die Bürgerinitiative für Naturheilmittel, Gruppe Filstal, am Montagabend in die 
Stadthalle eingcladen. Wie groß das Interesse an dem Problemkreis »Naturheilmittel in Gefahr - das Arzneimittel­
gesetz vor der 2. Lesung« bei der Bevölkerung ist, zeigte vor allem der nahezu vollbesetzte Saal. Auf dem Podium 
begrüßte M. Schreyer, Pforzheim, als Vertreter der Bürgerinitiative die Politiker und die Vertreter der Ärzteschaft. 
Einstimmig vertraten alle Parteien die Auffassung, daß der Gesetzgeber kein Recht habe, einen Schulenstreit der 
Mediziner zu schlichten. Der Arzt müsse die Therapie zugunsten des Patienten frei wählen können. Doch die 
Gemüter erhitzten sich am Problem der »Wirksamkeit« der Mittel und der damit verbundenen Beweislast der 
Hersteller. H. H. Vogel. Arzt in Eckwälden, betonte, die Wirksamkeit sei ein ärztliches Problem, und nicht das der 
Hersteller. Sein Kollege Dr. med. G. Lang aus Boll erntete stürmischen Beifall, als er das Vertrauen zum Arzt als 
entscheidendes Kriterium für die Auswahl der Mittel forderte. Das in die Diskussion einbezogene Publikum stellte 
sich einhellig hinter die prägnante Forderung des (nicht anwesenden) Professors Martin Kriele, Köln: »Gesetze 
müssen so beschaffen sein, daß sie uns vor Beamten schützen, die uns vor Sektierertum schützen wollen .. .«
Einer der anwesenden Ärzte hatte das Gefühl, hier wolle man die Ärzte zwangsweise vor Unwissenheit und den 
Vertretern der Pharma-Industrie schützen . . .«

In 'Fragen der Freiheit’ Nr. 120 vom Mai/Juni 1976 wurden die wichtigsten Beiträge zum Arzneimiüelgesctz aus 
ärztlicher, politischer und verfassungsrechtlicher Sicht veröffentlicht; und zwar unter dem Gesamtthema:

Das Arzneimittelgesetz - Prüfstein der Demokratie - eine Dokumentation zur Zeitgeschichte.

Das 212 Seiten starke Heft wurde in einer Auflage von 6.000 gedruckt. In der Einleitung hieß es:
»Die Autoren der Beiträge sehen im Kampf um die Formulierung des Arzneimittclgesetzes einen beispielhaften Vor­
gang von grundsätzlicher zeitgeschichtlicher Bedeutung für die großen geistig-kulturellen und rechtlich-politischen 
Entscheidungen, die in diesem Jahrhundert zu fällen sind: Die Entscheidung darüber, ob es den Bürgern unseres 
Landes und darüberhinaus unseres Kontinentes jetzt und in der nächsten Zukunft gelingen wird, die ideellen 
Gedanken- und Willensansätze der sozialen Bewegung in der europäisch-abendländischen Geschichtsentwicklung 
fruchtbar zu machen, sie zu aktualisieren und Schritt um Schritt in die Tagespolitik einfließen zu lassen.
Was heißt dies konkret? Es heißt, die schon vor unserer Zeit vorgedachten, teils grundsätzlich-ideellen, teils bereits 
realitätsbezogenen gesellschafts- und ordnungspolitischen Ansätze zu einer freiheitlichen und sozial gerechten 
Gesellschaftsordnung ernstzunehmen - ernstzunehmen in ihrer gemeinsamen Zielsetzung: Dem Menschen 
europäischen Ku'turraumes den ihm gemäßen sozialen Bau zu errichten . . .«
»Der ursprüngliche Gesetzestext hätte dem Bundesgesundheitsamt bei der Zulassung und Anerkennung von Arznei­
mitteln eine an absolutistische Zustände erinnernde Machtvollkommenheit eingeräumt. Der mit der Rechtsaufsicht 
und der Arzneimittelsicherheit betraute Staat war im Begriffe, sich in verfassungswidriger Weise die Kompetenzen 
eines allgewaltigen »Oberarztes« anzueignen. Das Bundesgesundheitsamt wäre, unterstützt von den Vertretern der 
herrschenden naturwissenschaftlich orientierten Pharmakologie, in der Lage gewesen, hoheitlich über die thera­
peutischen Eigenschaften eines Arzneimittels zu entscheiden. Der Kampf der Ärzte, die andere als naturwissen­
schaftliche Auffassungen von Pathologie und Therapie vertreten, richtete sich daher vor allem gegen den autoritären 
Machtanspruch des Staates, in offene Fragen der Medizin einzugreifen.
Der Gesetzentwurf war von vornherein mit einem gegen das Bonner Grundgesetz verstoßenden Strukturfehler be­
haftet. Er bestand darin, daß man mit der Forderung nach Erhöhung der Arzneimittel-Sicherheit, zugleich ein Kern­
problem der Medizin, die Frage nach der therapeutischen Wirksamkeit eines Arzneimittels durch einen gesetzlichen 
Verwallungsakt lösen wollte. Dabei wurden von Anfang an die Ärzte und die Tatsache, daß es unterschiedliche 
medizinische Richtungen und Schulen gibt, in dem Gesetzgebungsverfahren unberücksichtigt gelassen .. . «

Diese umfangreiche Dokumentation zum Arzneimittelgesetz, in der die beiden Positionen: freiheitliche und etatisti- 
sche Auffassungen sich deutlich abzeichnen, konnte nur durch die Hilfe zahlreicher Freunde veröffentlicht werden.
Hier betrugen die Herstellungskosten rund DM 36.000,—. Sowohl das Heft über den Marxismus als auch das Heft 
zum Arzneimittelgesetz wurde an zahlreiche Politiker, an Universitätsinstitute und Bibliotheken versandt. Die 
Verbreitung war nur möglich durch die großzügige Hilfe unserer Förderer.

unseres



Zur Dämpfung der »Kostencxplosion« im Bereich der gesetzlichen Krankenversicherung hat das Bundesarbeits­
ministerium (Minister Ehrenberg, SPD) dem Kabinett einen Gesetzentwurf (Krankenversicherungskostendämpfungs­
gesetz) am 16. Fcbraur 1977 zur Beschlußfassung vorgelegt, das am System der »Vollkaskokrankenversicherung« 
nicht nur nichts ändert, sondern sich zudem an den falschen Adressaten wendet, indem es das Angebot ärztlicher 
Leistungen einschränken will. Der Versicherte ist dabei nach wie vor uneingeschränkt berechtigt, nach eigenem 
Gutdünken ärztliche Leistungen in Anspruch zu nehmen Er behält gewissermaßen den Schlüssel zur Krankenkasse, 
das heißt zur Auszahlung von Krankengeld und von ärztlichen Leistungen in der Hand, ohne für die entstehenden 
Kosten verantwortlich zu sein. Von den Mitgliedern der gesetzlichen Krankenversicherung (über 90% der Be­
völkerung) wird kein kostendämpfendes Verhalten erwartet. Sie werden weiterhin wie unmündige Kinder von ihrer 
Krankenkasse betreut. An eine Selbstkontrolle und Selbstverantwortung des einzelnen Pflichtversicherten bei 
der Inanspruchnahme von ärztlichen Leistungen und deren Vergütung ist wiederum nicht gedacht. Wenn auch 
dieses Gesetz nicht ein Schlag ins Wasser sein soll, ist damit zu rechnen, daß der Gesetzgeber Schritt für Schritt 
die ärztlichen Leistungen reglementiert - zunächst mit der Fortsetzung oberer Kostengrenzen (wie vorgesehen), 
dann mit der »Empfehlung« von Positivlisten für Kassen-Arzneimitteln bei bestimmten Indikationen, wobei davon 
ausgegangen wird, es sei möglich, für jede Krankheit das wirksamste und kostengünstigste Arzneimittel wissen­
schaftlich festzustellen. Die Ärzteschaft sieht mit Recht darin den ersten entscheidenden Schritt auf dem Wege 
zur Staatsmedizin und zur Aufhebung der Therapie-Freiheit.
Das Seminar wird erneut alle Aufmerksamkeit dieser drohenden Entwicklung zuwenden und freiheitliche Lösungen 
Vorschlägen, die aus der Sackgasse der bisherigen totalitären, den Bürgersentmündigenden Sozialpolitik heraus­
führen können.
Zugleich wird das Seminar - wie schon in den vergangenen Jahren - Kontakt zu den Kreisen aufnehmen, die gewillt 
sind, auch auf dem Gebiet der Sozialgesetzgebung die Selbstverantwortung des Bürgers wieder herzustellen. Das 
Patient-Arzt-Verhältnis muß - wie alle Leistungsbeziehungen - ohne Zwischenschaltung einer anonymen Instanz 
(Krankenkasse) in einen Vertrag auf Gegenseitigkeit, Überschaubarkeit und Selbstkontrolle umgewandelt werden.
Das Heft 'Fragen der Freiheit’ Nr. 125/11 1977 ist diesem Thema gewidmet, mit einem Vorschlag zur Reform der 
gesetzlichen Krankenversicherung.

Zur Bildungspolitik
Das Wahljahr 1976 war Anlaß für viele Eltern, mit ihrer Kritik am Schulwesen stärker hervorzutreten. Die »Aktion 
Humane Schule«, eine Eltern- und Lehrerbewegung, (Vorsitzender Prof. Walter Leibrecht, Ingersheim) die von 
Baden-Württemberg ihren Ausgang nahm, trat mit zahlreichen Vorträgen und Elternversammlungen an die Öffentlich­
keit. Wir haben darüber wiederholt in 'Fragen der Freiheit’ berichtet. Das Seminar sieht in der »Aktion Humane 
Schule« eine wesentliche Bürgerinitiative im Sinne unserer freiheitlichen Schul- und Kulturpolitik, die zum Auf­
gabenkreis auch des Seminars für freiheitliche Ordnung gehört und für die das Seminar sich weiter einsetzt.
Das II. Seminar der Herrschinger Tagung vom 21. bis 25. Juli 1976 stand deshalb unter der Thematik »Humane 
Pädagogik - humane Medizin«. Der Vorsitzende der Aktion »Humane Schule«, Prof. Dr. Leibrecht, Ingersheim, 
sprach über die Humanisierung der Schule, Prof. Johannes Flügge, Berlin, über Normen eines humanen Schulunter­
richts. der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft der Verbände gemeinnütziger Schulen in freier Trägerschaft,
Dr. jur. J. P. Vogel, Berlin, über das Thema »Was macht die Schüler in der Schule krank?« (Dokumentation in 
’Fragen der Freiheit’ Nr. 124/11 1977). Das Thema »Humane Schule« wird weiterhin in der Diskussion bleiben.
Auch auf dem deutschen Juristentag in Stuttgart (September 1976) wurde in einem Arbeitskreis über das Schulrecht 
eingehend verhandelt. Leider wurde auch hier nicht der Weg in Richtung pädagogischer Autonomie der einzelnen 
Schule gewiesen, wie es unserer freiheitlichen Grundordnung entspräche. Im Gegenteil waren die Juristen der 
Meinung, daß dem Parlament größere Kompetenz zukäme bei der Verabschiedung von Lernzielen, an die dann die 
Schulen gebunden seien. Vertreter des Seminars für freiheitliche Ordnung nahmen die Gelegenheit wahr, um in 
der Diskussion die freiheitliche Alternative zur Zentralverwaltungsschule zu vertreten.
In 'Fragen der Freiheit’ Nr. 121 vom Juli/August 1976 wurden in größerer Auflage »Beiträge zur pädagogischen 
Autonomie der Schule«, einem größeren Leserkreis zugänglich gemacht. Auch dieses Heft stieß auf großes Interesse 
und wird weiterhin nachbestelll. Es steht unter dem Rahmenthema: »Rettet die Phänomene« - Beiträge zur 
pädagogischen Autonomie der Schule - mit Vorträgen von Prof. Dr. rer. nat. Ernst Schubert: »Wie können wir 
durch den Mathematikunterricht erzieherisch wirken?«, Prof. Dr. Dr. phil. Johannes Flügge: »Rehabilitierung der 
Sinnestätigkeit«, Prof. Dr. phil. Martin Wagenschcin: »Rettet die Phänomene«, Sekundarlehrer Robert Pfister:
»Die Bedeutung der Anschauung im Biologieunterricht« und Dr. med. Lothar Vogel: »Rettet die Phänomene« - 
zur Überwindung der Krisis im Erziehungswesen

Seminartätigkeil
Folgende Seminare wurden 1976 durchgeführt:
2.-4. Januar 1976 
in den Räumen der 
Ev. Akademie Bad Boll
20.-22. Februar 1976 
Pol. Akademie Eichholz,
Wesseling
30. April - 2. Mai 1976 
Ev. Akademie, Bad Boll
14.-16. Mai 1976 
Eckwälden/Bad Boll

Marxismus, sozialistische Demokratie und freiheitliche Gesellschaftsordnung 
(nachzulesen in 'Fragen der Freiheit’ Nr. 119)

Grenzen des Staates in der Gesundheitspolitik

Marktwirtschaft und soziale Gerechtigkeit

Mensch und Gesellschaft in Sozialgestaitung und Sozialbewußtsein; Sozialanthropolo­
gie - Erkenntnistheorie



VI.

15.-19. Juli 1976 
Seminar I
Herrsching/Ammersee
21.-25. Juli 1976 
Seminar II
Herrsching/Ammersee
15.-17. Oktober 1976 
Hotel Dahl, Wachtberg 
b. Bad Godesberg
5.-7. November 1976 
Pol. Akademie Eichholz, 
Wesseling

Die Interdependenz der Ordnungen von Kultur, Staat und Wirtschaft

Humane Pädagogik - Humane Medizin; - Schulen in staatlicher oder freier Träger­
schaft - Medizin in staatlicher oder freier Verantwortung

Innerdeutsches Ärzteseminar:
Der Vergleich der gesundheilspolitischen Systeme Bundesrepublik - DDR

Folgen des Liberalismus auf die Wirtschafts- und Kulturemwicklung

Im ganzen war die Seminartätigkeit - vor allem auch durch die starke Publizität und Verbreitung der genannten 
Hefte - mit ihren fundierten Beiträgen zur Ordnungspolitik (Marxismus-Heft), Gesundheitspolitik (Dokumentation 
zum Arzneimittelgesetz), zur humanen Schule (Rettet die Phänomene - Beiträge zur pädagogischen Autonomie der 
Schule) erfolgreich. Die Seminare waren durchweg gut besucht (insgesamt 400 Teilnehmer); die teilweise Förderung 
durch Bundeszentrale und Landeszentrale für politische Bildung machte es uns neben den eingegangenen Spenden 
möglich, die Tagungen in diesem Umfang durchzuführen.
Wir danken hiermit unserer Förderern und vor allem auch den Referenten und Mitarbeitern, die zum Erfolg 
unserer Arbeit beigetragen haben.

Veranstaltungsplan für das Jahr 1977
7.-9. Januar 1977 
Ev. Akademie, Bad Boll 
25.-27. Februar 1977 
Pol. Akademie Eichholz
1.-3. April 1977 
Ev. Gemeindehaus Bad Boll
20 -22. Mai 1977 
Pol. Akademie Eichholz
28. Juli - 2. August 1977 
Bauernschule Herrsching
3.-7. August 1977 
Baucrnschulc Herrsching
September 1977 
Hotel Dahl, Niederbachem 
b. Bad Godesberg
Oktober 1977
Ev. Gemeindehaus Bad Boll

Die Freiheit als Grundlage der sozialen Ordnung in Kultur, Recht und Wirtschaft 
(Fortsetzung der Liberalismus-Tagung vom 5.-7. November 1976)
Das wahre Gesicht des Marxismus

Wie kann die Schule humanisiert werden?

Inflation und Vollbeschäftigung

Die Währungsfrage als Rechtsproblem - Funktionsfähige Geldordnung als Voraus­
setzung für eine störungsfreie Marktwirtschaft -
Der Sozialkunde-Unterricht in Schule und Berufsschule

Vorschläge zur Neugestaltung des Krankenkassenwesens auf der Grundlage von 
Selbstverantwortung; Das Patient-Arzt-Verhältnis als freier Vertrag; Selbstver­
antwortung, Selbstkontrolle im Rahmen der Sozialversicherung
Die Gesamtverantwortung des Menschen
- Müssen im Jahr 2000 die Lichter ausgehen? - Energiekrise, Wirtschafts-Expansion 
und die Gefährdung von Erde und Mensch
Die Interdependenz von Kultur, Religion und Wissenschaft und ihre soziale Be­
deutung

Wochenende 
im November 1977

** *

Seit kurzem konnten wir in dem Haus, in dem bereits - innerhalb einer Privatwohnung - die Geschäftsstelle des 
Seminars für freiheitliche Ordnung untergebracht ist, einen geeigneten weiträumigen Büroraum dazumieten, der 
auch zur Benutzung für kleinere Konferenzen geeignet ist.
In der Planung befindet sich darüber hinaus am Ort der Geschäftsstelle - zur Durchführung von Intensiv-, Aufbau- 
und Fortbildungskursen - ein größerer Seminarraum in einem einfachen Holzhaus, wofür uns bereits das Grund­
stück zur Verfügung gestellt wurde. Die Verwirklichung dieses für die Fortentwicklung unserer Seminarbemühungen 
sehr wichtigen Vorhabens hängt von dem Spendenaufkommen ab.
Hierzu haben wir einen Baufonds eingerichtet. »Bausteine« bitten wir mit dem Vermerk »Baufonds« auf unser 
Postscheckkonto Frankfurt/M. Nr. 261404-602 zu überweisen. (Gelber Zahlungsschein anbei)
Wir möchten erneut auf die Möglichkeit einer fördernden Mitgliedschaft hinweisen. In dem Betrag von monatlich 
DM 5.- (jährlich DM 60.-) ist neben der für uns sehr wichtigen Hilfe für die Seminararbeit der Bezug der Schriften­
reihe 'Fragen der Freiheit’ enthalten. Durch die fördernde Mitgliedschaft wird unsere Büroarbeit erleichtert und 
verbilligt. Wir bitten deshalb von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen (siehe beiliegenden Vordruck). Über den 
vollen Förderbetrag können wir eine Spendenbescheinigung für das Finanzamt ausstellen.

Wir bitten unsere Freunde und Förderer, uns weiterhin ihr Interesse zuzuwenden und unsere Arbeit mitzutragen.

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung 
- auch imJMaraen der Mitarbeiter -

Igel'r. med. H. H.



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG e. V.
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
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Jahresbericht 1977
1. Neben der auch 1977 weiter bestehenden Sorge um die Unterbeschäftigung unserer Wirtschaft und der damit 

zusammenhängenden Not unserer Jugend, nicht genügend Ausbildungsplätze zu finden brachte das vergangene 
Jahr zwei Ereignisse, die das Seminar für freiheitliche Ordnung zu einer gezielten Aktivität veranlaßten:

2. Auf dem Gebiet des Gesundheitswesens: Das sogenannte Krankenversicherungs-Kostendämpfungsgesetz und die 
Arzneimittelrichtlinien für die Kassenärzte.

3. Auf dem Gebiet des Rechtsstaates und der inneren Sicherheit: Der Terrorismus gegen die bestehende Ordnung.
zu 1) Seit den Konjunkturdämpfungsmaßnahmen, die 1973 von unserer Bundesregierung eingeleitet wurden mit 

dem Ziel, die Kaufkraft der DM zu stabilisieren (Infiationsbekämpfung) stagniert die deutsche Wirtschaft.
Die Arbeitslosenzahl bewegt sich um 1 Million. Die Kapazitäten sind durchschnittlich nur zu 80 Prozent 
ausgelastet. Die Mahnung an die Unternehmer, zu investieren, ist deshalb absurd. Es besteht vielmehr ein 
Ungleichgewicht zwischen Produktionsmöglichkeit und effektiver Nachfrage. Die gebildeten Einkommen 
sind offenbar nicht bereit und nicht in der Lage, die erzeugte Produktion völlig vom Markte abzurufen.
So besteht die Paradoxie, daß trotz vielfach unbefriedigtem Bedarf und der Bereitschaft zu arbeiten, die 
Produktivität gedrosselt bleibt.
Das Seminar für freiheitliche Ordnung ist der Auffassung, daß die Störung des wirtschaftlichen Gleich­
gewichtes mit unserer unzulänglichen Währungsverfassung zusammenhängt.
Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat deshalb auch im Jahre 1977 der Währungsordnung, den Markt­
gesetzen und der Frage nach der Vollbeschäftigung zwei Tagungen gewidmet.

1. vom 20. bis 22. Mai 1977 in der Politischen Akademie Eichholz, Wesseling »Inflation und Vollbeschäftigung« 
Themen:
»Dauervollbeschäftigung und Geldwertstabilität«
»Die wirtschaftlichen Schäden der Inflation und ihre Überwindung«
»Inflation und Vollbeschäftigung - Die Bedeutung der Währungsordnung für eine ausgewogene, sozial gerechte 
Marktwirtschaft« - vorgetragen von Professor Felix G. Binn, Viersen

2. vom 28. Juli bis 1. August 1977 in Herrsching/Ammersee. »Die Währungsfrage als Rechtsproblem -
Funktionsfähige Geldordnung als Voraussetzung für eine störungsfreie Marktwirtschaft«

Aus dem Themenkreis:
»Die Inflation als Rechtsproblem«, Prof. Dr. jur. K. A. Bettermann, Hamburg.
»Sonderrechte der Schuldner - Konkurrenz der Währungen als geldwirtschaftliches Ordnungsprinzip«
Prof. Dr. rer. pol. Alfred Schüller, Marburg
»Eine kritische Würdigung der Geldordnung in Silvio Gesells utopischem Barataria (»Billig-Land«)«
Prof. Dr. rer. pol. Joachim Starbatty, Köln

zu 2) 1976 ist es im Zusammenhang mit den Vorbereitungen zum 2. Arzneimittelgesetz unter beispielhaftem Ein­
satz freiheitlich gesinnter Persönlichkeiten, Ärzten der biologischen Medizin, Verfassungsrechtlern, Bürger­
initiativen gelungen, die Anerkennung der Vielfalt medizinischer Richtungen durchzusetzen und im Gesetz 
zu verankern (2. und 3. Lesung am 6. Mai 1976, vergl. »Fragen der Freiheit« Nr. 120 »Arzneimittelgesetz, 
Prüfsteine der Demokratie - eine Dokumentation zur Zeitgeschichte«)
1977 hat nun das Arbeitsministerium (Minister Ehrenberg, SPD) versucht, unter Umgehung des Arznei­
mittelgesetzes durch das Krankenversicherungs-Kostendämpfungsgesetz  nachträglich Einfluß auf die Ver­
ordnungsweise der Ärzte zu nehmen, indem die ärztlichen Leistungen nach oben begrenzt wurden und ein 
Leistungs- und Kostenanstieg durch eine im Gesetz vorgesehene »konzertierte Aktion« aller Beteiligten unter 
dem Vorsitz des Ministers im Zusammenhang mit dem allgemeinen Anstieg der Lebenskosten festgelegt 
werden soll.

Wie bei dem ursprünglichen Entwurf des 2. Arzneimittelgesetzes, soll sich die Wahl der Therapie an den 
Kriterien der Arzneimittelwirksamkeit und Wirtschaftlichkeit orientieren. Seitdem mehren sich die Fälle, in 
denen Krankenkassen - es handelt sich meist um bestimmte Privat-Krankenkassen, aber auch vereinzelt 
sogenannte RVO-Kassen (Reichsversicherungs-Ordnungs-Kassen) - die Kostenerstattung für biologische 
oder homöopathische Heilmittel verweigern mit der Begründung, sie seien »wissenschaftlich nicht allgemein 
anerkannt«. Die Versicherungsträger übersehen dabei geflissentlich, daß die Entscheidungen über die Wahl 
der Therapie und deren Wissenschaftlichkeit allein beim behandelnden Arzt liegt und daß diese Frage grund­
sätzlich durch das Zweite Arzneimittelgesetz zugunsten der Vielfalt medizinischer Auffassungen entschieden 
worden ist (vgl. Dokumentation in Fragen der Freiheit).
Die »Richtlinien des Bundesausschusses der Ärzte- und Krankenkassen über die Verordnung von Arznei­
mitteln in der kassenärztlichen Versorgung (Arzneimittelrichtlinien) vom 14. November 1977« stellen einen 
Katalog von Kriterien auf, die erfüllt sein müssen, wenn ein vom Arzt verordnetes Arzneimittel erstattet 
werden darf. In Zweifelsfällen, die sich vor allem auf die therapeutische Wirksamkeit eines Arzneimittels
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beziehen, soll die (privatrechtliche) Arzneimittelkommission der Deutschen Ärzteschaft »gutachtlich« Stellung 
nehmen. Es ist bekannt, daß die Besetzung dieser Kommission nicht Gewähr dafür bietet, daß biologische 
und homöopathische Heilmittel ihrer therapeutischen Bedeutung entsprechend gewertet werden. Die eben­
falls privatrechtliche Arzneimittelkommission für Gesamtmedizin der Hufeland-Gesellschaft (ein Zusammen­
schluß von Ärztegesellschaften für biologische Medizin) wird in den »Arzneimittelrichtlinien« nicht genannt. 
Diese Arzneimittelkommission ist nach dem Willen der Hufeland-Gesellschaft zuständig für die Beurteilung 
biologischer und homöopathischer Arzneimittel. Das »Krankenversicherungs-Kostendämpfungsgesetz« 
und die »Arzneimittelrichtlinien« verstoßen gegen die hart erkämpften freiheitlichen Grundsätze des 
Arzneimittelgesetzes und sind zudem in wesentlichen Punkten verfassungswidrig.
Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat deshalb Fragen der Freiheit Nr. 125 vom März/April 1977 
mit dem Titel: »Gesundheitspolitik am Scheideweg« dem Krankenversicherungs-Kostendämpfungsgesetz 
und der freiheitlichen Alternative zu diesem Gesetz gewidmet. Es wurde gezeigt, daß nur die Direktbeziehung 
zwischen Arzt und Patient im Sinne eines echten freien Behandlungsvertrages das Leistungs- und Kosten­
verhältnis in der Krankenbehandlung für Arzt und Patient überschaubar und direkt beeinflußbar macht.
Die Eigenverantwortung muß auch im Patient-Arzt-Verhältnis wie in jeder sozialen Beziehung in einem 
freiheitlichen Staat über das Maß der gegenseitigen Leistung entscheiden. Von Proudhon stammt der Satz:
»Die Gegenseitigkeit ist die Formel der Gerechtigkeit«.
Eine Krankheits-Großschadensversicherung kann wie bisher für alle zur Pflicht gemacht werden (wie es 
bei der Gebäudebrandversicherung der Fall ist). Für Krankheitskosten, die darunter liegen, können bei freier 
Wahl des Versicherungsträgers und der Versichcrungshöhe auf freiwilliger Basis private Krankheitskosten­
versicherungen abgeschlossen werden. Dies entspräche der freiheitlichen Grundordnung unserer Verfassung, 
die in Artikel ] den Schutz der Würde des Menschen zum obersten Rechtsprinzip unseres Staates erhoben 
hat.
Wegen der grundsätzlichen ordnungspolitischen Bedeutung der Gesundheitspolitik für den Bestand 
unserer freiheitlichen Demokratie hat das Seminar auch 1977 eine Wochenendtagung dem Thema 
»Gesundheitspolitik - ein Systemvergleich« in der Zeit vom 7. - 9. Oktober 1977 in der Karl-Arnold- 
Bildungsstättc in Bonn durchgeführt. Eindrucksvoll war die Darstellung des Gesundheitssystems in 
Schweden durch Professor Dr. med. Wolfgang von Studnitz, der die schwedischen Verhältnisse aus eigener 
Erfahrung kennt. Als zentralverwaltetes System bestehen keine prinzipiellen Unterschiede zum sozialisti­
schen Gesundheitswesen Ostdeutschlands. Das gesundheitspolitische Langzeitprogramm der sozialdemo­
kratischen Partei zielt ebenfalls auf eine Zentralverwaltungsmedizin hin.

zu 3) Der Terrorismus hat 1977 in unserem Lande bisher nicht gekannte erschreckende Ausmaße angenommen.
ln zahlreichen Untersuchungen und Diskussionen wurde um die Beantwortung der Frage gerungen: Was geht 
in jungen Menschen vor, und gibt es rational einsehbare Gründe, wenn sie - offenbar ohne die Stimme des 
Gewissens und in kalter Berechnung - das Leben von Menschen auslöschen können, die ihnen nichts 
zuleide getan haben?
Das Seminar hat sich auch dieser Frage zugewandt und im Januar 1978 in der Evangelischen Akademie 
Bad Boll eine Arbeitstagung veranstaltet mit dem Thema:
Die gesellschaftspolitischen Folgen des politischen und weltanschaulichen Extremismus.
Aus den wichtigen Beiträgen zum tieferen Verständnis dieser Frage sei hier lediglich auf das anthropologisch- 
psychologische Phänomen der Entwicklung des Jugendlichen zwischen 16 und 21 Jahren hingewiesen, 
sowie auf die Seelenlosigkeit und menschliche Frustrierung der Heranwachsenden in dem persönlichkeits­
feindlichen, staatlich verwalteten Schulsystem. Dazu die Stimme eines Psychologen in »Ärztliche Praxis« 
vom 29. November 1977:
Dr. med. G. Ammon, Ärztliche Praxis »Unsere Kinder durchleben die Schule in Angst«
Das ist außerordentlich schädigend. In einer ganz wichtigen Entwicklungsphase ihres Lebens werden sie 
gedrillt, funktionstüchtige Wesen zu werden, eine Fassade zu entwickeln, die glänzt. Aber nur die 
intellektuellen Funktionen werden poliert. Alles dahinter, Angst, Menschlichkeit, Identität, das ist ohne 
Interesse. Der Leistungsdruck zeugt Borderline-Patienten, die zwar eine glänzende intellektuelle Fassade 
haben können, die gesellschaftlich jedoch gefährlich sind, da sie die Bereitschaft zu destruktiver Aggression 
aufgrund dieser unerhörten seelischen Verarmung in sich tragen. Das sind dann die Intelligenzverbrecher.
So züchtet man Terroristen der Zukunft«.
ln der Stuttgarter Zeitung vom 22. November 1977 fragt zu demselben Thema Dr. Eberhard Haußer in einem 
Leserbrief unter anderem: »Nun ist die Rede davon, den Terrorismus nicht nur physisch einzudämmen, 
sondern ihn radikal, mit den Wurzeln, also schon in der Entstehung auszureißen. Will man das, so muß 
auch die Frage gestellt werden nach Tendenzen und Einflüssen in der Erziehung, die einer Gemütsverarmung 
schon bei unseren Kindern Vorschub leistet«.

Die Vorträge zum Thema »Die gesellschaftspolitischen Folgen des weltanschaulichen und politischen Extremismus« 
werden in Fragen der Freiheit noch in diesem Jahr (März/April) veröffentlicht. Themen der Vorträge:
»Politische und weltanschauliche Überzeugung - Freiheit und Toleranz« - Dr. med. Heinz Hartmut Vogel, Bad Boll 
»Rechtsbewußtsein und Terrorismus - Sozialgeschichtliche Betrachtung zur Entwicklung extremistischen Verhaltens« 
Dr. med. Lothar Vogel, Bad-Boll
»Freiheit und Befreiung«, Prof. Dr. jur. Martin Kriele, Universität Köln 
»Assassinen des 20. Jahrhunderts«, Hermann Schäfer, Schriftsteller, Königswinter
»Streitbare Demokratie - Möglichkeiten und Notwendigkeiten der Abwehr von verfassungswidrigen Aktivitäten«
Prof. Dr. Hans Buchheim, Universität Mainz
»Die Gefahr extremistischer Entwicklung durch Ideologisierung des Bewußtseins - Ideologie und selbständige 
Wahrheitsfindung«, Dr. phil Ernst Winkler, München



Zur Frage der Erziehung unserer Kinder, über Versäumnisse und auch über pädagogische Alternativen im Schul­
wesen führte das Seminar eine besondere Tagung in Bad Boll durch mit dem Thema: »Was ist eine humane Schule?«
Die wichtigsten Vorträge der Tagung »Was ist eine humane Schule?« wurden in »Fragen der Freiheit« Nr. 128 
vom September/Oktober 1977 veröffentlicht.
»Eine Schulreform von innen«, Prof. Dr. phil. Wolfgang von Wartburg, Zürich
»Die Problematik der Emanzipation als Leitidec der Pädagogik«, »Öffentliche Gewalt und personale Verantwortung 
im Bildungswesen«, Prof. Dr. phil. Johannes Flügge, Berlin
»Bietet das neue Schulrecht in Baden-Württemberg einen Ansatz zur Humanisierung der Schule«,
Alois Graf Waldburg Zeit, Argenbühl
»Die Frage nach einer humanen Schule«, Dr. med. Heinz Hartmut Vogel, Bad Boll 
»Was ist eine humane Schule«, Dr. med. Lothar Vogel, Bad Boll
»Das Berechtigungswesen abschäffen«, Prof. Dr. phil. Walter Leibrecht, Großingersheim
An dieser Stelle wäre noch auf das Heft Nr. 121 »Fragen der Freiheit« »Rettet die Phänomene« mit Beiträgen 
von Professor Dr. phil. Martin Wagenschein, Tübingen, Professor Dr. rer. nat. Ernst Schuberth, Bielefeld,
Prof. phil. Johannes Flügge u. a. hinzuweisen.

** »
Aus der Erkenntnis, daß unsere gesellschaftliche und geistige Zukunft von der inneren Verfassung, den Er­
wartungen und Vorstellungen der jungen Menschen abhängt, hat sich das Seminar entschlossen, noch im Jahr 1977 
Studienseminare für Schüler, Berufsschüler und Studenten einzurichten. Im Oktober, November und 
Dezember 1977 wurden bereits zwei Seminarwochenenden mit gutem Besuch veranstaltet. Sie werden als 
Aufbaukurse 1978 weitergeführt.

Die Thematik der fugendseminare umfaßt Fragen, die die jungen Menschen stellen:
- Die Frage nach dem Menschen - Worin besteht der Sinn des Lebens - Die Stellung des Menschen in der Natur -
- Der Mensch in der Gesellschaft

Das Bedürfnis des Menschen nach Freiheit, Unabhängigkeit und Gerechtigkeit (Familie, Schule, Beruf, Vereinigungen, 
Verbände, Institutionen) -
- Die soziale Frage
Warum haben wir Arbeitslosigkeit, obwohl die wirtschaftlichen und kulturellen Bedürfnisse sehr vieler Menschen 
längst noch nicht befriedigt sind?
Warum haben wir arbeitslose Lehrer bei Lehrermangel in den Schulen?
Warum haben wir ungenügend Ausbildungsplätze und Zugangssperre an den Hochschulen (numerus clausus)? -

- Der Mensch in der Geschichte
Fragen menschlicher Entwicklung - anthropologisch und historisch -, die Kultur-Epochen in der Geschichte 
(Vorderer Orient, Abendland, Griechenland-Rom, Mittelalter, Neuzeit)

- Die Menschenrechte
- Die Verfassung

Individuum und Staat, die freiheitliche Demokratie als Grundordnung
- Ordnungsfragen von Kultur, Staat und Wirtschaft

Bildungswesen: Schulwesen und Hochschule in der freiheitlichen Demokratie
Wirtschaft: Wettbewerbsordnung, Marktwirtschaft, Geldordnung, soziale Gerechtigkeit, System-Vergleiche.

Teilnehmer des gesamten Aufbau-Seminars erhalten zum Abschluß eine Teilnahmebestätigung

Seminartätigkeit im Jahre 1977: .
7. - 9. Januar 1977 
Ev. Akademie, Bad Boll
1. - 3. April 1977 
Ev. Gemeindehaus Bad Boll
20: - 22. Mai 1977 
Pol. Akademie Eichholz
28. Juli bis 1. August 1977

Die Freiheit als Grundlage der sozialen Ordnung in Kultur, Recht und Wirtschaft

Was ist eine humane Schule

Inflation und Vollbeschäftigung

Die Währungsfrage als Rechtsproblem

2. - 7. August 1977 
Bildungsstätte des Bayer. 
Bauernverbandes Herrsching/A.
7. - 9. Oktober 1977 
Karl Arnold Bildungsstätte, 
Bad-Godesberg
30. Oktober - 1. November 1977 
Ev. Akademie Bad Boll
Oktober/November/
Dezember 1977

Der Sozialkunde-Unterricht in der Schule und Berufsschule

Gesundheitspolitik in beiden Deutschen Staaten - Ein Systemvergleich -

Die Verantwortung des Menschen
- Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von Erde und Mensch
jeweils Wochenend-Seminare mit Schülern, Berufsschülern und Studenten in 
Wiesensteig/Schwäb. Alb.



Themen der 1977 erschienenen Hefte »Fragen der Freiheit«
Januar/Februar 1977 
Heft Nr. 124
März/April 1977 
Heft Nr. 125
Mai/Juni 1977 
Heft Nr. 126
Juli/August 1977 
Heft Nr. 127
September/Oktober 1977 
Heft Nr. 128
November/Dezember 1977 
Heft Nr. 129

/
Wissenschaftliche Hochschulen in freier Trägerschaft - 
Normen eines humanen Schulunterrichtes
Gesundheitspolitik am Scheideweg

Der Liberalismus und die soziale Frage .

Inflation und Vollbeschäftigung

Was ist eine humane Schule?

Währungsverfassung und Gesellschaftsordnung

** *

Veranstaltungsplan für das Jahr 1978
6. - 8. Januar 1978 
Ev. Akademie Bad Boll
31. März - 2. April 1978 
Hotel Höhenblick, Mühlhausen

Die gesellschaftspolitischen Folgen des politischen und weltanschaulichen 
Extremismus
Zentralismus oder Föderalismus im europäischen Biidungswesen

Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung
- Das Problem der Vollbeschäftigung -
Zur Frage der Überwindung der Arbeitslosigkeit
Die Gesamtverantwortung des Menschen
a) Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von Erde und Mensch -
b) als Bildungsinhalt und Bildungsziel

- Der Zusammenhang zwischen Kulturwissenschaft und Sozialanthropologie: 
Beitrag der Ökonomie, Arbeits- und Berufserziehung, Soziologie, Politik, Recht, 
Pädagogik, Literatur, Wissenschaftslehre {Philosophie), Ästhetik u. a.

Die gesellschaftspolitischen Folgen des politischen und weltanschaulichen 
Extremismus
Ein Systemvergleich im Bildungswesen in beiden deutschen Staaten

26. - 28. Mai 1978 
Pol. Akademie Eichholz

13. - 24. Juli 1978 
Bildungsstätte des Bayer. 
Bauernverbandes Herrsching

September/Oktober 1978 
Pol. Akademie Eichholz
November 1978 
Ev. Akademie Bad-Boll

Außerdem werden vom Seminar für freiheitliche Ordnung an verschiedenen Orten monatlich sich wiederholende 
Schüler-, Studenten-, Aufbau-Seminare durchgeführt.

* *9

Wir danken den Spendern und Förderern unserer Arbeit auf diesem Wege für ihre wesentliche Hilfe und bitten Sie , 
auch in diesem Jahr, Ihr Interesse dem Seminar und seinen Zielen zuzuwenden.
Eine weitere Bitte ist die, in Ihrem Bekanntenkreis auf die Arbeit des Seminars für freiheitliche Ordnung aufmerksam 
zu machen und besonders auf die Studien-Seminare für Schüler, Berufsschüler und Studenten hinzuweisen um 
weitere Mitarbeiter, Freunde und Förderer für dieses wichtige Unternehmen zu gewinnen. Werbematerial schicken 
wir Ihnen auf Anforderung gerne zu.
Sie können uns auch durch Ihre Teilnahme als förderndes Mitglied unseres gemeinnützigen Vereines und durch 
Werbung neuer Mitglieder helfen. Im Jahres-Milgliedsbeitrag von DM 60 - ist der Bezug von Fragen der Freiheit 
enthalten.
Über den vollen Förderbeitrag und die Spenden können wir eine Spendenquittung für das Finanzamt ausstellen.

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung 
- auch im-Namen der Mitarbeiter -

•. med. H. H. Vftjcl



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG e. V.
der Wirtschaft, de* Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
Busier Weg 11, 7325 Eckwälden/Bad Bull • Telefon (07164) 2572

Jahresbericht für 1978
Das Seminar für freiheitliche Ordnung hat für 1978 in seiner Arbeit drei Schwerpunkte gesetzt mit den Themen:

Die Verantwortung des Menschen
- Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von Erde und Mensch - 
Die gesellschaftlichen Folgen des politischen und weltanschaulichen Extremismus 
Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung

Die Frage nach der »Verantwortung des Menschen« wurde 1978 erneut aufgegriffen, nachdem wir im Oktober 1977 
eine erste Arbeitstagung diesem Thema gewidmet hatten.

Schon 1977 und im folgenden Jahr 1978 drängten zahlreiche »Bürgerinitiativen für Umweltschutz« zunehmend die 
politischen Parteien zu eindeutigen Aussagen zu den Problemen Wirtschaftswachstum, Umweltverschmutzung. 
Verbrauch der Rohstoffe und der gesundheitlichen Gefährdung des Menschen. Vor den hessischen Landtagswahien 
kam es schließlich zur Bildung sogenannter »grüner Parteien«.

Es ist nicht unsere Aufgabe zu bewerten, ob eine Parteienbildung für die Thematik Umweltschutz überhaupt sinn­
voll und politisch zweckmäßig war. Uns schien es in erster Linie notwendig, die ordnungspolitischen Grundfragen 
zu stellen:

A) 1st Wirtschaftswachstum notwendig mit Umwelt- und Lebensraumbelastung verbunden?

B) Hat die Marktwirtschaft als solche überhaupt ursächlich etwas mit dem Umweltproblem zu tun, wie vielfach 
behauptet wird?

C) Muß Wirtschaftswachstum um jeden Preis zur Aufrechterhaltung der Konjunktur gefordert werden?
- Wirtschaftswachstum als Voraussetzung zur Überwindung der Arbeitslosigkeit -

D) Ist ein ökonomischer Gleichgewichtszustand zwischen Produktion und Konsumbedürfnissen auch ohne quanti­
tatives Wachstum denkbar, vor allem ohne dirigistische Eingriffe in die marktwirtschaftliche Ordnung, unter 
Vermeidung jedoch auch wirtschaftlicher Rezession oder gar Depression?

Ohne Klärung dieser Fragen schienen uns die Forderungen der Bürgerinitiativen für Umweltschutz politisch un­
wirksam, wenn nicht sogar gefährlich, weil sie, ohne im Besitz einer konstruktiven ordnungspolitischen Gesamt­
konzeption zu sein, den Boden für extremistische Gruppen bereiten.

Diese zuletzt gestellte Frage führte zum zweiten Hauptthema des Jahres 1978. zum Extremismus.

Es ist völlig bedeutungslos für die Beantwortung der Frage nach den Ursachen extremistischer Strömungen in 
unserer Zeit, wenn wir nur die psychologische Anfälligkeit frustrierter |ugendlicher zu verstehen suchen. Auch 
hier und gerade hier gilt es, den Nährboden zu erkennen, auf dem Extremismus gedeihen kann. So vielfältig die 
Ursachen sein mögen, die im Einzclfall wirksam sein können, eines schälte sich im Extremismus-Seminar vom 
|anuar 1978 in der Evangelischen Akademie Bad Boll heraus- die Tatsache, daß unserer Jugend ganz allgemein 
von den Erwachsenen, im Elternhaus, in der Schule, auf der Universität so gut wie keine menschlich-sozialen 
Brücken gebaut werden zur Selbstfindung, zur Selbstentfaltung und Selbstverantwortung. Das Ausgelicfertsein an 
eine fast ausschließlich zweckhafte Masseninformation - statt Bildung - in Schule und Hochschule, drängt viele 
Jugendliche entweder in die Resignation oder in die Opposition. Man kann nicht einfach »die Gesellschaft« ver­
antwortlich machen. Der Krankheitskeim muß in den Zielsetzungen, Inhalten und Methoden unserer modernen 
Lebens- und Kullurauffassung gesucht werden. Ohne eine gründliche Selbstbesinnung auf den Wert und Sinn des 
Lebens, wird der Schädling an den Wurzeln unseres gesellschaftlichen Lebens, nämlich am Erziehungs- und Bildungs­
wesen nicht beseitigt. (Siehe Doppelheft Fragen der Freiheit Nr. 131 März/April 1978: Extremismus).

Der dritte Schwerpunkt galt erneut den seit der künstlich cingcleiteten Rezession im Jahre 1973 (vergleiche Jahres­
bericht 1977) nicht überwundenen Krisenerscheinungen unserer Wirtschaft mit unverändert einer Million Arbeits­
losen.

Die wissenschaftliche Arbeitstagung mit dem Thema: »Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung« in der Zeit 
vom 26. - 27. Mai 1978 in der Politischen Akademie Eichholz war dieser Frage gewidmet. Die Ergebnisse sind in 
Fragen der Freiheit Nr. 134 vom September/Oktober 1978 veröffentlicht worden.

Neben den weiter unten zusammengestelllen Seminaren für erwachsene Teilnehmer und der Veröffentlichung 
der wichtigsten Vorträge in Fragen der Freiheit, galt unsere Aktivität vor allem dem Aufbau der regelmäßig durch­
geführten jugendseminare für Schüler, Auszubildende und Studenten. Eine Übersicht mit Angabe der Teilnehmer­
zahl findet sich im beigefügten Prospekt: Das Seminar für freiheitliche Ordnung - Grundlagen und Ziele.

Fragen der Freiheit, Schriftenreihe für Ordnungsfragen der Wirtschaft, des Staates und der Kultur, 
herausgegeben vom Seminar für Freiheitliche Ordnung e. V.

Bankkonto: Krcissparkassc Göppingen 20 011 BLZ 61050000
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Seminartätigkeit im Jahre 1978:

6. - 8. Januar 1978 
Ev. Akademie, Bad'Boll

31. März - 2. April 1978 
Hotel Höhenblick, Mühlhausen
26. - 28. Mai 1978 
Politische Akademie 
Eichholz, Wesseling/Bonn

14. - 19. Juli 1978 
Bildungsstätte des Bayer. 
Bauernverbandes Herrsching/A.

20. - 24. Juli 1978 
Bildungsstätte des Bayer. 
Bauernverbandes Herrsching/A.

Die gesellschaftspolitischen Folgen des politischen und weltanschaulichen 
Extremismus

Zentralismus oder Föderalismus im europäischen Bildungswesen

Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung '
- Das Problem der Vollbeschäftigung -
- Zur Frage der Überwindung der Arbeitslosigkeit -
Die Verantwortung des Menschen
- Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung 
von Erde und Mensch -
Bildung als Bedingung personaler und sozialer Existenz

* * * #

Themen der 1978 erschienenen Hefte »Fragen der Freiheit«

|anuar/Februar 1977 
Heft Nr. 130

Die Verantwortung des Menschen
- Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von Erde 
und Mensch - I

März/April 1978 
Heft Nr. 131

Extremismus

Mai/|uni 1978 
Heft Nr. 132

Beiträge zur Währungspolitik

Juli/August 1978 
Heft Nr. 133

Zentralismus oder Föderalismus im europäischen Bildungswesen

September/Oktober 1978 
Heft Nr. 134

Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung

November/Dezember 1978 
Heft Nr. 135

Die Verantwortung des Menschen
- Energiekrise, Wirtschaftswachstum und die Gefährdung von Erde 
und Mensch - II

* « * *

Wir danken den Freunden und Förderern des Seminars wiederum für das im vergangenen Jahr uns entgegen- 
gebrachtc Vertrauen und hoffen auf weitere gute fruchtbare Zusammenarbeit.

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung

/}

Dr. med. H. hl. Vogel



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG e.V.
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 
Bosler Weg 11, 7325 Eckwälden/Bad Boll - Telefon (0 71 64) 25 72

Jahresbericht 1979
Auch im Jahre 1979 hat sich die Kluft zwischen Verfassung und Verfassungswirklichkeit in der Bundesrepublik 
Deutschland nicht verringert. Nach wie vor beklagen wir das Überhandnehmen des Verwaltungsstaates. Unter dem 
Gesichtspunkt der Ordnungspolitik haben wir keine durchgängige freiheitliche Gesamtordnung, obwohl ständig von 
freiheitlicher Demokratie die Rede ist.

Der Versuch durch »mehr Demokratie« sogenannte Machtstrukturen abzubauen, hat sich als politisches Danaer­
geschenk erwiesen. Die Beteiligung der Studenten und des gesamten Hochschulpersonals an den wissenschaftlichen 
und personellen Entscheidungsprozessen hat die Hochschule nicht unabhängiger und effektiver, sondern im Gegen­
teil unbeweglich, unfähig zur Anpassung an die gesellschaftlichen Entwicklungen und damit unfähig zur Selbst­
reform gemacht.

Am Beispiel der Hochschule sollte gezeigt werden, daß das Beamtenrecht der unter staatlicher Aufsicht stehenden 
Hochschullehrer und das ihnen gewährleistete verfassungsmäßige Recht auf Freiheit von Forschung und Lehre sich ~ 
ausschließen.

Die daraus sich ergebende Frustration der Studenten, zahlreicher Hochschul-Assistenten und Hochschul-Professoren 
wurde von politischen extremen Kadern zu terroristischen Aktionen ausgenutzt. Der Nährboden dafür bestand und 
besteht in der Ausweglosigkeit und dadurch totalen Abhängigkeit der Betroffenen von der gerade nicht autonomen, 
zur Selbstreform unfähigen behördenartigen Institution Universität.

Die erste Tagung des Seminars für freiheitliche Ordnung im Januar 1979 wurde deshalb dem Thema gewidmet:

Extremismus an den Hochschulen

Aus der Einleitung zum Thema:
»Die Studentenunruhen, die in den 60er Jahren einen ersten Höhepunkt erreichten, werden im allgemeinen als 
extremistische politische Entgleisung.gedeutet, zumal unter den Studenten ideologisch geschulte und politisch gezielt 
arbeitende Kader tätig sind.

Die politischen Aktionen der Studenten wenden sich gegen die Autorität der Hochschule als Institution. Wenn sie 
die Vorlesungen einzelner Hochschullehrer stören, so treffen sie in ihnen nur die direkt verletzlichen, selbst in ab­
hängiger Position stehenden Vertreter des Staates, jedoch nicht die Institution selbst. Was heißt das? Die Ohnmacht 
der Studenten, ihren eigenen Vorstellungen gemäß die Studiengänge zu wählen und zu gestalten, trifft auf Hoch­
schullehrer, die - trotz verfassungsrechtlich garantierter Lehrfreiheit - aufgrund der geltenden Hochschulgesetze 
als Staatsbeamte nicht in der Lage sind, ihrerseits ihre Vorlesungen aus einer rechtlich unabhängigen Position heraus frei 
anzubieten. Es besteht also weder von Seiten der Studenten noch von Seiten der Hochschullehrer ein tatsächlich 
freies persönliches Studienverhältnis. Gespräche zwischen Professoren und Studenten über die Studiensituation 
bleiben deshalb fruchtlos. Gegen die Unbeweglichkeit und unangreifbare »Machtfülle« der Hochschulen als staat­
licher Einrichtung bauen die Studenten basis-demokratische Gegenmächte auf. Ein Vorgang, den wir als Machtkampf 
von gegnerischen Gruppen in der Wirtschaft kennen.

Die Auseinandersetzungen zwischen ohnmächtigen Studenten und rechtlich gebundenen Professoren werden zum 
Nährboden für die Wirkungsmöglichkeit politisch-extremistischer Gruppen, für die die Frustrierung der Professoren 
und Studenten Wasser auf ihren Mühlen ist.

Die Frage wird uns bei dieser Tagung zu beschäftigen haben, ob nicht in der Immobilität unserer staatlichen Hoch­
schulen, in der mangelnden Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der Lehrenden das große Hindernis zu sehen ist für 
ein freies Studienverhältnis, wodurch die zur freien Entfaltung drängenden Persönlichkeitskräfte der jungen 
Menschen in die Resignation und schließlich ins Lager des politischen Extremismus getrieben wird.«

Auch das Seminar II der Herrschinger Sommertagung 1979 war dem Bildungswesen gewidmet:

Erfüllt unser Bildungswesen seine geistig-kulturelle Aufgabe?

Beide Themen gehen an die Wurzel unserer gegenwärtigen Kultur- und Gesellschaftskrise. Die nicht mehr verstum­
menden Klagen über die Kinder- und Jugendfeindlichkeit unserer Gesellschaft hat sowohl mit dem Schulsystem, dem 
Unbeteiligtsein der Eltern und der beamtenrechtlichen Abhängigkeit der Lehrer als Bedienstete der Landes­
regierungen wesentlich zu tun. (Siehe auch Bericht über die Tagung »Humane Schule, eine Zwischenbilanz« der 
Verbände: »Deutscher Kinderschutzbund«, »Bayrischer Elternverband«, »Deutscher Familienverband«, »Aktion 
Humane Schule« - vom 29. 9. 1979, in Landshut erschienen in »Humane Schule« Jahrgang 1/1980, 7121 Ingersheim2, 
Schloß).

Die Vorträge der ersten Jahrestagung 1979 sind im Heft Nr. 136 der Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« vom 
Januar/Februar 1979 abgedruckt.
Inhalt: Prof. Dr. jur. Alexander Schwan, Freie Universität Berlin: Hochschulreform und gegenwärtige

Universitätssiluation
Die Krise der Wahrheitssuche als Ursache des 
Extremismus in der Gegenwart 
Handlung und Bewußtsein 
- Zur Psycho-Logik des Terrors - 
Extremismus und Hochschulsituation

Dr. med. Lothar Vogel:

Dr. rer. nat. Antonio Suarez, ETH, Zürich:

Dr. med. Heinz Hartmut Vogel:

Fragen der Freiheit, Schriftenreihe für Ordnungsfragen der Wirtschaft, des Staates und der Kultur, 
herausgegeben vom Seminar für Freiheitliche Ordnung e. V.

Bankkonto: Kreissparkasse Göppingen 20 011 BLZ 610 500 00



Darüber hinaus führte das Seminar für freiheitliche Ordnung Arbeits-Tagungen durch über das Thema Wirtschafts 
Politik: Vermögensbildung.
Eigennutzung - Fremdnutzung, Einkommensverteilung und Arbeitseinsatz 
Und über die Themen:
Mitteleuropa im Spannungsfeld von Ost und West
Die Ost-West-Spannung in gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Sicht und über:
Die Menschenrechte und Deutschlandpolitik 
sowie anläßlich der Europawahl über das Thema:
Wege zu einem neuen Europa 
- geschichtlich - politisch - soziologisch

Das Jugend-Studien-Seminar 1979
Im Abstand von vier Wochen wurden während der Schulzeit jeweils am schulfreien Wochenende die Jugend-Arbeit 
weitergeführt.
Gesamtthema: Ordnungder Kultur, des Staates und der Wirtschaft

- Die Gesellschaftsordnung, die der menschlichen Natur entspricht - 
Arbeitsziel: Erarbeitung eines freiheitsbezogenen Menschenbildes und die daraus zu ziehenden Folgerungen für die

Gestaltung des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens (Siehe grüne Beilage)
Im Juli 1980 fand darüberhinaus ein zehntägiges Aufbau-Seminar für Fortgeschrittene der Jugend-Studien-Seminare statt 
mit dem Ziel der Entscheidungsfindung für praktische Politik. Es wurden Fragen der Währungs-, Bildungs- und Gesund­
heitspolitik behandelt.

r

Die Schriftenreihe »Fragen der Freiheit«
brachte in zweimonatiger Folge sechs Hefte mit nachstehenden Schwerpunktthemen heraus:

Extremismus und HochschulsituationJanuar/Februar 1979 
Heft 136

März/April 1979 
Heft 137 
Mai/Juni 1979 
Heft 138

Bildung als Bedingung personaler und 
sozialer Existenz 1 und II

Juli/August 1979 
Heft 139

Die Entmündigung des Menschen im 
Sozialstaat

September/Oktober 1979 
Heft 140

Auf dem Weg zur europäischen Föderation

Die Ost-West-Spannung in gesellschafts- 
und wirtschaftspolitischer Sicht

November/Dezember 1979 
Heft 141

Veranstaltungsplan für das Jahr 1980
4.-6. Januar 1980 
Ev. Akademie Bad Boll

Die Bedeutung der Familie für die Gesamtkultur 
und die Gesellschaft

Wissenschaft, Kunst und Religion in ihrer 
sozialen Bedeutung

Bürgerschaftliche Partizipation in der 
parlamentarischen Demokratie

Menschenbild und Wirtschaftsordnung- 
Menschenbild und Rechtsordnung

Geschichtliches und Gesellschaftsbewußtsein heute
- Sternstunden der Menschheit -
Freier Zugang zu Investitionsmitteln für selbständige, 
mittlere und kleinere Unternehmer
- ihre steuerliche Benachteiligung -
Arbeitswissenschaftliches Seminar

7.-9. März 1980 
Bad Boll

9.-11.Mai 1980 
Bad Boll

25.-30 Juli 1980 
Herrsching/A.

31. Juli - 3. August 1980 
Herrsching/A.

10.-12. Oktober 1980 
Bad Boll

14.-16. November 1980 
Bad Boll

Vorgesehen ist darüber hinaus noch ein verfassungsrechtliches Thema

Wir schließen den Bericht mit dem Dank an unsere Freunde und Förderer, die es uns möglich machen, die Seminar­
arbeit in der bewährten Form weiterzuführen. Vor allem die Jugendarbeit liegt uns am Herzen. Sie soll in der 

•Zukunft weiter ausgebaut werden; dafür sind wir im besonderen auf Spenden angewiesen, da die Jugendlichen 
größtenteils nur durch Gewährung von Freiplätzen teilnehmen können.

Mit herzlichen Grüßen 
für das
SEMINAR Ar FRElHEITLICliE ORDNUNG



SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e.V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 

Bosler Weg 11, 7325 Eckwälden/Bad Boll • Telefon (07164) 2572

Jahresbericht 1980
Im abgelaufenen Jahr 1980 galten die Seminare und Veröffentlichungen schwerpunktmäßig dem Freiheitsgedanken und des­
sen Verwirklichung innerhalb der Gesellschaft.
Dies kommt in den Leitthemen der Schriftenreihe »Fragen der Freiheit« 1980 zum Ausdruck.
1. Heft 1980: »Wege zur inneren Freiheit«
2. Heft 1980: »Familie in Gesellschaft und Gesamtkultur« 1
3. Heft 1980: »In membriam Silvio Gesell - der Freiheitsgedanke in seinem Leben«
4. Heft 1980: »Erziehung zum Denken - Erziehung zur Sozialität«
5. Heft 1980: »Gewährleistung der freiheitlichen Ordnung durch die Verfassung«
6. Heft 1980: »Die Familie in Gesellschaft und Gesamtkultur« J]
Die ständige Ausdehnung des Verwaltungsstaates und der Bürokratie und die gleichzeitig nachlasscnde Bereitschaft der Men­
schen - auch in der freien Welt den persönlichen Entfaltungsspiclraum gegen die Übergriffe des Staates zu verteidigen, ver- 
anlaßte uns, auch die Seminare unter das Gesamtthema: »Freiheit der Persönlichkeit und Gesellschaftsordnung« zu stellen.
Es wurden folgende Arbeitstagungen durchgeführt:
Januar 1980 in der Evang. Akademie Bad Boll:

»Die Bedeutung der Familie für die Gesellschaft und die Gesamtkultur« 
März 1980 im Gemeindehaus in Gammelshausen (bei Boll, Krs. Göppingen):

»Wissenschaft, Kunst und Religion in ihrer sozialen Bedeutung«
Mai 1980 im Gemeindehaus in Gammelshausen:

»Bürgerschaftliche Partizipation in der parlamentarischen Demokratie« 
Juli/August 1980 im Bildungszentrum des Bayerischen Bauernverbandes in Herrsching/Ammersee:

»Auf dem Wege zu einem gesamteuropäischen Bewußtsein«
November 1980 im Gemeindehaus in Gammelshausen:

»Selbständigkeit und Unternehmensverfassung - Ansätze eines neuen Unternchmcnsrcchts«
Das Interesse an den Themen ist sehr groß. Die Diskussionen zeigten, daß wir nicht nachlasscn dürfen, das Bewußtsein vor 
allem der jungen Menschen, für die Fragen der Zeit zu schärfen und sie in die Lage zu versetzen, sich dem bequemen und ver­
führerischen Sicherheits- und Wohlfahrtsdenken energisch entgegenzusetzen.
Es gilt zu erkennen, daß den Menschen unserer Zeit die größte Gefahr droht, wenn sie es zulassen, daß ihre persönlichen Anlie­
gen, ihre Selbständigkeit und Selbstverantworlung von gesellschaftlichen Gruppen, vom Staat und schließlich von einer anony­
men Bürokratie immer perfekter geregelt werden. Das gilt für die Erziehung der eigenen Kinder, für die eigene Bildung, für die 
eigene Gesundheit und Vorsorge und schließlich für den eigenen Beruf und für die Arbeitsverhältnisse.
Die politische Lethargie ist die Folge nachlassender Eigenständigkeit.

Jugendseminare'

Auch im vergangenen Jahr wurden die monatlichen Wochenendseminare für Jugendliche, Oberschüler, Auszubildende, Stu­
denten ohne Unterbrechung fortgeführt. Aus den Themen:
Ordnung der Kultur, des Staates und der Wirtschaft 
- Die Gesellschaftsordnung, die der menschlichen Natur entspricht -

Erarbeitung eines freiheitsbezogenen Menschenbildes und die Folgerungen für die Gestaltung des politischen, wirtschaftli­
chen und kulturellen Lebens

I. Philosophische Grundfragen
Frage nach sich selbst, dem Menschen, der Natur und der Gesellschaft / Gibt cs eine Sicherheit im Denken ? / Fragen der 
Erkenntnis - Fragen der Wissenschaft / Was heißt erkennen? - die Erkenntnistheorie / Naturrecht und Geislesrecht / Gott 
und Materie / Der Einzelne und die Gemeinschaft / Die Ordnung in der wir leben / Mensch von Anfang an / Selbstbestim­
mung oder Fremdbestimmung /

Fragen der Freiheit, Schriftenreihe für Ordnungsfragen der Wirtschaft, des Staates und der Kultur, 
herausgegeben vom Seminar für Freiheitliche Ordnung e.V 

Bankkonto: Kreissparkasse Göppingen 20 011 BL2 610 500 00



II. Grundfragen der Rechtsordnung
Das Naturrecht in Bezug auf die Grundrechte / Die Würde des Menschen / Mensch von Anfang an (§ 218 St GB)/ Das 
Grundgesetz, Entstehung, Aufbau und Funktion / Die vom Menschenbild abgeleitete Gesellschaftsordnung / Die Interde­
pendenz der Ordnungen als Voraussetzung der Freiheit / Die Entwicklungder Staatsformen / Der föderative Staatsaufbau 
(Eigenverantwortlichkeit als Prinzip) / Gefährdet der Sozialstaat die persönliche Freiheit? / Das Bildungswesen und das 
Grundgesetz / Die repräsentative Demokratie /-Partizipation in unserer Demokratie / Die Gesundheitspolitik in unserer 
Bundesrepublik /

III. Ökonomische Grundfragen
Was ist Marktwirtschaft? / Wie funktioniert eine Marktwirtschaft? / Die Soziale Marktwirtschaft als gesellschaftspoli­
tische Konzeption / Der Wettbewerb als Ordnungsprinzip / Die Marktwirtschaft als Ordnungsform selbständig entschei­
dender und handelnder Menschen / Die Zentralverwaltungswirtschaft als Herrschaftssystem des Kollektivismus / Die 
Soziale Marktwirtschaft als das ökonomische Modell einer Gesellschaft freier Menschen / Die sozialen Gegensätze in 
unserer Gesellschaft - Die soziale Frage - /

IV. Geschichtliches
Die Entwicklungsgeschichte der abendländischen Idee / Kulturepochen im Abendland / Wirtschaftsformen in der 
Geschichte / Die Entwicklungsgeschichte des Geldes /

Eigene Bildungsstätte
Im November 1980 wurde dem Seminar überraschend das freiwerdende Kultusgebäude mit Nebenräumen von der Boiler 
katholischen Kirchcngemcinde zum Kauf von DM 350.000,-- angeboten. Diese ungewöhnliche günstige Gelegenheit wurde 
ergriffen, die erste Ratenzahlung konnte aufgrund des bereits vorhandenen zweckgebundenen Spendefonds sowie der bisher 
cingcgangenen Spenden in Höhe von DM 100.000,--erfolgen. Die restlichen DM 250.000,-des Kaufpreises sind - in Raten zu 
zahlen - bis Oktober dieses Jahres fällig. Darüber hinaus benötigt das Seminar weitere DM 200.000,- für den Ausbau. Diese 
Beträge müssen durch neuerliche Spenden aufgebracht werden. Dem dient der dem Bericht beiliegende Spendenaufruf.
Wir bitten die Freunde und Förderer des Seminars, uns auch in dem laufenden Jahr 1981 zu helfen, das neu erworbene 
Anwesen in Boll zu einer Ausbildungs- und Fortbildungsstätte vor allem für unsere Jugend auszubauen. Es ist beabsichtigt, 
dem neuen Haus in Boll Institutscharakter zu geben. Es sollen dort auch Jahreskurse zur Berufsfindung und zur Vorberei­
tung sowohl auf ein wissenschaftliches Studium als auf praktische Berufe eingerichtet werden (siehe Spendenaufruf). Dem 
Bad Boiler Medizinischen Seminar und dem Kunst- und Kulturanthropologischen Seminar wird das neue Institut ebenfalls 
zur Verfügung stehen.
Wir danken unseren Freunden für das Interesse an unserer Arbeit und für die finanzielle Unterstützung.

Mit herzlichen Grüßen 
für das
SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG

/?•
(Dr. mcd. H. H. Wogel)



SEMINAR FUR FREIHEITLICHE ORDNUNG
der Wirtschaft, des Staates und der Kultur e. V. - Schriftenreihe Fragen der Freiheit 

Geschäftsstelle: 7325 Boll, Badstraße 35, Telefon (07164) 25 72

lahresbericht 1981
Liebe Förderer, Mitarbeiter und Freunde,

ein Jahr reicher Ernte und glücklichen Gelingens liegt hinter uns. Ein Vierteljahrhundert Seminararbeit mit Heft 150 Fragen 
der Freiheit und insgesamt 60 Tagungsveranstaltungcn wurden uns zu einem Jubiläum der Zusammenarbeit und des Bemü­
hens um Sozialerkenntnis.
Zu diesem Jubiläum reifte eine Zusammenfassung unserer sozialwissenschaftlichen Arbeitsergebnisse heran. In den

»Sieben Thesen«
Die Ordnung der Kultur, des Staates 

und der Wirtschaft für die Gegenwart,
die wir im Heft 150 Fragen der Freiheit und in einem Sonderdruck veröffentlichten.
Im Hinblick auf dieses lubiläumsiahr dürfen wir neben der zweimonatlich erscheinenden Schriftenreihe Fragen der Frei­
heit, die mit ihren Originalarbeiten weniger als Zeitschrift als vielmehr als ein Archiv freiheitlicher Sozialerkenntnis und 
ihrer Verwirklichung aufgefaßt werden sollte, auf vier weitere Buchveröffentlichungen des gleichen Themenkreises auf­
merksam machen:

1. Paul Heinrich Diehl 
»Aufstieg oder Untergang«

2. Ernst Winkler 
»Freiheit«

3. Heinz Hartmut Vogel
»Jenseits von Macht und Anarchie«

4. Lothar Vogel
»Die Verwirklichung des Menschen im sozialen Organismus«

In Fragen der Freiheit behandelten wir 1981: 
Januar/Februarheft:
März/Aprilheft:
Mai/Juniheft:
(Jubiläumsheft)
Juli bis Oktober:
(Doppelheft)
November/Dezember:
(Weihnachtsheft)

»Demokratie oder Demokratisierung«.
»Religion, Kunst und Wissenschaft«.
»Die Ordnung der Kultur, des Staates
und der Wirtschaft für die Gegenwart, Sieben Thesen«.
»Bildungswesen und Ordnungspolitik«.

»Die Arbeit«.

Tagungen:
Die traditionelle Arbeitstagung in Herrsching/Ammersee (65ste Tagung) fand als Symposion in Zusammenarbeit des 
Seminars für freiheitliche Ordnung mit dem Walter Buchen Institut’ unter dem Thema:

Geldordnung und Geldpolitik in einer freiheitlichen Wirtschaftsordnung«statt.
Die wichtigsten Vorträge dieses Symposions werden 1982 in Fragen der Freiheit veröffentlicht.
Vorbereitend für das Herrschinger Symposion fand vom 2.-4. Januar 1981-eine Tagung in der Evangelischen Akademie 
Bad Boll statt, unter dem Thema:

»Wirtschaftspolitik, Währungspolitik und Beschäftigungsgrad, Überwindung der Arbeitslosigkeit«.
Vom 27.-29. März 1981 wurde im Gemeindehaus Gammelshausen (Krs. Göppingen) die Tagung durchgeführt:

»Staatsfinanzen und Gesellschaftsordnung«
- Gefahren des Steuerstaates und der Staatsverschuldung für unsere Gesellschaftsordnung -

‘nntgefürderl durch die Thyesenstiftung

Fragen der Freiheit, Schriftenreihe für Ordnungsfragen der Wirtschaft, des Staates und der Kultur, 
herausgegeben vom Seminar für freiheitliche Ordnung e. V.

Bankkonto: Kreissparkasse Göppingen 20011 BLZ 61050000 
Postscheck: Frankfurt 2614 04
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Vom 8.-10. Mai 1981 fend (Gemeindehaus Gammelshausen) die Tagung
»Ergebnisse der Bildungsreform« - Eine Bestandsaufnahme - 

statt. (Vergl. Fragen der Freiheit ]uli/Augu$t, Septeniber/Oktober - Doppelheft.)
Die 6. Jahresveranstaltung vom 20.-22. November 1981 (Gemeindehaus Gammelshausen) stand unter dem Thema:

»Die ordnende Funktion des Rechtes in Kultur und Wissenschaft«.
Den Abschluß der Reihe unserer Tagungen bildete die Arbeitstagung unseres Jugend-Studien-Seminars, Thema: 

»Die Rechtsordnung«, - von der Theokratie zur Demokratie -

Erwerb der eigenen Bildungsstätte Trithemius-Institut in Boll
Zu den wichtigsten Ereignissen des Jahres 1981 für die Geschichte des Seminars für freiheitliche Ordnung\st der Kauf eines 
eigenen Hauses mit Vortragssaal und Nebenräumen zu verzeichnen: Dieser Kaufwurde zu zwei Drittel durch Eigenleistung 
und Spenden und zu einem Drittel durch die großzügige Kreditgewährung durch die GLS Gemeinschaftsbank Bochum 
möglich. Diese Erwerbung war besonders durch die Tatsache motiviert, daß sich in den letzten 2 Jahren weitere Studiense­
minare an unsere Arbeit angeschlossen haben. Es handelt sich dabei um

das Bad Boiler Medizinische Seminar
(Dr. H. H. Vogel und ein größerer Dozentenkreis),
das Kunst- und Kulturwissenschaftliche Seminar 
(Dr. L. Vogel).

Diese »Fakultäten« sind im Trithemius-Institut (Freies Hochschulkolleg e.V.) zusammengeschlossen.
Mit dem Namen Trithemius ist eine universelle Geistesströmung angesprochen, die für unsere Bemühungen vorbildhaft 
ist.*
Alle diese Ansätze und Verwirklichungen verdanken wir der steten Mithilfe unserer Förderer und Freunde, den selbstlosen 
Mitarbeitern und den Interessenten unserer Kurse, Vortragsveranstaltungen und Veröffentlichungen, den Spendern und 
Bürgen und nicht zuletzt der großzügigen Kreditgewährung.

Das Trithemius-Institut
Für das Kunst- und Kulturanthropologische Seminar 
(Dr. Lothar Vogel)

Für das Seminar für freiheitliche Ordnung 
(Dr. Gerhardus Lang, Jobst von Heynitz)

Uo,ct

Für das Bad Boiler Medizinische Seminar 
(Dr. Heinz Hartmut Vogel)

Mitbegründer der Humanismus nördlich der 
er Hildegard von Bingen). Trithemius war

vereinigte eum letzten Mal den mittelalterlichen Universalismus, w 
eine spirituelle Naturerkenntnis (z. B. Pflege der medizinischen 

lettesheim.
Werke d

des Paracelsus und des Agrippa



TRITHEMIUS -INSTITUT
- Freies Hochschulkolleg e.V. -

Jahresbericht 1982

Liebe Förderer, Mitarbeiter und Freunde,
das Trithemius-Institut kann nach Erteilung der Gemeinnützigkeit durch das 
Finanzamt Göppingen das erste Arbeitsjahr im eigenen Hause beschließen, wir 
blicken mit Dankbarkeit auf die Fortsetzung unserer Arbeit im eigenen Hause 
zurück, die uns durch die zahlreichen Spenden unserer Freunde und Förderer 
möglich wurde.
An erster Stelle des Jahresberichtes 1982 soll deshalb unser Dank stehen 
für das nachhaltige Interesse, das der Arbeit des Institutes entgegengebracht 
wurde. Das Interesse und die Teilnahme beziehen sich mit unterschiedlicher 
Gewichtung auf die im Trithemius-Institut vereinigten Seminare:
- Seminar für freiheitliche Ordnung
- Bad Boiler Medizinisches Seminar
- Kunst- und kulturanthropologisches Seminar

Zweiter Spendenaufruf des Trithemius-Institutes
Die eingehenden Spenden dienen in erster Linie des Fonds zum Ausbau der Räume 
für das freie Hochschulkolleg "Trithemius-Institut". Mit Schreiben vom 
3.12.1982 hat der Gemeinderat Boll-Bad Boll dem geplanten Ausbau zugestirrrrvt. 
Hierfür stehen jetzt rund DM 100.000 zur Verfügung. Da wir jedoch im korrmen- 
den Jahr mit der Rückzahlung des Darlehens der GLS Gemeinschaftsbahk Bochum 
in Höhe von DM 100.000 beginnen müssen, kann, der,Ausbau erst in Angriff ge­
nommen werden, wenn wir den Fond auf DM 200.000 erhöht haben! 'dir wenden uns 
deshalb mit dem zweiten Spendenaufruf erneut an alle unsere Freunde, uns 
- wenn irgendmöglich - nochmals eine Spende auf beiliegendem Spendenschein 
zuzusagen.

Die Seminararbeit 1982 - Tagungen 
"Seminar für freiheitliche Ordnung"
Januar 1982 
März 1982

Internes Seminar ”7 Thesen".
Unternehmen in der sozialen Marktwirtschaft heute, 
Analysen und Aussichten
Ergebnisse des währungspolitischen Symposions 
Herrsching 1981
Die Alternative zum marxistischen Sozialismus
Der selbständige Mensch - notwendiger Abbau usurpierter
Staatskompetenzen

April/Mai 1982

Juli 1982 
November 1982

Studien-Seminare
März 1982 
Juni 1982 
Oktober/ 
November 1982

Soziale Marktwirtschaft und Wirtschaftsordnung 
Bildungswesen und Ordnungspolitik 
Die Rechtsordnung - Zentralismus und 
Föderalismus

"Bad Boiler Medizinisches Seminar"
Januar 1982 
Februar 1982 
April 1982

Fortbildungsseminar I - Diabetes 
WasserSymposion
Grundlagenseminar I - Homöopathische Arzneimittelbilder
auf menschenkundlicher Grundlage
TierärztetagungApril 1982



Juni 1982 
August 1982 
September 1982

Nierensymposion 
Grundlagenseminar II
Grundlagenseminar in - Menschliche Konstitutionen und 
Homöopathische Arzneimittelbilder .
Interne TierärztekonferenzOktober 1982

"Seminar für Kunst- und Kulturan.thropologie"
Sinnesorgane und Kunstorganismus 
Menschenkunde der Künste.
Organische Grundlagen des Musikalischen.

April 1982 
August 1982

"Schriftenreihe Frage der Freiheit" 
Heft 154
Januar/Februar 1982 
Heft 155 
März/April 1982 

' Heft 156 
Mai/Juni 1982 
Heft 157 
Juli/August 1982 
Heft 158 
September/
Oktober 1982 
Heft 159 
November/
Dezember 19S2

Staat und Wirtschaft. Staat und Bildungswesen

Die Anthropologie Goethes

Das währungspolitische Symposion in Herrsching 1981

Die Verrechtlichung der Schule

Das Recht. Basis des Friedens - politisch und 
ökonomisch

Rudolf Steiner und Silvio Gesell, zwei unabhängig 
voneinander wirkende Richtungsweiser für eine soziale 
Zukunft in Freiheit.

Die sozialwissenschaftlichen Seminare fanden im Trithemius-Institut und im 
Gemeindehaus Gamnelshausen statt, die medizinischen Seminare im Saal der 
Firma Wala-Heilmittel önbH, Eckwälden,

Unsere Aufmerksamkeit hat sich im abgelaufenen Jahr vor allem der wirt- 
schaftSKrise und Arbeitslosigkeit zugewandt. In "Fragen der Freiheit"
Nr. 153 - Das Recht, Basis des Friedens - politisch und ökonomisch, sind 
vor allem die Aufsätze von Jobst von Heynitz, Elimar Rosenbohm und 

' Dr. Gerhardus Lang der ungelösten Währungsfrage gewidmet, die ursächlich 
mit der Arbeitslosigkeit zusammenhängt. Auch der Wirtschaftsteil der "Sieben 
Thesen" - die Ordnung der Kultur, des Staates und der Wirtschaft für die 
Gegenwart - trägt zur Klärung des Konjunkturproblemes bei.
Im kommenden Jahr werden wir uns an 2 Tagungen, und zwar im Februar und Mai, 
speziell mit den Ursache und Überwindung der Konjunkturkrise und der 
Arbeitslosigkeit beschäftigen.

Dürfen wir Sie zum Abschluß dieses Berichtes auffordern,' "förderndes Mit­
glied" unseres Institutes zu werden. Sie erhalten für den steuerabzugsfähi­
gen Beitrag von DM 60,— "Fragen der Freiheit" ohne weitere Berechnung 
zugeschickt, ebenso erhalten Sie alle Einladungen zu unseren Veranstaltungen.

Mit freundlichen Grüßen

/

(Dr.med(Dr.med. H.H(/Vogel)



Buchveröffentlichungen des Seminars 
für freiheitliche Ordnung und verwandte Literatur *

Diecher Vogel »Die freiheitliche Ordnung von Kultur, Staat und Wirt­
schaft«, als Manuskriptvervielfältigung erschienen in 20 Folgen, 
1951-1955

Otto Lautenbach f, Friedrich Salzmann, Werner Schmid f, Fritz 
Schwarz f, Diether Vogel f, Heinz-Hartmut Vogel, Lothar Vogel, Ernst 
Winkler: »Beiträge zur Situation der menschlichen Gesellschaft«, 171 S., 
Verlag Neumeister, Kassel (1956)

Heinz-Hartmut Vogel: »Jenseits von Macht und Anarchie«, 156 S., West­
deutscher Verlag Köln und Opladen (1963)

Lothar Vogel: »Die Verwirklichung des Menschen im sozialen Orga­
nismus«, Sonderdruck »Fragen der Freiheit«, 378 S., Meisenheim (1973)

Lothar Vogel: »Der dreigliedrige Mensch«, Morphologische Grundlagen 
einer allgemeinen Menschenkunde, 378 S., Dörnach (1967/1979), 3. er­
weiterte Auflage in Vorbereitung

Paul Heinrich Diehl: »Aufstieg oder Untergang?« Sonderdruck »Fragen der 
Freiheit«, 240 S. (1980)

Ernst Winkler: »Freiheit« Sonderdruck »Fragen der Freiheit«, 124 S. (1980)
Ernst Winkler: »Die Theorie der natürlichen Wirtschaftsordnung«, 200 S., 

Vita-Verlag Heidelberg,' 1952
Jobst von Heynitz: »Wettbewerb und Bodenrecht«, 340 S., im Selbstverlag 

(1974)

Durch die Wirksamkeit des Seminars für freiheitliche Ordnung wurde die 
Entstehung nachstehender Arbeiten ausgelöst:

Dieter Suhr: »Geld ohne Mehrwert« — Entlastung der Marktwirtschaft von 
monetären Transaktionskosten, 143 S., Fritz Knapp Verlag, Frank­
furt/M. (1983)

Dieter Suhr, Hugo Godschalk: »Optimale Liquidität« — Eine liquiditäts­
theoretische Analyse und ein kreditwirtschaftliches Wettbewerbs-Kon­
zept, 155 S., Fritz Knapp Verlag, Frankfurt/M. (1986)

Sämtliche hier hier angeführten Bücher sind zu beziehen durch das Seminar für freiheitliche Ordnung e.V., 
Badstraße 35, 7325 Bad Boll, Telefon (0 71 64) 25 72
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Dank und Ausblick

Wir beschlossen unsere Dokumentation mit den Tätigkeitsberichten des 
Seminars für freiheitliche Ordnung von 1971 bis 1982.

Die in diesen Berichten angeführten Motive spiegeln die geistige Aktivität 
zur Bewältigung der Zeitfragen wider und lassen ahnen, wie nahe die Arbeit 
des Seminars für freiheitliche Ordnung an die Begründung einer freien 
hochschulmäßigen Einrichtung für eine moderne Sozialerkenntnis heran­
reifte.

Durch das Ausscheiden von Frau Helene Vogel 1981 aus der Geschäfts­
führung wegen Krankheit wurde die Kontinuität der Seminararbeit emp­
findlich getroffen.

Die Initiative der Erwerbung eines eigenen Studienhauses und der 
Umbau des Objektes trat gewissermaßen an die Stelle der vorhergegan­
genen Aktivitäten und ließ zunächst den eingetretenen Verlust nicht unmit­
telbar fühlbar werden, zumal »Fragen der Freiheit« auch weiterhin der 
Angelpunkt und das kontinuitätsschaffende Zentrum bildete.

Die Hoffnungen, die man mit diesem Haus in der Begründung einer 
übergeordneten Bildungsstätte mit dem Namen Trithemius-Institut, in der 
Vereinigung mehrerer »Fakultäten« als »Freies Flochschulkolleg« (mit aus­
drücklicher Bestätigung von seiten des Baden-Württembergischen Kultus­
ministers) hegte, führten — nicht nur finanziell — an die Grenzen der Kräfte 
der Beteiligten. Die Tagungsveranstaltungen des Seminars für freiheitliche 
Ordnung gingen zurück, während die neue Initiative, das Bad Boiler Medi­
zinische Seminar, einen erfreulichen Aufschwung erlebte und eine gewisse 
Fundierung — auch der finanziellen Erfordernisse für das Haus — 
erbrachte.

Das Kunst- und Kulturanthropologische Seminar entwickelte sich nicht, 
wie erhofft, über kleinere Unternehmungen hinaus."'

Soziale Initiativen und die Bereitschaft zur Erarbeitung durchgreifender 
Sozialerkenntnis sind — nach unseren Beobachtungen — in den letzten 
Jahren allgemein stark zurückgegangen. Es fehlt nicht an mannigfaltigen 
(»alternativen«) Ansätzen, es fehlt aber ganz offensichtlich in allen Zweigen 
der um geistige und soziale Erneuerung bemühten Kreise an kräftigen Indi­
vidualitäten, die sich in voller Selbständigkeit und Freiheit miteinander zu 
gemeinsamem Handeln vereinigen.

Unserem Seminar ist es in diesem Sinne gelungen, die Spannung zwischen 
praktischer Politik und geistiger Schulung zu halten. Dennoch erschien

Siehe Tätigkeitsberichte 1980/1981/1982.

uns
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in den letzten Jahren die Begründung einer »Schule der Freiheit«, einer 
Ausbildungsstätte für .Sozialerkenntnis im Hinblick auf die kommende 

' Generation als die eigentliche praktische Forderung der Stunde. Diese Auf­
gabe mußte in erster Linie in der Vorstandsarbeit unseres Seminars durch 
kontinuierliche Arbeitskonferenzen geleistet werden. Damit wäre — und 
dies sei unser Zuruf an künftige Vorstandsarbeit — die Aufgabe ergriffen:

»Der einzelne hilft nicht, sondern wer sich mit vielen, 
zur rechten Stunde vereinigt.«

Dies ist das Grundgesetz geistiger und praktischer Sozialarbeit. So heißt 
es in Goethes »Märchen« weiter: »Und wirklich war Mitternacht herbeige­
kommen, man wußte nicht wie . .. Der Alte sah nach den Sternen und fing 
darauf zu reden an: >Wir sind zur glücklichen Stunde beisammen. Jeder ver­
richte sein Amt, jeder tue seine Pflicht und ein allgemeines Glück wird die 
einzelnen Schmerzen in sich auflösen, wie ein allgemeines Unglück einzelne 
Freuden verzehrt«.

Nach diesen Worten entstand ein wunderbares Geräusch, denn alle 
gegenwärtigen Personen sprachen für'sich laut aus, was sie zu tun hätten

(Goethe, Märchen)

. . «

Wir schließen diese Dokumentation über eine 42jährige Tätigkeit im 
Dienste der Erneuerung unserer Sozialordnung mit dem Dank an unsere 
treuen Freunde, Interessenten und Förderer, ohne deren tatkräftigen Ein­
satz es nicht möglich gewesen wäre, diese Arbeit durchzuführen.

Das scheidende Vorstandskollegium 
des Seminars für freiheitliche Ordnung
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ECKHARD BEHRENS Bergstraße 29 
6900 Heidelberg
Tel.06221/474297pr.,54-2313 d.

09.04. 1987

Aufruf die L* e s e ra n

Der neue Vorstand hat in seiner ganztägigen Sitzung am 5. April
daß die Arbeit1987 in Boll wesentliche Grundlagen dafür g-elegt, 

des Seminars für- freiheitliche Ordnung e.V. künftig umfangrei­
cher, als es in den letzten Jahren möglich war, gestaltet werden 
kann. ,016 Zielsetzung ist unverändert die Fortentwicklung der 
Gesellschaftsordnung, die wir im westlichen Teil Mitteleuropas 
haben, in Rich.tung auf eine funktionsfähige Dreigliederung des 
Sozialen Organismus. Die Entwicklung einer vorbildlich freiheit­
lichen und sozial gerechten Ordnung ist der entscheidende Ent­
spannungsbeitrag Mitteleuropas zur Überwindung des gesellschafts­
politisch bedingten, lebensbedrohehden 
Respekt, den sich Deutschland in der Nachkriegszeit in der Welt 
wieder erringen konnte, beruht nicht auf blanker Machtentfa 11ung, 
sondern auf verhältnismäßig vorbildlichen sozialen Entwicklungen 
und den menschlichen Kräften, die dadurch sinnvoll freigesetzt 
wurden. Auf diesem Wege sollten wir rascher vorankommen.

Ost-West-Konflikts. Der

Wir werden weiterhin die Fehlentwicklungen in kapitalistischer 
Richtung im Westen und in staatswirtsch af11icher Richtung 
Ostblock mit allem Nachdruck als gesellschaftspolitische Irrwege 
bezeichnen. Aber es reicht nicht aus, vor Fehlentwicklungen zu 
warnen. Es reicht auch nicht aus, ihnen ferne Ideale entgegen- 

so wichtig es bleibt, sie klar als Zielsetzung
Ebenso wichtig ist

es, sorgfältig das Bestehende in allen Einzelheiten zu bewerten 
und das bereits Erreichte positiv zu würdigen und . ihm 
Schutz vor rückwärtsgewandten sozialen Kräften zu 
Wichtig ist, die Wege in die Soziale Zukunft aufzuzeigen - 
sondere den Ort, an dem sie beginnen und die Richtung, 
nächst einzuschlagen ist.

im

zu stellen
herauszuarbeiten und verständlich zu machen.

damit
verleihen, 

in s be- 
die zu-

weIche Elemente der 
E i n -

Wir werden deshalb immer wieder untersuchen,
Sozia 1ordnung zukunftsträchtig sind und wie imbestehenden

zelnen bei reformbedürftigen Elementen politisch angesetzt werden 
um günstige Entwicklungen zu fördern. Wir knüpfen bewußt anmuß ,

historische Entwicklungen der sozialen Bewegungen an und beachten 
genau die Entwicklungen in den Sozialwissenschaften, um die näch- 

die wissenschaftlich und politisch getan
Wir werden uns auch

werden
Mühe

Schritte,
sorgfältig herauszuarbeiten.

besonderen Tagungen und Veröffentlichungen bestimmte 
von denen wir die Bereitschaft

s t en
könnten, 
geben, mit
Zielgruppen anzusprechen, 
ten, mit uns bestimmte Schritte zur 
Sozialordnung gemeinsam zu gehen.

ve rmu-
Fortentwicklung unserer

Allerdings werden diese Bemühungen nur Erfolg haben können,
die die bisherigen Tagungen und

wenn 
Verö f-denjenigen Menschen,von



Seite 2E.BEHRENS, Aufruf an die Leser

fent 1 ichungen des Seminars. für freiheitliche Ordnung e.V. kennen 
oder sie durch dieses Dokumentationsheft kennen 1 ernen , wesent­
liche Hilfen tatkräftig geleistet werden:

diewerben Sie Teilnehmer für unsere Veranstaltungen, 
grundsätzlich in der angenehmen Atmosphäre des in Boll erwor­
benen

Bitte

und für unsere Tagungszwecke umgebauten Hauses statt­
finden sollen.

Bitte helfen Sie uns, mehr Leser für unsere wertvolle Schrif­
tenreihe Fragen der Freiheit zu gewinnen,

2 .

Der Jahresbei- 
beträgt (mindestens!) DM 60,-; er ist steuerlich

Spendenquittungen werden

indem Sie fördernde Mitglieder werben, 
trag
wie eine Spende abzugsfähig; 
ohne besondere Anforderung erteilt.

*

indem Sie ein oder mehrere Geschenkabonnements spenden, 
d.h. Sie selbst benennen uns den Empfänger.

*

indem Sie ein oder mehrere Patenschaftsabonnements 
spenden, d.h. wir bestimmen einen würdigen Empfänger.

A

1 au-liefern sofort alle bereits erschienenen Hefte desWir
fanden Jahrgangs aus.

Wir haben auch von wertvollen alten Heften der Fragen der 
Freiheit noch Bestände einzeln lieferbarer Exemplare. Bitte 
prüfen Sie anhand Ihrer Sammlung, welche Hefte Sie aufgrund 
von Gesprächen im Bekanntenkreis empfehlen oder verschenken 
möchten. Wir überlassen Ihnen gerne ein Gesamtverzeichnis der 
Hefte I bis 151. Ein Gesamtverzeichnis, das bis in die jüng-

soll im Laufe dieses Jahres erstellt 
kann' schon jetzt vorbestellt werden (bitte auf 

wir bitten um Verständnis, daß wir zur 
Deckung der Herste1lungs- und Versandkosten die Zahlung einer 
Schutzgebühr von voraussichtlich DM 4,- erbitten werden.

ste Zeit hinein reicht, 
werden; es 
besonderem Blatt);

3. Bitte spenden Sie für unsere weitere Arbeit, die wir mit 
zusätzlichen Mitteln aus einmaligen Schenkungen und Vermächt­
nissen sowie aus regelmäßigen Beiträgen wesentlich ausdehnen 
könnten. Es wird der Hilfe Vieler bedürfen, die erheblichen 
Summen zusammenzutragen 
Wirkung auf das Bewußtseins erforderlich sind, das unsere 
Zeitgenossen von den Ursachen und dem Not-wendenden im Sozia­
len Organismus in nächster Zukunft entwickeln.

die für eine Steigerung unserer

SEMINAR FÜR FREIHEITLICHE ORDNUNG e.V

Eckhard Behrens 
Vorsitzender
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Ankündigungen und Programme des 
Trithemius-Instituts, Badstraße 35, 7325 Boll

Seminar für freiheitliche Ordnung

Arbeitsgruppe »Boden, Geld, Eigentum« 
»Überwindung des Lohnverhältnisses und 

ihre Folgen« —

Trithemius-Institut, Badstraße 35, 7325 Boll 
Samstag, den 30. Mai, und Sonntag, den 31. Mai 1987

Zeitplan

Ort: 
Termin:

Samstag, 30. Mai 1987
10.00—10.15 Uhr Hugo Schwenk

Begrüßung und Einführung in das Thema
10.15 —11.15 Uhr Helmut Hagenauer

»Freiheit und Selbstbestimmung am Arbeitsplatz«
11.15-11.30 Uhr 
11.30-12.30 Uhr

Pause
Malte Koos
»Zusammenarbeit und Selbstbestimmung am Arbeitsplatz«

12.30-15.00 Uhr Mittagspause
15.00-16.00Uhr Jobstv. Heynitz

»Lehrer als freie Gesellschafter des Schulunternehmens«
U16.00—16.15 Uhr Pause 

16.15 —18.30 Uhr Aussprache 
Sonntag, 31. Mai 1987
9.30-10.15 Uhr Eckhard Behrens

»Einkommensbildung nach Überwindung des Lohn­
verhältnisses«

10.15-10.30 Uhr Pause
10.30 — 12.00 Uhr Aufarbeitung der Vorträge und Gespräche

Bitte beachten:
Wir halten die Lektüre des Aufsatzes von Eckhard Behrens »Mitbestimmung und 
Marktwirtschaft« in Heft 86 der Fragen der Freiheit für eine unentbehrliche Vorbe­
reitung auf das Thema der Tagung und bitten herzlich um dessen Lektüre. Das Heft 
kann zum Preis von 5,— DM, zuzüglich DM 1,80 Versandkostenanteil, beim 
Seminar für freiheitliche Ordnung bestellt werden.
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INWO — Internationale Vereinigung für Natürliche Wirtschaftsordnung

EINLADUNG
zur internationalen freiwirtschaftlichen Tagung 

zum 125. Geburtstag von Silvio Gesell
vom 14. bis 17. Mai 1987 in St.'Vith, Belgien

in Zusammenarbeit mit dem INED-Institut für Erwachsenenbildung im deutschen 
Sprachgebiet in Belgien, unter der Schirmherrschaft der Stadt St. Vith, Belgien

Tagungslokal: Aula der Bischöflichen Schule in St. Vith
Tagungspräsidium: Werner Rosenberger, Schweiz; Wilhelm Schmülling, Deutsch­
land; Ernst Dorfner, Österreich; Gerd Henkes, INED-Institut für Erwachsenen­
bildung im deutschen Sprachgebiet in Belgien.

Tagungsprogramm:
Donnerstag, den 14. Mai 1987 
18.30 Uhr Pressekonferenz
20.00 Uhr Vernissage der Silvio Gesell Ausstellung und Umtrunk im St. Vither 

Rathaussaal
Freitag, den 15. Mai 1987
16.30 Uhr Beginn der Silvio Gesell Tagung - Begrüßungen —

Vortrag von Schriftsteller und Redakteur Johannes Schumann, 
Hamburg, BRD: »Silvio Gesell, Wegbereiter einer besseren Zukunft« 

IS.OOUhr Abendessen
19.30 Uhr Vortrag von Hans-Joachim Führer, Schriftsteller und Dolmetscher,

Gran Canaria, Spanien: »Wie können wir die Theologie der 
Befreiung der marxistischen Umklammerung entreißen?«

20.30 Uhr Vortrag von Georges Lardeau, Guipavas, Frankreich: »Freigeld­
experimente in Frankreich« (in französischer Sprache)

Samstag, den 15. Mai 1987
9.00 Uhr Vortrag von Architekt Helmut Creutz, Aachen, BRD: »Auswirkun­

gen des Zinses auf die Wirtschaft und Gesellschaft«
10.15 Uhr Vortrag von Dr. Margrit Kennedy, Berlin, BRD: »Frauen tragen die 

größte Last — Krieg, Geldsystem und Bodenrecht«
12.00 Uhr Mittagessen
15.00 Uhr Vortrag von Prof. Dr. Hans Christoph Binswanger, St. Gallen, 

Schweiz: »Geld und Magie — schon Goethe sah den Wachstums­
zwang«

16.30 Uhr Vortrag von Prof. Dr. Dieter Suhr, Augsburg, BRD: »Befreiung 
der Marktwirtschaft vom Kapitalismus«
Abendessen
Geselliger Abend mit den Bürgern von St. Vith

IS.OOUhr 
20.15 Uhr
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Sonntag, den 17. Mai 1987
8.00 Uhr Mitgliederversammlung der INWO — Kurzvortrag von Hein Beba, 

Konstanz, BRD: »Was will und was kann die INWO?« — Berichte 
der INWO-Vorstandsmitglieder — Wahlen zum INWO-Vorstand

11.30 Uhr Silvio Gesell Gedenkfeier — Musik, Ansprachen — Vortrag von
Dipl.-Kfm. WolframTriebler, Dortmund, BRD: »Durch Silvio Gesell 
zum Bürger- und Völkerfrieden«

15.30 Uhr Vortrag von Pierre Aunac, Romagnat, Frankreich: »Gesells Theorie
in der Praxis« (in französischer Sprache) Aussprache über die 
künftige Arbeit der INWO 

IS.OOUhr EndederTagung
Montag, den 18. Mai 1987 
Omnibusfahrt mit folgendem Programm:
ab 9.00 Uhr Fahrt mit ortskundiger Führung durch das deutsche Sprachgebiet 

in Belgien
10.30 Uhr Empfang im Rat der Deutschsprachigen Gemeinschaft Eupen-Regio-

nal-Parlament der deutschen Minderheit in Belgien — Weiterfahrt 
nach Lüttich — kulturhistorische Fahrt durch die Stadt Lüttich

Organisa torisch es:
Tagungsbeitrag: DM/sFR 20,—
Unterkunft: Doppelzimmer mit Frühstück DM 20, —/DM 35, —/DM 50,— 
pro Person. Für Einzelzimmer eventuell Zuschlag.
Essen: Gemeinsames Essen im.Tagungslokal, pro Mahlzeit DM 15,—
Zubringerbus ab Kölner Hauptbahnhof nach St. Vith:
Um unseren Teilnehmern, die mit dem Zug nach St. Vith kommen, zeitraubendes 
Umsteigen zu ersparen, werden wir ab Kölner Hauptbahnhof, Ausgang Breslauer 
Platz, einen Bus nach St. Vith einsetzen. Preis je nach Teilnehmerzahl DM 12,— bis 
DM 15, — . Abfahrt des Busses vom Breslauer Platz gegen 14.15 Uhr.
Ausflugsfahrt nach Lüttich, Montag, den 18. Mai 1987:
Preis für die Ausflugsbusfahrt je nach Teilnehmerzahl DM 15, — bis DM 20, -. Mit­
tagessen während der Fahrt DM 20, — .
Von einigen Freunden ist vorgeschlagen, nach der Tagung in einem Ferienheim im 
Naturschutzgebiet von Belgien 8 Tage gemeinsame Ferien zu machen. Kosten nach 
unserer Auskunft ca. DM 30,— pro Tag.

Auskunft und Anmeldung zur internationalen Silvio Gesell Gedenktagung vom 
14. bis 17. Mai 1987 in St. Vith, Belgien bitte einsenden: 
für die Schweiz an: INWO Büro, Nußbaumweg 1, CH-8353 Elgg 

. oder für Deutschland an: INWO Büro, Jakobstraße 54, D-7750 Konstanz
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Bad Boiler Medizinisches Seminar

im Trithemius-Institut 
— Freies Hochschulkolleg — 

Leitung: Dr. med. H.-H. Vogel

KREBS-SYMPOSION
Termin
Beginn: Dienstag, den 16. Juni 1987, 16.45 Uhr
Ende: . Donnerstag, 18. Juni 1987 (Fronleichnam), 18.00 Uhr

Veranstahungson
Saal der Wala-Heilmittel GmbH, 7325 Eckwälden/Bad Boll

16. Juni 1987 
16.00-16.45 Uhr Dr. med. H.-H. Vogel 

Begrüßung
Prinzipielle Fragestellung zum Tagesthema: »Wie weit ist das 
Malignom ein mesenchymales und ein zelluläres Problem?«
Kurze Pause
Dr. med. Peter Ries, Chefarzt des Pathologischen Institutes des 
Krankenhauses Hameln/Pyrmont, Akademisches Lehr­
krankenhaus der Medizinischen Hochschule Hannover 
»Gestaltungskräfte des Epithels und Mesenchyms in der Patho- 
histologie des Karzinoms«

16.45-17.00 Uhr 
17.00-18.00 Uhr

18.00-18.30 Uhr Aussprache
18.30-20.00 Uhr Abendpause (Abendimbiß im Hause nach Anmeldung)
20.00-21.00 Uhr Dr. med. Fritz Spielberger, Remshalden

»Erfahrungen in der Behandlung der Präkanzeröse und des 
Karzinoms aus der Sicht des praktischen Arztes«

17. Juni 1987 
9.00—10.15 Uhr Prof. Dr. med. G. E. Schubert, Direktor des Pathologischen 

Instituts der Kliniken der Stadt Wuppertal und der Universität 
Witten/Herdecke »Präkanzerösen und frühe Neoplasien aus 
der Sicht des Pathologen«
Pause
Prof. Dr. H. Heine, Direktor des Anatomischen Institutes 
der Freien Universität Witten/Herdecke 
»Was verstehen wir unter Krebs?«

10.15-10.45 Uhr 
10.45-11.45 Uhr
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11.45-12.00 Uhr 
12.00-12.45 Uhr 
13.00-15.00 Uhr 
15.00-16.00 Uhr

Kurze Pause
Aussprache über beide Vorträge 
Mittagspause
Dr. med. Wolfgang Wöppel, Bad Mergentheim, 
Hufeland-Klinik,
»Krebstherapie nach einem ganzheitlichen Konzept« 
Pause
Dr. med. Wolfgang Köstler, Wien,
»Tumor-Rezidivprophylaxe durch Immunmodulation« 
Aussprache über beide Vorträge

16.00-16.30 Uhr 
16.30-17.30 Uhr

17.30 — 18.15 Uhr

18. Juni 1987 
9.00-9.45 Uhr Dr. med. Martin Stübler, Facharzt für innere Krankheiten, 

Waldhausklinik, Augsburg/Deuringen 
»Die homöopathische Behandlung des Terrains beim 
Karzinom«
Pause
Dr. med. Martin Stübler
»Die Misteltherapie des Karzinoms«
Pause
Aussprache
Mittagspause
Dr. med. H. K. Fischer, em. Chefarzt der Inneren Abteilung 
der Krankenanstalten Passau, Lehrbeauftragter an der 
Technischen Universität München, »Präkanzerösen und 
Kanzerosen im fortgeschrittenen Lebensalter«
Kurzpause
Dr. med. H. K. Fischer
2. Teil — »Die Thymusdrüse und die Peyerschen Plaques im 
Immunsystem des Menschen«
Pause
Dr. med. H.-H. Vogel 
Diagnostik, Therapie und Verlauf:
»1. Metastasierendes, zentroplastisches Lymphosarkom der 
Beckenlymphknoten«
»2. B-Zell-Lymphom des Mediastinums mit Patienten- 
vorstellung«
anschließend Aussprache 
Pause
Dr. med. Heinz-Hartmut Vogel
»Das Karzinom, ein Krankheitssymptom der Ich- und
Formschwäche des Menschen«

9.45-10.00 Uhr 
10.00-10.45 Uhr

10.45-11.15 Uhr 
11.15-12.00 Uhr 
12.00-14.00 Uhr 
14.00-14.45 Uhr

14.45-15.00 Uhr 
15.00-15.30 Uhr

15.30-15.45 Uhr 
15.45-16.30 Uhr

16.30-16.45 Uhr 
16.45-Ende
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■VI'Sfr .

inar

Leitung:
Dr. med. Lothar Vogel 
Badstraße 35, D-7325 Boll 
Telefon (0 7164) 2969 
oder (0711) 28 4660

EINLADUNG
zur

Kunst- und Kulturanthropologischen Woche
nach Pfingsten

Vom 9. Juni 1987 (10.00 Uhr) bis 14. Juni 1987 (12.00 Uhr) 
im Trithemius-Institut, Badstraße 35, D-7325 Boll/Bad Böll

Thema: Kunstorganismus und Therapie durch die Künste
Seminare — Übungen — Vorträge

Auskunft und Anmeldung:
Kunst- und Kulturanthropologisches Seminar 
Helene Vogel, Boslerweg 11, D-7325 Bad Boll/Eckwälden 
Telefon (0 71 64) 49 88
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Kunstorganisation und Therapi«

Donnerstag, 
11.Juni 1987

Mittwoch, 
10. Juni 1987

Dienstag,
9. Juni 1987

Lothar 1 
Menscher

9.00-10.00 Uhr

Atmungsorganis2Bewegung, Wärme, BlutEröffnung

Die ätherische 
Grundorganisation 
des Menschen

Pauj10.00-10.30 Uhr

Fortsetzung der ot10.30-11.30 Uhr

Ausspr11.30-12.00 Uhr

Mittagspause (14.3012.00-15.00 Uhr

Künstlerische Übungen
Gehörbildung, Sprachgestaltung, Eurythmie, Malen (nach Wahl) 
mit Getrud Haußmann, Christian Vogel, Adelheid Wieser, Renate Wolffhügel (I

15.00-17.00 Uhr

Pau:17.00—17.30 Uhr

Lothar 1 
Anthropologe

17.30-19.00 Uhr

Betrachtungen zur
Eurythmie
(Bewegungskunst)

Der Sprachorgan 
(Dichtung)

Klangätherorganisation 
und Musik

Abendf19.00-20.30 Uhr

20.30-22.00 Uhr Lothar Vogel, Boll Hermann Bauer, Bonn Hermann Bauer,

Das Ätherische in der 
griechischen Kunst 
(Lichtbilder)

Naturerkenntnis als 
Kunst (I)

Naturerkenntnis 
Kunst (II)



lurch die Künste

Freitag,
12. Juni 1987

Samstag,
13. Juni 1987

Sonntag,
14. Juni 1987

e

Das soziale und hygienische 
Kunstwerk
— Die Zusammenfassung 
aller Künste (Therapie) —

I)' ' Atmungsorganisation (II) Sinnesorganisation

rhemen Abschluß

Kaffee) Rückblick — Konferenz 
Beratung — über die Fort­
setzung des Kunst- und. 
Kulturanthropologischen 
Seminarsirapeutin)

Exkursion
zum
Kloster
BlaubeurenCünste

Die dreifache Manifestation 
im Sprachorganismus

Die bildenden Künste 
mit besonderer Berück­
sichtigung der Architektur

Konzert

Änderungen Vorbehalten



Anmeldung

An das
Kunst- und Kulturanthropologische Seminar 
Boslerwegll
D-7325 Bad Boll/Eckwälden 

• Telefon (071 64) 49 88

Ich möchte am Kunst- und Kulturanthropologischen Seminar im Trithemius- 
Institut in Boll vom 9. Juni bis 14. Juni 1987 teilnehmen.

Thema:
Kunstorganismus und Therapie durch die Künste

TelefonName

PLZ/OrtStraße

UnterschriftDatum

Bitte schicken Sie mir noch Programme zum Weitergeben. Stückzahl_______
Ich bin daran interessiert, künftig regelmäßig die Einladungen zu den Veran­
staltungen des Kunst- und Kulturanthropologischen Seminars zu erhalten:

□ nein□ ja

TelefonName

Straße PLZ/On

Adressen von weiteren Interessenten:



.v lA

Kursgebühr: DM 100,—
(Ermäßigung ist auf vorherigen Antrag möglich.)

Auskunft und Anmeldung an:
Kunst- und Kulturanthropologisches Seminar, 
Boslerwegll
D-7325 Bad Boll/Eckwälden 
Telefon (0 71 64) 49 88

Nächste Veranstaltung:

Termin: Montag, 21. September 1987, bis Sonntag, 27. September 1987

Thema: Stilepochen der Menschheit
Ägypten, Griechenland, Rom, Mittelalter, Renaissance, Neuzeit 
— Menschenkundliche Grundlagen —

cT

Für Spenden, durch die die Veranstaltungen des Kunst- und Kultur­
anthropologischen Seminars gefördert werden sollen:

Kunst- und Kulturanthropologisches Seminar 
Konto-Nr. 482 662000 
Raiffeisenbank Boll (BLZ 600 697 66) •
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Nächstes Heft Mai/Juni 1987

— Auf dem Wege zur freiheitlichen Wirtschafts-Ordnung 
— Beiträge zur Geschichte der Wirtschaftstheorien — 
X. Teil — John Maynard Keynes (1883 — 1946)

— Verfassungsrecht und Verfassungswirklichkeit II

Vorankündigung

weiterer Veranstaltungen des Seminars für freiheitliche Ordnung e. V., 
Badstraße 35, 7325 Bad Boll

»Brüderlichkeit im Wirtschaftsleben« ' 
Samstag, 19. September 1987 
Sonntag, 20. September 1987

»Neuorientierung der Gesundheitspolitik
Samstag, 21. November 1987
Sonntag, 22. November 1987 (voraussichtlich)

Ort: Bad Boll, Badstraße 35

Programme werden auf Anforderung nach Erscheinen zugesandt.
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